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	Diese Schriften sind überkonfessionell.


	


	Sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben.

	Sie haben einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes, das Er in der heutigen Zeit - laut Seiner Verheißung Johannes 14, 21 -

	uns gibt, den Menschen zugänglich zu machen.


	„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt

	werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“ Johannes 14, 21
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	Selbstbiographie von Bertha Dudde


	Auf Wunsch vieler Freunde schrieb Bertha Dudde 1953 folgende Selbstbiographie:


	


	Seit dem 15. Juni 1937 schreibe ich - durch das innere Wort - erhaltene Kundgaben nieder. Einem oft geäußerten Wunsche meiner Freunde nachkommend, gebe ich hiermit eine kurze Erklärung des geistigen Empfanges, eine Schilderung meines Lebensweges und meiner eigenen Einstellung.


	Am 1. April 1891, als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren, verlebte ich mit noch sechs Geschwistern im Elternhaus eine harmonische Kindheit. Frühzeitig schon lernte ich die Sorgen um das Dasein kennen. Der Wunsch, den Eltern helfen zu können, ließ mich meine Neigung zum Schneidern praktisch ausüben und Geld verdienen. Die Geldnot der Eltern blieb und damit auch die Sorge. So machte ich mich der Familie nützlich bis in die jüngste Zeit.


	Die Eltern gehörten unterschiedlichen Konfessionen an. Der Vater war protestantisch, die Mutter katholisch. Wir Kinder wurden im katholischen Glauben erzogen, erlebten aber niemals einen Druck oder Strenge in bezug auf die Ausübung kirchlicher Gepflogenheiten, so daß jedes Kind in späteren Tagen in völliger Freiheit die selbstgewählte Glaubensrichtung vertreten konnte. Ich selbst war religiös, konnte mich aber nicht im vollen Umfang dem katholischen Lehrsystem unterwerfen, obwohl ich die Kirche achtete. Es war mir aber nicht möglich, etwas nach außen zu vertreten, was ich innerlich nicht völlig überzeugt angenommen hatte. Ich ging also nicht mehr zur Kirche, hörte keine Predigt, hatte keinerlei Bibelkenntnis, las auch keine religiösen, gleich gar nicht wissenschaftliche Schriften und schloß mich weder einer Sekte noch einer sonstwie gearteten Geistesrichtung an.


	Wer die katholische Glaubenslehre kennt, der weiß es, in welche Gewissensnöte ein Mensch gerät, der sich von ihr lösen möchte. Auch mir sind diese nicht erspart geblieben. - Es blieb in mir die Frage: Was und wo ist das Rechte?


	Beim Beten des Vaterunsers habe ich oft gefleht, daß der HERR mich doch Sein Reich finden lassen möchte. Und dieses Gebet wurde erhört. Das war am 15. Juni 1937. Ich betete und achtete auf mein Inneres - ich blieb ganz still - in diesem Zustand verharrte ich oft, denn dabei überkam mich immer ein wunderbarer Friede, und Gedanken, die ich dabei empfand - in der Herzgegend, nicht im Kopf - gaben mir Trost und Kraft.


	Noch wußte ich nicht, daß mir diese Gedanken „gegeben“ wurden. Bis ein sonderbares Traumerlebnis, das sich später als Wahrtraum erwies, mich veranlaßte, diese „Gedanken“ aufzuschreiben. Und so lauschte ich auch an diesem denkwürdigen Tag in mein Inneres, und da kam ganz klar und deutlich eine Wortkette, die ich niederschrieb. Es war das erste Kapitel, das mir gegeben wurde und das mit den Worten begann: „Im Anfang war das Wort! Ein Tedeum dem Schöpfer des Himmels und der Erde!“


	Und dann kamen die Zweifel: Hast du das aus dir selbst geschrieben? - Kurz, ich habe gerungen, gebetet und viele innere Kämpfe geführt, aber immer wieder kamen die Worte wie ein Strom, eine Weisheitsfülle, vor der ich schauderte. - GOTT Selbst nahm mir die Zweifel, ER antwortete mir, und ich erkannte IHN in Seinem Wort als unseren VATER. Mein Glaube wuchs, die Zweifel wurden geringer, und ich empfing und schrieb täglich.


	Der Inhalt der Niederschriften ging über mein Wissen hinaus. Nie gehörte oder gelesene Ausdrücke, fremdsprachliche und wissenschaftliche Bezeichnungen und Hinweise flossen mir unaufhaltsam zu. Und dann die bisher nie gehörten Liebeäußerungen des VATERS im Himmel, sie bilden letztlich Zuflucht und Aufschluß allen Fragen des Lebens.


	Die Übermittlung des „Wortes“ geschieht wie folgt: Nach innigem Gebet und kurzer Sammlung horche ich nach innen. Dort folgen jetzt die Gedanken klar herausgestellt, einzeln und deutlich fließen die Worte - immer drei bis vier hintereinander - ähnlich der Radiodurchsage beim Seewetterbericht zum Mitschreiben. Langsam, so daß ich bequem mitschreiben kann, baut sich Satzteil an Satzteil. Ich schreibe die Worte stenographisch nieder, wie nach einem Diktat, ohne gedanklich oder konstruktiv daran beteiligt zu sein. Ich bin dabei auch keineswegs in einem sogenannten Trancezustand; ich forme auch nicht die Sätze, sondern es springen mir gewissermaßen die Worte einzeln zu, ohne daß ich während des Schreibens den Zusammenhang erfasse.


	Nach Tagen, manchmal erst nach Wochen, übertrage ich das Stenogramm in Reinschrift, ohne es zuvor durchzulesen, Wort für Wort, ohne auch nur eine Silbe zu ändern oder zu „verbessern“, in keinem Falle aber den Sinn des Gesagten auszuarbeiten oder zu stilisieren. - Die Zeitdauer eines solchen Diktates beträgt etwa eine halbe Stunde. Ausdrücklich darf ich darauf hinweisen, daß der Vorgang keinen Zwangszustand duldet oder ekstatisch geschieht. Alles vollzieht sich nüchtern und einfach, ohne jegliche Erregung oder Beeinflussung des eigenen Willens. Jederzeit kann ich unterbrechen und nach Stunden oder Tagen die mitten im Satz unterbrochene Kundgabe wieder weiterschreiben. Ohne das vorher Gegebene durchgelesen zu haben, wird mir dann wieder fließend weiter in die Feder diktiert.


	Mein Wille ist also frei von jeglichem Muß - was ich will, ist, dem Willen GOTTES zu dienen, also das tun zu dürfen, was Sein heiliger Wille ist.


	Ich darf sagen, daß ich wie ein ABC-Schütze in die göttliche Wahrheit eingeführt wurde, in Begriffe, die mir in jeder Hinsicht fremd waren und fremd sein mußten.


	Nach Monaten erst fand ich die Bestätigung des Empfangenen von anderer Seite: Ich bekam Literatur des steirischen Mystikers Jakob Lorber in die Hand. Niemand wird verstehen können, wie beglückt ich war bei der Lektüre der großen Werke Jakob Lorbers, des „Johannes-Evangeliums“ und der „Jugend Jesu“. Jetzt erst wußte ich, daß auch anderen Menschen das Wort des HERRN gegeben wurde, daß GOTT, der HERR, zu allen Zeiten zu Seinen Kindern gesprochen hat und auch weiter sprechen wird, wie es ja die unendliche Liebe und Erbarmung des VATERS gar nicht anders vermag.


	Bei Lorber fand ich jetzt wieder, was mir zuvor gegeben war. Oft war mir das Gesagte unverständlich, doch liebevoll gab mir der himmlische VATER die Erklärungen. Wundersam sind die Erlebnisse und Vorgänge, die im einzelnen gar nicht aufzuzählen sind, die aber die unvorstellbare Herablassung und Vatermilde wieder und wieder an den Tag legen.


	Bei dem Mangel an allgemeiner Bildung kam ich mir immer vor wie ein unbeschriebenes Blatt. Geld- und Zeitmangel versagten mir, gute Bücher zu lesen und Vorträge zu besuchen. Ich kannte nur angespanntes Arbeiten von früh bis spät. Und dennoch erhielt ich täglich die köstlichen Zuwendungen an geistigem Gut, ohne aber zu wissen, für wen ich sie noch erhielt.


	Daß ich die Worte von Oben ohne Widerspruch annahm, hängt wohl mit meiner gänzlichen Unkenntnis der Bibel und des katholischen Schrift- und Lehrguts zusammen. Nach meiner jetzigen Erfahrung ist ein „ernsthafter Katholik oder Protestant“, dessen Wissen in dogmatischen Lehrgrundlagen verankert ist, zu sehr auf diese ausgerichtet, um ohne Widerspruch und Vorbehalte diesen göttlichen Neuoffenbarungsworten nähertreten zu können und sie in sich ausreifen zu lassen.


	Dennoch aber gibt es Wissenschaftler mehrerer Fakultäten, die mit zunehmendem Interesse diese göttlichen Belehrungen aufgreifen und mit Ernst darüber diskutieren. Ihr Interesse gilt nicht nur den unwiderlegbaren Darlegungen des Entstehens der Materie und deren möglicher Auflösung, sondern auch der Begründung der Irrlehren der verschiedenen Religionssysteme und Konfessionen. In den von mir empfangenen Kundgaben wird aufgezeigt, worin der Irrtum besteht, und es ergeht an alle die Aufforderung, auf jegliche solcher Irrlehren hinzuweisen, wo immer sich dazu Gelegenheit bietet.


	Es steht aber jedem frei, des HERRN Worte zu beherzigen. Wer aber den Geist der VATERWORTE erfaßt hat und doch nicht danach handelt, der vergrößert den Abstand zwischen sich und unserem VATER im Himmel. Er befolgt dann nicht die ermahnenden Worte der Liebe und unterstellt sich damit zwangsläufig dem Gesetz, und er wird auch unweigerlich in dem Maße der Gnade verlustig bleiben, wie er das göttliche Liebegebot mißachtet.


	Durch GOTTES GNADE wird den Menschen erneut das Evangelium zugeleitet, und es wird mit nachdrücklichem Ernst auf den Daseinszweck der Menschen hingewiesen. So versucht die erbarmende LIEBE GOTTES noch zu retten, was sich noch retten läßt - vor der Wende - denn diese kommt! Die Zeit, von der Seher und Propheten aller Zeiten kündeten - die Endzeit - diese ist nun angebrochen!


	Nach meinen Aufzeichnungen macht der HERR unter Seinen Kindern keine Unterschiede - „Kommet alle zu Mir“ - lautet Sein Lockruf. Wohl dem, der auf Seine Worte hört und IHM folgt. GOTT liebt Seine Kinder, ER will sie alle beglücken - auch wenn sie vom IHM nichts wissen wollen.


	


	Aufgezeichnet am 22. November 1953


	Gezeichnet: Bertha Dudde


	


	Am 18.9.1965 durfte Bertha Dudde ihre irdische Hülle ablegen und ins himmlische VATERHAUS zurückkehren.



Ãœbermitteln des geistigen Wissens.... Der Herr setzt Schranken....

B.D. 0377 vom 13. April 1938, aus Buch Nr. 9

Des Himmels GÃ¼te miÃŸbrauchet, wer eigennÃ¼tzig begehret, aufgenommen zu werden in den Kreis der Wissenden.... wer nimmer sich bemÃ¼het, zu geben von dem, was er empfÃ¤ngt.... Diesen hat der Herr Seine Liebe gezeiget, sie aber erzeigen nicht die gleiche Liebe ihren Mitmenschen, und so kann sich auch nimmer die Seele lÃ¶sen von der Materie, es ist dann dieses Wissen gleich dem von sich aus Erworbenen.... es wird nicht bewertet als Fortschritt der Seele, sondern nur als totes Aufnehmen von ihm lebendig Ãœbermitteltem. Sage dies denen, die um irdischen Vorteils willen in der Materie verharren, verweise sie auf die Worte des Herrn:.... Das Wichtigste im Leben ist das Befolgen der Lehre Christi, und nimmer kann der diese Lehre befolgen, der nicht willig gibt, was er empfangen. In deiner nÃ¤chsten Umgebung wird dir offenbar werden, wie das Befolgen der Gebote Gottes sich auswirkt, wo aber stets der im Segen bleiben wird, der die Worte des Herrn willig weitergibt. Es achten die Menschen nicht auf die Not ihrer Umgebung, und so geben sie auch nicht Hilfe dort, wo sie so nÃ¶tig wÃ¤re.... Wer in der Gnade lebt, zu wissen um die Liebe Gottes, soll sich angelegen sein lassen, diesen beizustehen, und in der inneren Erkenntnis seiner eigenen Not auch die Not der BrÃ¼der verstehen lernen.... An dem Willen fehlt es zwar oft nicht, doch steht so manchem Erdenkind sein eigenes Wohl zwar nahe, doch das des Mitmenschen berÃ¼hrt es nicht sonderlich.... Es ist das keine Liebe, wie sie der Herr predigt.... Der Eigennutz wird solchem Menschen die eigenen Verdienste schmÃ¤lern, und Schranken werden ihm von Stund an gesetzt sein in dem Erkennen der GÃ¶ttlichkeit. Es trÃ¼bt die Eigenliebe des Lichtes Leuchtkraft.... den Seelen aber, die im Licht wandeln, ist geboten, mitzuwirken an der Erhellung des Geistes so vieler Irrenden. Und wenn dann die Stunde kommt, die der Herr zur Rechtfertigung ausersehen hat, dann werden viele LÃ¼cken offen sein, wo in Liebe zu wirken innerstes Gebot war. Sich im BewuÃŸtsein, begnadet zu sein vom Herrn, stets voller Liebe seiner Aufgabe hingeben, auch andere an dieser Gnade teilnehmen zu lassen, wird erst dem Menschen jene Reife geben, die zur Liebesarbeit im Jenseits erforderlich ist. "Lasset es Meine Sorge sein", spricht der Herr, "wo Ich die Schranken des geistigen Wissens setzen will.... es soll keiner glauben, daÃŸ Ich Ã¼ber Mich und Meinen Willen verfÃ¼gen lasse...." Und wo Einhalt geboten werden soll, dort werde Ich schon zur rechten Zeit eingreifen.... doch die Ich bestimme zur Arbeit in Meinem Weinberg, denen dÃ¼rfet ihr nicht gebieten, die ihr die Gnade noch nicht voll erkannt habt. Wer aber sich befleiÃŸigen will, Mein Wort anzunehmen, den will Ich aufnehmen in Meine Schar, die Mir dienen.... Ich will sie Selbst hinweisen, auf daÃŸ ihnen der Weg leicht werde zum Glauben.... Sich selbst in aller Liebe hingeben der Sorge um das Heil der Erdenkinder wird allemal segensreicher sein, als zu grÃ¼beln, was menschliches Wissen nicht ergrÃ¼nden kann.... und darum nehmt die Worte, von Mir Selbst gegeben, glÃ¤ubig an und in eure Herzen auf.... dann gehet ihr den rechten Weg....
Amen



KlÃ¤rung der Seele Vorbedingung zur Vereinigung mit Gott.... Hilfe den Irrenden....

B.D. 0378 vom 14. April 1938, aus Buch Nr. 9

Reget sich der Geist Gottes in euch, so wird leben, was bis dahin tot war, erstehen wird die Seele und sich aufschwingen.... ihre UmhÃ¼llung wird sie verlassen und stets nur das Licht suchen, und was dann geboren wird aus diesem Licht, das wird nimmer vergehen in Ewigkeit.... Und so hat der Herr allen Wesen auf Erden die FÃ¤higkeit gegeben, aufzunehmen den gÃ¶ttlichen Geist, so nur das Verlangen rege wird und der Mensch in seinem Dasein eine auÃŸerordentliche Aufgabe erblickt. Weil immer wieder die Verbindung mit dem gÃ¶ttlichen Vatergeist hergestellt werden muÃŸ, um das ewige Leben zu erreichen, wird der Vereinigung eine mÃ¼hevolle Arbeit vorangehen mÃ¼ssen.... die Arbeit einer KlÃ¤rung der Seele, die den Geist Gottes doch aufnehmen soll. Diese KlÃ¤rung der Seele kann wiederum nur stattfinden, wenn sich deren Verlangen abwendet von der Materie, wenn sie alles sie bisher Fesselnde willig aufgibt, um dafÃ¼r etwas weit KÃ¶stlicheres einzutauschen.... um in eben diese Verbindung zu treten mit dem gÃ¶ttlichen Geist.... Nichts kann bestimmend die Seele beeinflussen, sie muÃŸ sich aus sich selbst heraus auf ihre Aufgabe besinnen, sie muÃŸ wollen, daÃŸ sie fortschreite auf dem Wege der Erkenntnis.... sie muÃŸ auch gleichzeitig den Willen in die Tat umsetzen.... sich zu vereinen mit dem himmlischen Vater. Der so geformte Wille bleibt dann stets dem gÃ¶ttlichen Willen unterstellt.... Es lÃ¤ÃŸt der Geist Gottes danach keinen RÃ¼ckgang mehr zu, sondern wer einmal diesen Weg beschritten und endlich im Willen des Herrn ist, bleibt mit Ihm verbunden auf Zeit und Ewigkeit. Nimmer wird der Herr eine solche Seele von Sich lassen.... die ersten Anforderungen sind erfÃ¼llt, und stetig schreitet nun eine solche Seele aufwÃ¤rts und bleibt in der gÃ¶ttlichen Gnadensonne.... nur eines darf sie nicht verfehlen.... auf dieser Gnadensonne erwÃ¤rmende Strahlen auch aufmerksam zu machen ihresgleichen.... Denn die Finsternis umschattet so unendlich viele Wesen, daÃŸ voll Erbarmen sich jedes vom gÃ¶ttlichen Geist beglÃ¼ckte Erdenkind diesen zuwenden soll, auf daÃŸ der Morgen auch Ã¼ber diese hereinbreche und dem Licht entgegengehen mÃ¶gen viele von ihnen. Die Liebe, die ihr diesen Wesen zuwendet, wird der Herr euch lohnen tausendfach, denn es gilt, zu retten alle diese von der ewigen Verdammnis. Und wer den Geist Gottes in sich aufgenommen hat, wird erkennen, wie unsÃ¤glich schwer sich manche Seelen zu lÃ¶sen vermÃ¶gen, und wird ihnen daher liebreich entgegenkommen und ihnen geben, was er vermag, auf daÃŸ sie gleich ihm in Helligkeit des Geistes den Herrn aufnehmen, um in Ihm zu verbleiben in Ewigkeit....
Amen



GÃ¶ttliche KrÃ¤fte.... AusfluÃŸ der Liebe Gottes....

B.D. 0379 vom 16. April 1938, aus Buch Nr. 9

FÃ¼r deinen Lebensweg werden immer die Gesetze gelten, die zu erfÃ¼llen dir dein Herz vorschreibt.... Du muÃŸt den gleichen Weg wandeln wie alle die, denen Ich geboten habe, fÃ¼r Meine Lehren einzutreten. In demselben Sinne muÃŸt du auch wirken fÃ¼r Mich, nur lasse stets die Sorge um das Seelenheil vorherrschen.... HÃ¼te dich vor eigenem Urteil, wer dieser Sorge bedÃ¼rftig ist; Ich habe alle Meine Kinder bestimmt zur ewigen Seligkeit.... sowie sich diese abwenden von Mir, ist Meine Liebe doppelt um sie bemÃ¼ht, und fÃ¼r diese Welt ist das Ringen unermeÃŸlich, das diesen Seelen gilt.... Und seid ihr auf der Bahn der Erkenntnis vorwÃ¤rts geschritten, dann mÃ¼sset ihr es auch fÃ¼hlen, wie Meine Liebe euch umhegt, denn Ich fÃ¼ge ein Geschehen in das andere nur allein darum, daÃŸ sich euer Geist erhebet Ã¼ber alles Irdische. Walten um euch gÃ¶ttliche KrÃ¤fte, die nichts mit der Erde gemein haben, und ihr lasset deren Segnungen an euch vorÃ¼bergehen, so werdet ihr wieder lange ringen mÃ¼ssen, ehe euch solche Gnade zuflieÃŸt.... denn was ist von Wert auÃŸer dem, was von oben kommt.... und was in euer Herz Eingang verlangt.... In solcher Not der Seele hat der Herr Erbarmen, Er gibt, wo ihr nur nehmen wollt.... Er erfÃ¼llt eures Herzens Sehnen und lÃ¤sset wach werden den Geist.... So ist alles, was euch belebet im Geist, ein AusfluÃŸ Meiner Liebe zu euch, und fasset ihr den tiefen Sinn Meiner Gabe, dann seid ihr ledig aller Sorgen. Verlasset nimmer den Weg, da Ich Selbst unter euch wandle.... ihr werdet gehen in Meiner Kraft, und wo diese wirket, braucht euer Herz nicht zu bangen. An der Tat soll euch gelegen sein, denn durch die Tat beweiset ihr Mir, daÃŸ ihr in Mir den HÃ¶chsten anerkennt.... wenn ihr Meinen Worten folgt, bekennet ihr euch zu Meiner Lehre.... Dann ist euer Wirken auf Erden nur sichtbare AusÃ¼bung Meines Willens.... Bringet eure Lebensaufgabe in Einklang mit Meinem Willen, dann wird euch nichts mehr schrecken, denn solchergestalt will Ich unter euch weilen, daÃŸ ihr erkennen mÃ¼ÃŸt euren gÃ¶ttlichen Meister.... Wer fÃ¼r sich nur strebet, nÃ¼tzet nicht die Kraft, die ihm gegeben.... Er forschet um Dinge, die ihm verborgen, solange sich die Liebe nicht betÃ¤tigt.... Ist diese aber die Triebkraft, so kann er gestalten sich selbst, er wird fÃ¼r diese Erdenzeit beglÃ¼ckend sein Wissen nÃ¼tzen kÃ¶nnen.... er wird sich willig in einen Bann geben, der ihn wiederum erlÃ¶st.... er wird fÃ¼r Zeit und Ewigkeit Dank wissen seinem SchÃ¶pfer, denn schon auf Erden ist ihm geworden ErfÃ¼llung seines Sehnens.... unermeÃŸlich Gnade zu schÃ¶pfen aus dem Born der Ewigkeit.... der gÃ¶ttlichen Liebe....
Amen



Wort Gottes.... Kraft.... Gnade.... Unbegrenzte Gabe des Geistes....

B.D. 0380 vom 17. April 1938, aus Buch Nr. 9

Folge Meiner Weisung.... Du wirst alles bestÃ¤tigt finden, was dir gesagt ward.... daÃŸ du weilest unter Menschen, denen die Gabe Gottes unerklÃ¤rlich und die sich doch danach sehnen, die Worte zu hÃ¶ren. Und nun erlebst du darin das Wunderbare, daÃŸ der Herr dir Verbindung schafft, je nach Notwendigkeit, denn Er schaut in die Herzen derer, die nach Ihm verlangen. Und wo deren Gedanken sich nach oben wenden, dort weiset der Herr bald ihnen die rechten Wege....
Siehe, so ist es der Wille Gottes, daÃŸ fÃ¼r die Zukunft sich erfÃ¼llet Sein Wort.... Immer werdet ihr euch vereinen, wenn es gilt, Ihm zu dienen, und fÃ¼r die Erdenzeit stehet ihr in Seiner Hut.... Und wieder bleibet der Name des Herrn allein die Pforte, durch die ihr eingehet in Sein Reich.... Denn bekennet ihr euch zu Ihm, so bleibt ihr in Seiner Gnade, doch lasset ihr Sein Wort verhallen und nehmet es nicht in eure Herzen auf, dann gehet ihr dieser Gnade verlustig, und ohne Gnade fehlt euch die Kraft, und ihr werdet ermÃ¼den im Lebenskampfe.... und der Seele Last ist furchtbar.... sie ringet und wird ihrer Fesseln nicht ledig, so es ihr an Kraft mangelt, und wo bleibt dann der Nutzen eures Erdendaseins? Wie erkennet ihr den Herrn, wo der Geist in Dunkelheit gehÃ¼llt verbleibt?.... Die Worte des Herrn vermitteln Seine Gnade, und sichtbar waltet Seine nimmermÃ¼de Liebe, wenn ihr nur den Herrn um solche anfleht.... Er versaget diese keinem.... aber immer wieder muÃŸ das Verlangen vorherrschen, in FÃ¼hlung zu treten mit dem Herrn; ihr kÃ¶nnt allem BÃ¶sen entfliehen, so nur der Wille in euch vorhanden ist, und ebenso kÃ¶nnt ihr die Gaben des Geistes entgegennehmen, traget ihr danach Verlangen.... denn Gott der Herr teilt unbegrenzt aus dem, dessen Verlangen unbegrenzt ist. Sein Wort hat Er jederzeit bereit.... wer es nur hÃ¶ren will und immer sein Herz Ã¶ffnet, wird reich bedacht werden und nicht mehr zu hungern und zu dÃ¼rsten brauchen nach der Wahrheit, und ebenso wird empfangen die Kraft, der dieses Sein Wort befolgt, denn es strÃ¶mt ihm dann lebendige StÃ¤rke zu, auf daÃŸ die VerheiÃŸung in ErfÃ¼llung gehe: "Ich will euch laben mit Meinem Wort...." Ein wenig Vertrauen nur, und endlos viel kÃ¶nnt ihr erreichen, weil der Herr euch beisteht in jeder Not.... Und darum weiset nicht von euch, wenn in euer Leben tritt der Hinweis auf das Wort Gottes.... dann achtet dieses Hinweises, und ihr werdet alles erreichen, um zur Reife zu gelangen.... nur euer Wille muÃŸ gut sein und sich dem gÃ¶ttlichen Willen gern unterstellen.... und dann fÃ¼hlet ihr die Hand eures Vaters im Himmel, die sich euch entgegenstreckt, und wer sie erfasset, wird recht geleitet, bis in alle Ewigkeit....
Amen



Verharren im Willen Gottes.... Offenbarung.... "Mein Vater".... Lohn....

B.D. 0381 vom 18. April 1938, aus Buch Nr. 9

Gesegnet, die allzeit in Meinem Willen bleiben. Siehe, es hat auf Erden wohl nichts solchen Wert als das immerwÃ¤hrende Verharren in Gottes Willen. Und wie euch die Kraft gegeben ward, nach eigenem Willen zu denken und zu handeln, so wird es das Verdienst eines jeden sein, diesen euren Willen Mir ganz zu opfern.... Doch dann habet ihr den besten Teil erwÃ¤hlt.... so wird sich mehren euer Wissen, eure Kraft und euer Glaube, erkennen werdet ihr, wie weise und wie gut ihr gefÃ¼hret werdet.... Eure Verantwortung habt ihr dem Herrn Ã¼bergeben, so ihr euch Seinem Willen unterstellt, und nun seid ihr in guter Hut. Mein Kind.... dir selbst wird offenbar werden der Geist der Liebe, so daÃŸ dich erfÃ¼llet das ganze Wesen der Gottheit.... fÃ¼r solche Stunden bekommt dein Herz eine Ã¼bernatÃ¼rliche AufnahmefÃ¤higkeit und wird dann alles, was dir zugeht an geistigen Lehren, dich so unendlich beglÃ¼cken.... Es werden licht und anschaulich dir selbst solche Lehren vermittelt werden, die du anders nicht zu fassen vermÃ¶chtest.... doch leicht und verstÃ¤ndlich deinen Sinnen erhÃ¤ltst du Kunde von Dingen, die dein GemÃ¼t und deinen Geist in helles Staunen versetzen werden.... Die GrÃ¶ÃŸe der gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfung wird angesichts dieser Offenbarungen von deinem geistigen Auge erkannt werden, und dieses Eindringen in gÃ¶ttliches Wirken nimmt dir jeden Zweifel.... dann wird die Liebe Gottes dich mit solcher Gewalt erfassen, daÃŸ dein Herz sich immer mehr in liebendem Verlangen deinem Heiland zuwendet, und je inniger du Mich nun begehrest, desto nÃ¤her werde Ich dir sein und schÃ¼tzen deinen Leib und deine Seele. Mein allergrÃ¶ÃŸtes Verlangen ist, dein Herz sowie die Herzen eines jeden Meiner Kinder ganz zu besitzen.... dann erst, wenn ihr Mir dieses ganz zu eigen gegeben habt, kann Ich dieses bilden nach Meinem Willen, dann erst hat Meine Liebe und Gnade EinfluÃŸ auf ein solches Herz, wenn nichts und niemand auÃŸer Mir Anteil hat daran.... was sich Mir bietet, wird von Mir ergriffen und nicht wieder hingegeben.... denn Gottes Wille ist, daÃŸ sich alles Ihm unterstellt.... und wer hingebend zu Mir "mein Vater" sagt, soll die Vaterliebe in aller FÃ¼lle zu verspÃ¼ren bekommen. Was Ich fÃ¼r diese Meine Kinder bereitet habe, ist schon seit Ewigkeit fÃ¼r sie bestimmt. Aber fallet ihr dem Fehler anheim, daÃŸ ihr auf Erden schon begehret den Lohn zu empfangen und ihr euch nicht in Geduld zu bescheiden lernet, dann wird schwerlich euch die ewige Seligkeit erwarten, sondern ihr habt in den Freuden der Welt schon zur GenÃ¼ge die Taten auf Erden entlohnt. Daher sorget euch nicht um der Erde GÃ¼ter, gebet alles willig her, und werbet mit all eurer Kraft und WillensstÃ¤rke nur um den ewigen Lohn, indem ihr Meine FÃ¼hrung annehmt und immer nur wollet, was Mein Wille ist. Denn Der euch betreuet wÃ¤hrend eures Erdendaseins, will sicher das Beste und SchÃ¶nste fÃ¼r Seine Kinder.... Er will nicht, daÃŸ die Seele untergeht, sondern daÃŸ sie das ewige Leben habe....
Amen



Widerstand gegen das BÃ¶se durch das Verlangen nach Gott.... Geist des Lichtes.... Wort Gottes als Waffe....

B.D. 0382 vom 19. April 1938, aus Buch Nr. 9

Es widerstehet den finsteren Gewalten, wer immer den Blick nach oben erhebet. Ein einziger Gedanke nur zum Heiland, und erlÃ¶st seid ihr von Ihm aus solcher Gewalt. Denn unmittelbar legt sich eine tiefe Kluft zwischen euch und diese, da dem Herrn alles untertan ist.... Himmel und HÃ¶lle. Es erwartet der Feind, in euch ein williges GeschÃ¶pf zu finden, in das er alle Laster und Begierden Ã¼bertragen kann und es dann in seine Gewalt zu bekommen.... doch ersteht ihm der geringste Widerstand dadurch, daÃŸ das Herz des Menschen verlangend sich dem Heiland zuwendet, so ist alle Macht des BÃ¶sen gebrochen, und ohne Schaden genommen zu haben, ist er von den bÃ¶sen KrÃ¤ften befreit. An der Macht des BÃ¶sen aber sollt ihr erkennen, wie wachsam ihr sein mÃ¼ÃŸt, soll nicht das Ringen um eurer Seele FÃ¶rderung erfolglos sein. Gebet den euch umgebenden guten Geistwesen den Vorrang.... lasset euch von diesen beschÃ¼tzen, und stellt ihnen eure kÃ¶rperliche HÃ¼lle und eure Seele anheim.... so werden die MÃ¤chte der Finsternis einen schweren Stand an euch haben. Sie werden vergebens versuchen, eure Reinheit anzutasten oder euch fÃ¼r eure (ihre = d. Hg.) schÃ¤ndlichen GelÃ¼ste willfÃ¤hrig zu machen.... In jeder Gefahr denkt an den Heiland, und schon habt ihr Ã¼berwunden den, der euch ins Verderben stÃ¼rzen mÃ¶chte. Und darum ist immer geboten, fÃ¼r die kurze Zeit des Erdendaseins dem Wort Gottes nachzukommen, das euch durch sich selbst die Kraft gibt und gleichzeitig Schutz ist gegen das BÃ¶se. Denn es ist euch von Gott gegeben, auf daÃŸ ihr das Reich Gottes erlanget.... also muÃŸ es gleichzeitig auch die beste Waffe sein im Kampf gegen die Finsternis, die doch der ewigen Seligkeit widrigste Macht ist.... darum nehmet euch vor allem in acht, was, wider Gottes Lehre gerichtet, die Menschen in geistige Finsternis versetzen und ihnen so den wahren Einblick nehmen will in das unaufhÃ¶rliche Liebeswirken des Herrn.... Wo dichte Dunkelheit herrschet, wird der Widersacher stets Anhang finden, denn alles, was dem Licht zustrebet, scheuet der Widersacher, und bittet ihr den Vater innig um Erhellung eures Geistes, so wird immer mehr die Macht des BÃ¶sen gebrochen werden, je inniger das Verlangen des Menschenkindes nach geistigem Licht es beherrschet.... hat doch niemals noch gesiegt die Finsternis Ã¼ber das Licht.... So ist euch Menschen nun auch vorbehalten, den Weg des Lichtes oder der Finsternis zu beschreiten, und dies soll euch allen zur Warnung dienen, daÃŸ nur im Licht der Herr mit euch ist, in der Finsternis aber andere MÃ¤chte herrschen und euer Streben daher immer nur dem Licht und der ewigen Gottheit zugewendet bleiben muÃŸ, wollet ihr der Macht des BÃ¶sen entrinnen und vom Vater Selbst in Seine Obhut genommen werden. Der Geist des Lichtes und der Wahrheit wird stets herrschen Ã¼ber allem, was der Finsternis untersteht. Die Weisen aber werden sich um Licht bemÃ¼hen, und so ihnen dieses geworden, sind sie gefeit gegen alle Angriffe des Feindes, und sie werden die Welt besiegen immerdar....
Amen



Reinheit des Herzens.... Innere Demut.... Selbsterkennen....

B.D. 0383 vom 20. April 1938, aus Buch Nr. 9

FÃ¼r deine Erdenlaufbahn wird dir ein volles MaÃŸ zuteil, desto emsiger muÃŸt du bemÃ¼ht sein, dich dieses MaÃŸes wÃ¼rdig zu erweisen, und so muÃŸ alles, was Zeugnis geben soll von deiner Liebe, auch angewandt werden dort, wo der Geist der Zwietracht herrscht.... denn kann ein Kind, das in der Gnade Gottes steht, wohl dieser wert sein, wenn es nicht immer bemÃ¼ht ist, einen reinen Klang von sich zu geben auch dort, wo das VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r fehlt.... Die geistige Verbundenheit wird gewÃ¤hrleistet einem jeden, der danach strebt.... doch zur Erkenntnis der tiefen Wahrheit ist nur zugelassen, der die Reinheit des Herzens pflegt. Es ist von sehr groÃŸem Wert fÃ¼r dich, in schrankenloser Hingabe empfangen zu kÃ¶nnen, worum andere noch Ã¼beraus ringen mÃ¼ssen, und trotz allem muÃŸ auch dir die innere Stimme verkÃ¼nden, wenn du gefehlt hast, sonst kÃ¶nnte ein Ausreifen.... ein Vervollkommnen deiner Seele nicht mÃ¶glich sein. Unausgesetzt an sich arbeiten ist die einzige MÃ¶glichkeit, um den Zustand zu erreichen, wo die Vereinigung mit der ewigen Gottheit euch beschieden ist. Anstelle der Erkenntnis der eigenen UnzulÃ¤nglichkeit darf aber nimmermehr eine Ãœberhebung treten.... Das ist die Gefahr fÃ¼r ein jedes von Gott auÃŸerordentlich begnadetes Wesen, daÃŸ es sehr bald die innere Demut verliert und dann der Gnade verlustig geht. Davor hÃ¼te dich vor allen Dingen, denn Gottes Vaterliebe hat dir eine so herrliche Aufgabe gestellt, daÃŸ du alles daran setzen muÃŸt, in Seiner Gnade zu verbleiben. Erst dann, wenn du gering und klein dich fÃ¼hlst, wird die Kraft in dir wachsen Ã¼ber dich hinaus. Dann erfÃ¼llst du im Sinne des Herrn, wozu du ausersehen bist. FÃ¼ge dich ganz in Gottes Willen, so wird Seine FÃ¼rsorge dich stets betreuen, und fÃ¼r die Deinen wirst du noch zum Segen wirken kÃ¶nnen, weil ja alles, was der Vater tut fÃ¼r die Seinen, in weiser Vorausschau angeordnet ist, um eben diesen zum Licht und zur Erkenntnis zu verhelfen. So werden dir die FrÃ¼chte deiner Arbeit beschieden sein schon hier auf Erden und dereinst in der Ewigkeit, doch erkenne dich stets selbst, und sei bemÃ¼ht um deines Herzens Reinheit, die dir allzeit die Liebe des himmlischen Vaters verbÃ¼rgt....
Amen



Blumengarten.... Herz des Menschen.... Tugenden.... Gedicht....

B.D. 0384 vom 21. April 1938, aus Buch Nr. 9

Im Garten des Herrn blÃ¼hen viele Blumen, die einer sorgsamen Pflege bedÃ¼rfen, und alle diese Blumen lÃ¤ÃŸt der Herr gedeihen unter Seiner Aufsicht. Jeglicher Same in diesem Garten wurde vom Herrn Selbst gesÃ¤et, auf daÃŸ ein edles GewÃ¤chs sich daraus entfalte, das wiederum unzÃ¤hligen Wesen zur Freude gedeihen und blÃ¼hen sollte.... So hat auch der Herr unter Seinen GeschÃ¶pfen, die ebenfalls aus Seiner Macht entstanden, so manches Erdenkind ausersehen, gleich wundersamen, die Menschen erfreuenden Blumen ein Freude-erweckendes Dasein zu fÃ¼hren.... umhegt und gepflegt von liebender Hand und doch dabei durch ihr Dasein auf so viele Herzen einen EinfluÃŸ ausÃ¼bend, der dem einer Ã¼beraus schÃ¶nen Blume mit ihrem Duft und Augen-Zauber gleichkommt. Es will wohl selten ein Mensch verzichten auf die Freuden, die ihm BlÃ¼ten und Blumen in jeder Gattung bereiten.... so wird auch der Segen, der von solchen Menschenkindern ausgeht, nicht gern entbehrt werden mÃ¶gen.... so wie auch mancher, den die EintÃ¶nigkeit seines Lebens bedrÃ¼ckt, sich dieses Leben blÃ¼tenreich gestalten mÃ¶chte und dies eben ein solches Wesen zustande bringt, indem es bemÃ¼ht ist, Ã¼berall helfend einzugreifen und sich im wahren Sinne des Wortes blumenhaft zu betÃ¤tigen. Liebet eure Mitmenschen.... und gebet ihnen Freude. Die allergrÃ¶ÃŸte Freude aber ist es, wenn Blumen der Liebe gepflanzt und gepflegt werden, die in immer schÃ¶neren BlÃ¼ten ihres SchÃ¶pfers Ehre und Lob singen.... So soll auch eines jeden Menschen Herz wahrhaft blÃ¼tenreich geschmÃ¼ckt sein.... es soll dieses Herz ein Garten Gottes sein, wo alle Tugenden gleich BlÃ¼ten und Blumen gepflegt und sorgsam gehÃ¼tet werden, um dann in leuchtender SchÃ¶nheit zu erstrahlen und zu erfreuen sowohl den ewigen SchÃ¶pfer als auch Seine GeschÃ¶pfe.... die Erdenkinder, die sich in so gestalteter, Augen und Herz erfreuender Umgebung im Paradiese wÃ¤hnen schon auf Erden und die sich stets befleiÃŸigen werden, einen solchen wohlangelegten Garten sorglich zu pflegen, auf daÃŸ er auch den Herrn erfreue, Der in Seiner Liebe erschaffen hat alles SchÃ¶ne, auf daÃŸ die menschliche Seele erkennet daran des Vaters groÃŸe GÃ¼te und Seine immerwÃ¤hrende liebevolle FÃ¼rsorge um alles, was im Weltall ersteht....
(So blÃ¼hen alle Blumen nur zur Freude euch auf Erden.... und jede Blume soll fÃ¼r euch ein Sinnbild dessen werden.... daÃŸ ihr in Farbe, Form und Duft euch immer mehr vollendet.... daÃŸ ihr, was jede Blume tut, euch stets dem Licht zuwendet.... Die nie der Blumen Duft erfreut, sind niemals auserkoren, zu pflegen solche Herrlichkeit, die Gottes LiebÂ´ geboren.)
Amen



Geistiges Schauen.... Verbreitung des Gotteswortes in reinster Form....

B.D. 0385 vom 22. April 1938, aus Buch Nr. 9

Der Geist Gottes wird dich erfÃ¼llen, so daÃŸ du nur mehr wollen kannst, was Mein Wille ist.... So spricht der Herr zu dir und wird dadurch immer mehr dein Herz zu Sich ziehen.... Alles, was Ihm untersteht, wird das Gesetz erfÃ¼llen mÃ¼ssen, demzufolge ein jegliches GeschÃ¶pf sich fÃ¼r die Dauer des Erdendaseins dem Welt-Getriebe entziehen und sich dem ewigen Ziel zuwenden muÃŸ. Kannst du dies mit immer leichterem Herzen, daÃŸ du dich vÃ¶llig nur dem Herrn und Heiland hingibst, dann wirst du immer mehr verstehen lernen die gÃ¶ttlichen Lehren.... Du wirst unter Einsetzen deines ganzen Willens dich auch fÃ¤hig machen, in Gebiete Einblick zu nehmen, die geistiges Schauen voraussetzen.... Und dieses geistige Schauen ist der Erfolg eines den Herrn innig liebenden und Wahrheit suchenden Herzens.... Du wirst in KÃ¼rze weitgehendst unterrichtet werden.... Aber dennoch muÃŸt du ringen unausgesetzt um die Reife deiner Seele, soll doch der Geist Gottes diese erfÃ¼llen und du aus solcher Vereinigung mit dem gÃ¶ttlichen Geist eine Kraft schÃ¶pfen, die zur weiteren Vollendung fÃ¼r dich vonnÃ¶ten ist. Welche Arbeit dir noch obliegt, das kannst du heut noch nicht ermessen, doch mÃ¼ssen sich wieder jahrzehntelang die Lehren Gottes von Mund zu Mund fortpflanzen, um dann wieder so Besitz zu ergreifen von dem innersten Herzen der Menschheit.... Diese Aufgabe ist deiner geistigen Arbeit zugrunde gelegt.... die Verbreitung des Wortes Gottes in reinster Form.... Die Worte der Liebe sollen sprechen und wieder Liebe erwecken allerorten, denn wo der Herr Selbst weilet durch Sein Wort, dort muÃŸ dieses lebendig werden und sich den Eingang in die Menschenherzen erzwingen durch die eigene Kraft.... Es wollen die Menschen jederzeit das Brot des Himmels, doch wird es ihnen so geboten wie bisher, so verweigern sie leicht die Annahme.... doch was ihnen in lebendiger Darstellung.... was ihnen so recht schmackhaft und annehmbar geboten wird, das nehmen sie gern auf und behalten es fÃ¼rderhin auch in ihren Herzen, so es einmal Aufnahme gefunden hat.... MuÃŸ nicht deshalb der Ãœberbringer des Wortes Gottes auch vom Herrn Selbst geleitet sein.... auf daÃŸ er nur die ausfÃ¼hrende Kraft eines hÃ¶heren Willens ist?.... Kann das Wort Gottes wohl dann abgelehnt werden, wenn es mit so sichtbaren Beweisen Ã¼berirdischen Eingreifens dem Menschenkind offenbart wird?.... MuÃŸ nicht der Ã¤rgste Zweifler stutzig werden und sich selbst bekennen, daÃŸ er eine Kraft verleugnen wollte, die doch nun nicht abzuleugnen ist?.... Hat sich je die Liebe des Herrn so sichtbar geÃ¤uÃŸert, daÃŸ sie das, was fÃ¼r die Menschen so Ã¼beraus segensreich sich auswirkt, diesen so augenscheinlich Ã¼bermittelt?.... DaÃŸ sich die Liebe des Herrn eines willigen Menschenkindes bedient, um durch dieses Sein Wirken zu offenbaren.... Und unausgesetzt ist der Herr tÃ¤tig und weist alle Seine Ihm ergebenen Diener an, Sein Wort zu verkÃ¼nden, denn durch dieses Wort sollen genesen alle, die bis dahin krank im Geiste durch das Erdenleben gewandelt und den Zweck ihres Erdendaseins noch nicht erkannten. Ohne diese Gnade Gottes wÃ¤re die Finsternis des Geistes noch viel Ã¤rger, so aber sucht der Herr, Helligkeit zu bringen auf die Erde, und es wandeln schon so viele in der Gnade der Erkenntnis, die eines guten Willens sind. Der Wille ist frei.... Wendet er sich Gott dem Herrn zu, so ist unendlich reich der Mensch, der seinen Willen dem gÃ¶ttlichen Willen geopfert und nun den AusfluÃŸ des gÃ¶ttlichen Willens dauernd im eigenen Herzen spÃ¼rt. Ihm wird auf Erden schon das GlÃ¼ck beschieden sein, denn er arbeitet von der Stunde der Erkenntnis an mit Einsetzen seiner ganzen Kraft fÃ¼r Den, Den seine Seele liebt.... fÃ¼r den gÃ¶ttlichen Herrn und Heiland, Der in endloser Liebe auch diesem Erdenkind nahesteht bis an das Ende seiner Tage....
Amen



Voraussage.... Gesetze.... Erdenaufgabe.... Lehre Christi....

B.D. 0386 vom 23. April 1938, aus Buch Nr. 9

In wenigen Monden erfÃ¼llet sich fÃ¼r euch die Offenbarung, daÃŸ sich erhebet ein Geist, der wider Gottes Geist kÃ¼nden will, und so er die Worte setzen wird, gleichwie es in der Bibel heiÃŸt.... so werdet ihr daran erkennen, daÃŸ alles alte abgetan werden und im gleichen Geist, d.h. unter gleichen Worten, etwas Neues erstehen soll, das aber nicht ist von Gott, sondern vom Widersacher den Menschen eingegeben, um diese zu verderben. In dieser Zeit werden in Gewissensqualen manche Erdenkinder sich fragen, wie sie sich wohl zu allem zu stellen haben.... Dann ergehet an euch alle die ernste Mahnung: LÃ¶set euch nicht vom Glauben an den Herrn Jesus Christus.... Dieser allein wird euch den rechten Weg weisen.... Nehmt ihr Seine Lehren an und seid ihr bereit, Seinen Namen laut zu bekennen, so wird euch kein Haar gekrÃ¼mmt werden kÃ¶nnen von anderer Macht, denn der Herr schÃ¼tzet die Seinen.... Die rechte Kraft und StÃ¤rke vermittelt euch allein nur der wahre Glaube.... Und diesen suchet dort, wo alles Heil herkommt.... oben Ã¼ber dem Weltall.... Nicht in irdischen Gesetzen werdet ihr das Heil der Seele finden. Wer fÃ¼r die Erde allein strebet, versÃ¤umt, die wichtigste Aufgabe zu lÃ¶sen. Nur das Befolgen der Lehre Christi ist die Aufgabe, die euch gesetzt ward fÃ¼r die Zeit eures Lebens. Wendet ihr nun euer Augenmerk mehr den weltlichen Gesetzen zu, suchet ihr diesen an erster Stelle gerecht zu werden, dann vergeht bald die Gnadenzeit, die euch zur Reife der Seele gewÃ¤hrt wurde, in unnÃ¼tzer Arbeit. Ihr werdet wohl eurer irdischen Aufgabe nachkommen, doch mit welchem Nutzen.... Wo soll dort der Segen ruhen, da doch nur der himmlische Vater allein euch vergelten kann.... die irdische Gewalt aber nichts erfÃ¼llen kann, was sie euch immer verspricht, so ihr nicht von oben der Segen gewÃ¤hrt wird.... Und wie kann sich der himmlische Vater einer Angelegenheit annehmen, die durchaus nicht in Seinem Willen liegt.... Wie kann sich etwas fÃ¼r die Menschheit gut auswirken, wenn es gerichtet ist gegen die von Gott gegebenen Gebote.... wenn abgelehnt wird eine Lehre, die in ihrer Reinheit bewahrt werden soll durch Jahrtausende.... durch Geschlechter hindurch.... Jesus Christus kam zur Welt, um die Menschheit zu erlÃ¶sen, das ErlÃ¶sungswerk dauert fort und wÃ¤hret bis in alle Ewigkeit.... die Menschheit aber will ungÃ¼ltig machen, was bis dahin war, sie will sich abwenden von dieser Lehre und will sich auf weltlichen Anschauungen eine neue Lehre bilden, die nimmermehr das ist, was von Christus der Menschheit gegeben wurde.... Je planvoller eine solche Lehre aufgebaut, je weiser sie den Menschen unterbreitet wird, desto weniger Grundlage wird sie haben, denn der Herr will nicht, daÃŸ sich solche Gewalten mit der Verbesserung einer Lehre befassen, die als Gotteswerk weit edler ist.... und daÃŸ deren Stelle etwas Weltliches ersetze, das den Anforderungen der Menschen besser entspricht. Sonach wird die neue Lehre, die Menschenwerk ist, vollstÃ¤ndig abweichen vom wahren Wort.... und ihr Werdegang wird gleich sein weltlichen MaÃŸnahmen.... sie wird erstehen.... sie wird geÃ¤ndert und angeblich verbessert werden, und sie wird zuletzt in sich selbst zusammenfallen.... Denn so ergeht es jeglicher Lehre, die nicht von Gott ist, also auch nimmermehr unter gÃ¶ttlichem Segen stehen kann. Denn nur die reine Lehre Christi vermag sich zu erhalten durch Jahrtausende hindurch, und wenn auch von angeblichen Irrungen die Rede ist, so sind diese nur auf falsches Verstehen und falsche Auslegung zurÃ¼ckzufÃ¼hren, doch wird sie stets die gleiche bleiben und auch durch solche Neugestaltung nicht aus der Welt geschafft werden kÃ¶nnen. Denn die Menschen vergessen eines.... daÃŸ ein Werk Gottes nicht beliebig abgetan werden kann, sondern sich durchsetzt in allen Zeiten und durch jeden Kampf unverÃ¤ndert hindurchgefÃ¼hrt (wird = d. Hg.) und ewig unverÃ¤ndert bestehenbleibt.... denn Gottes Werke kÃ¶nnen nicht verbessert werden.... Wenn Menschen dies anstreben, so sind sie in groÃŸem Irrtum befangen, denn der Glaube, gegen Gottes Gebote auftreten zu kÃ¶nnen, ist schon ein vollstÃ¤ndig irregeleiteter Gedanke, den nur allein der Widersacher den Menschen eingeben kann, nimmermehr aber ausfÃ¼hrbar sein wird. Gottes Wort.... die Lehre Christi, bleibt unantastbar durch alle Ewigkeit hindurch, und Menschen werden nie und nimmer vernichtend eingreifen kÃ¶nnen, ohne Schaden an ihrer Seele zu nehmen. Darum habet acht auf die Zeichen von oben, die untrÃ¼glich sind und euch Kunde geben vom Willen des Herrn.... Folget diesen, auf daÃŸ ihr bewahrt werdet vor Unglauben, sondern euch immer inniger der Lehre Christi zuwendet....
Amen



Voraussage.... Daniel.... Ringen der Geistwesen aus der LichtsphÃ¤re....

B.D. 0387 vom 24. April 1938, aus Buch Nr. 9

Gerichtet werden sein noch vor ihrem Ende, die da sich berufen fÃ¼hlen, zu reformieren eine bestehende Weltordnung.... An ihnen wird sich die Weissagung erfÃ¼llen des Daniel in der LÃ¶wengrube, der die Welt warnt vor einem Eingreifen in den Willen Jehovas.... Sonach wird Trotz bieten dem Herrn ein geringes GeschÃ¶pf und wird sich erheben wollen Ã¼ber den Herrn, und das wird ihm zum Verderben sein zeitlich und ewig. Denn wie sich in absehbarer Zeit alles Ã¤ndern wird.... wie alles vergehen wird, was von einstiger GrÃ¶ÃŸe zeugte, so wird sich auch in der geistigen Welt bald ein Umschwung geltend machen, das sich auch merkbar an den Erdenkindern auswirken wird.... denn die Geistwesen suchen mit aller Macht sich der Gedanken der Erdenkinder zu bemÃ¤chtigen.... Sie setzen die Ã¤uÃŸerste MÃ¼he ein, sich Eingang zu verschaffen bei ihnen, um die kurze Zeit, da ihnen das Wirken um die Seelen der Menschen gestattet ist, auszunÃ¼tzen auf alle erdenkliche Weise. Es soll eine groÃŸe Ernte werden, die der Herr halten will, und obgleich die Welt unzÃ¤hlige Seelen noch gefangenhÃ¤lt mit ihren Reizen, so wird doch immer mehr das Verlangen nach geistigem Gut in ihnen rege werden, weil unter der Einwirkung der guten Geistwesen eine sichtbare Veredlung der Menschenkinder erzielt wird. Denn es legen sich KrÃ¤fte ins Mittel, die aus der Licht-SphÃ¤re ihren Weg genommen haben zu den Menschen und die unendlich viel vermÃ¶gen, sich die Seelen gefÃ¼gig zu machen, und die nimmer nachlassen in dem Ringen, um Seelen fÃ¼r Christus zu gewinnen. So wird aber auch den feindlichen MÃ¤chten Widerstand geboten werden.... es wird ihnen abgerungen werden, was nur den geringsten Willen in sich hegt, die rechte Bahn zu betreten.... Und um den Willen im Menschen auf die GÃ¶ttlichkeit zu lenken, bemÃ¼hen sich unzÃ¤hlige Wesen in nimmermÃ¼der Geistesarbeit.... und ihr Lohn wird nicht gering sein, denn eine jede Seele ist dem himmlischen Vater von unvergleichlichem Wert, ist sie doch ein Teil der ewigen Gottheit und darum das Ringen um diese Seelen so unermÃ¼dlich. Legt sich nun der Widersacher einen Plan zurecht, die Menschen in Scharen zu verderben, und wird, um dieses Vorhaben auszufÃ¼hren, ein planmÃ¤ÃŸiges Umgestalten gÃ¶ttlicher Gesetze angestrebt, so verfÃ¤llt ein jeglicher, der solches anstrebt, unweigerlich dem Gericht Gottes.... Denn sein Handeln ist verabscheuungswÃ¼rdig, weil es nicht nur allein der eigenen Seele Verderben ist, sondern der Tausende und Abertausende auf eine falsche Bahn zu ziehen bestrebt ist und ein Handeln nach dem Willen Gottes vollstÃ¤ndig ausschlieÃŸt.... Denn dem ewigen SchÃ¶pfer ist alles untertan, und so wird Er auch zu belangen wissen zur rechten Zeit alle die, welche der feindlichen Macht unterstehen und sich anmaÃŸen, den Geist des Menschen vÃ¶llig irrig zu beeinflussen, so daÃŸ Gott in Seiner Gnade den Menschen auÃŸerordentliche Mittel zuwenden muÃŸ.... daÃŸ Er ihnen durch Beweise seltener Art erst ein klares Bild geben muÃŸ von der eigentlichen Bestimmung des Menschen.... Doch die Liebe des Herrn hÃ¶ret nimmer auf, und sie findet allzeit die Seelen, die dem Herrn zugewandt sind oder in ihrem Herzen noch nicht das rechte VerstÃ¤ndnis gefunden haben, dabei aber willig sind, sich einem hÃ¶heren Wesen zu unterwerfen.... Diese betreut der Herr liebevoll, bis sie Ihn erkannt haben.... Er lÃ¤ÃŸt sie nicht Schaden leiden, denn Seine Liebe und GÃ¼te wÃ¤hret ewiglich....
Amen



Das Gewissen....

B.D. 0388 vom 25. April 1938, aus Buch Nr. 9

Das Gewissen ist der rechte Wegweiser zum ewigen Leben.... Und wer darauf hÃ¶ret, wie seine innere Stimme ihn ermahnet und lehret, wird nicht fÃ¼rchten brauchen fehlzugehen. Und wenn sich eines von den Kindern verirret, dann hat es wohl nicht achtgehabt auf das, was der Vater durch die Stimme des Herzens gefordert hat, und so nur ist es zu erklÃ¤ren, wenn der Ruf des Gewissens immer schwÃ¤cher und schwÃ¤cher.... und zuletzt jede Warnung im Menschen erstickt wird. Dann hat es sich der Mensch selbst zuzuschreiben, wenn ihm das Befolgen der Gebote Gottes so schwer wird.... Denn es warf ihn seine GleichgÃ¼ltigkeit der inneren Stimme gegenÃ¼ber von der rechten Bahn.... Das leibliche Ohr des Menschen nahm alles andere lieber auf.... Es wollte keine Mahnung und keine Warnungen hÃ¶ren, die ihm von innen heraus, aus dem Herzen, zugingen. Und so wurde langsam diese Stimme leiser, um schlieÃŸlich ganz zu schweigen, weil der Ruf der Welt diese innere Stimme Ã¼bertÃ¶nte und viel lieber befolgt wurde. Geht eine Warnung ungehÃ¶rt an des Menschen Herz und Ohr vorÃ¼ber, dann wird sich auch keinerlei Entschuldigung finden lassen, und ebenso wird der Mensch im Finstern wandeln mÃ¼ssen, der nicht erfÃ¼llt, was die innere Stimme ihm vorschreibt. Gott der Herr hat den Menschen so geschaffen, daÃŸ er erkennen kann, wenn er will.... Er hat ihm zu diesem Zweck eine stÃ¤ndige Kontrolle seiner selbst gegeben in der Stimme seines Gewissens.... HÃ¶rt er diese, so wird ihm sehr bald klar sein, welchem Zweck und Ziel sein Leben gilt. Und befolgt er nun gewissenhaft diese Stimme, so wird ihm auch die Erkenntnis kommen.... sie wird ihn stets lenken, und (es = d. Hg.) braucht der Mensch keinen anderen Wegweiser, solange er nicht gegen diese innere Stimme ankÃ¤mpft, sondern sie als stetes Mahnwort des Herrn beachtet.... Und wie sinnig hat der Herr euch geschaffen, daÃŸ ihr euch selbst formen sollt und Er dazu euch einen stÃ¤ndigen Begleiter gab und somit keiner von euch ohne den Beweis Seiner Huld blieb.... d.h., daÃŸ ein jedes von euch Erdenkindern diese innere Stimme gar wohl versteht und somit keine Ausrede haben kann, ohne Warnung und Mahnung geblieben zu sein. Ihr alle kÃ¶nnt denken, und mÃ¼sset ihr da nicht alle in euren Herzen spÃ¼ren, was recht und was unrecht ist?.... Und werdet ihr nicht nach MÃ¶glichkeit versuchen, immer das zu tun, was recht ist?.... Wenn ihr stets und stÃ¤ndig gemahnt werdet, so mÃ¼sset ihr dem himmlischen Vater dankbar sein, der einem jeden Kinde durch die Stimme des Gewissens Seinen Willen kundgibt, obgleich er von gar wenigen richtig erkannt wird. Er spricht mit einem jeden einzelnen von euch, und so setzt das Arbeiten der Gottheit an euch Menschen von Anbeginn des freien Denkens ein.... durch die Stimme des Gewissens wird der freie Wille nicht gehemmt, denn ihr kÃ¶nnet sie annehmen oder aber auch nicht hÃ¶ren.... dann aber werdet ihr die feinen Regungen, die euch mit allem Geistigen verbinden, ersticken, und euer Ringen auf Erden wird weit schwerer sein. Wer sich voller Liebe vor dem Heiland beugt, der wird in der Stimme des Gewissens des Heilands liebevolle Worte vernehmen und wird allem Seinem Begehren freudig nachkommen, und so wird die Stimme des Gewissens fÃ¼r diesen der wahre Grundpfeiler sein alles geistigen Denkens und Erlebens.... denn wer dieser Stimme gehorchet, dessen Geist und Herz wird immer mehr erleuchtet werden, und es wird ihm nimmermehr an Kraft mangeln, die Pforte zur ewigen Seligkeit zu erschlieÃŸen, denn er handelt dann ganz so, wie es ihm die innere Stimme vorschreibt, welche ist Gottes Stimme....
Amen



Mein FÃ¼hrer und BeschÃ¼tzer.... Kontrollgeist.... SchÃ¼ler - Lehrer....

B.D. 0389 vom 26. April 1938, aus Buch Nr. 9

Vernimm deines Herrn Worte.... Geregelt ist dein ferneres Leben. Ein reingeistiger Austausch wird stattfinden immer, wenn dein Herz danach verlangt.... Du wirst vernehmen gÃ¶ttliche Lehren, und des Herrn Gnade wird dir die volle Erkenntnis geben dessen, was du aufnimmst. Denn es sind da nicht wenige, die bereit sind, dir zu geben.... die alle sich beteiligen mÃ¶chten an deiner Geistesarbeit.... sie erkennen immer mehr die Aufgabe, die dir gesetzt ist, und in eifrigem Streben sind sie darauf bedacht, in inniger Verbindung dir Geistesgut zu vermitteln. In der Schar der dich umgebenden Lehrer und beauftragten Boten Gottes befindet sich einer, der deiner ganzen Wesensart entspricht und dir sehr zugetan ist. Er wendet sich dir voller Teilnahme immer wieder zu, deine Arbeit beachtend und dich in deinem Streben aufmunternd. Denn seine grÃ¶ÃŸte Aufgabe im Jenseits gilt denen, die dem Herrn willig ihre Dienste weihen; diese zu fÃ¶rdern, ist er stÃ¤ndig bemÃ¼ht. Was dir nun zugeht an geistigen Lehren, wird gewissenhaft von ihm kontrolliert.... und so er dich und deine Arbeit betreut, bist du in guter Hut. Die verschiedenen Wesen, die dich umgeben, sind in gleicher Sorge um dich bemÃ¼ht, will doch ein jedes wirken durch dich.... um durch ein ihnen willfÃ¤hriges Erdenkind ihre LiebesbetÃ¤tigungen an den unwissenden, ihnen anvertrauten Seelen auszuÃ¼ben. Die geistige Beschaffenheit der Menschen braucht so dringend eine UnterstÃ¼tzung durch liebe Geistwesen, doch finden diese so wenig GehÃ¶r bei den Menschen und noch viel weniger direkte Hilfe durch willige Erdenkinder. Hat sich nun eine Seele so verbunden mit dem Jenseits, daÃŸ sie aufnahmewillig und aufnahmefÃ¤hig geworden ist fÃ¼r geistige Lehren, so mÃ¶chten von einer solchen Bereitwilligkeit so zahlreiche Geistwesen Besitz ergreifen.... Alle mÃ¶chten sich kundgeben und sind daher stÃ¤ndig in deiner NÃ¤he.... Doch dein Kontrollgeist.... dein FÃ¼hrer und BeschÃ¼tzer, muÃŸ dich deinen KrÃ¤ften gemÃ¤ÃŸ bedenken.... dein Wille ist wohl gut, doch deine KrÃ¤fte noch nicht stark genug.... Die Liebe des Herrn lÃ¤ÃŸt dir unaufhÃ¶rlich zugehen Sein Wort, und so wirst du geschult und empfÃ¤nglich werden fÃ¼r gÃ¶ttliche Lehren und Weisheiten, die dir bald leicht und mÃ¼helos zugehen werden, wenn du dich nur immer voller Liebe dieser deiner Arbeit hingibst und dich vertrauensvoll deinem geistigen BeschÃ¼tzer Ã¼berlÃ¤ÃŸest.... Er hat es Ã¼bernommen, dir zu unterbreiten alle Lehren des Heilands, und seine Sorge gilt dir unausgesetzt.... vermÃ¶ge seiner Ã¼bergroÃŸen Liebe zum Heiland ist auch seine LiebetÃ¤tigkeit eine auÃŸergewÃ¶hnlich rÃ¼hrige und erfaÃŸt alle die Seelen, die ihren Willen ganz dem Herrn unterstellen.... Dort vermag er einzuwirken auf die Herzen und in ihnen die Liebe zum gÃ¶ttlichen Heiland anzufachen, bis sich BeschÃ¼tzer und SchÃ¼tzling in dieser Liebe so ergÃ¤nzen, daÃŸ die Vermittlung alles Geistigen nur immer leichter wird und das Erdenwesen ganz leicht die jenseitige Ãœbertragung verstehen lernt und sich in heiÃŸer Liebe zum Heiland immer hingebender seiner Aufgabe widmet. Denn immer ist der Liebesgrad ausschlaggebend, wieweit die gÃ¶ttlichen Lehren Aufnahme finden im menschlichen Herzen.... Und so der Ãœbermittler alles Geistigen sein Liebeswerk an einem liebewilligen Kind ausÃ¼bt, wird dieses immer heiÃŸer entflammen in der Liebe zum Heiland und werden dann in solcher Liebesglut immer alle gÃ¶ttlichen Weisheiten, alle Lehren und Unterweisungen im Herzen aufgenommen werden.... Und so muÃŸ sich ein solches Erdenkind nun formen und entwickeln.... Es muÃŸ der SchÃ¼ler seinem Lehrer Ã¤hnlich werden. Die einzige Aufgabe, die ein Lehrer seinem SchÃ¼ler stellt, soll gelÃ¶st werden zur Zufriedenheit des gÃ¶ttlichen Lehrmeisters, und darum betreuet und lehret dich unermÃ¼dlich die Geisteskraft, die dir zum FÃ¼hrer und BeschÃ¼tzer zugeteilt wurde und die mit groÃŸer Freudigkeit ihres Amtes waltet.... Das Wesen, das dich stets umgibt, das deine Gedanken lenkt, ist dir wohlgesinnt.... Es ist des Herrn liebster Diener Johannes....
Amen



Vorbedingung zum Reifegrad.... Forschergeist.... Traum?.... Sorge des Vaters....

B.D. 0390 vom 27. April 1938, aus Buch Nr. 9

In dieser weihevollen Stunde verkÃ¶rpert sich der Geist Gottes in deiner kÃ¶rperlichen HÃ¼lle und offenbart dir alles, was aufzunehmen dir heut beschieden ist. Wohl glaubst du, und es ist weise von dir gedacht, im Willen des Herrn zu verharren.... Doch zum Erleben alles Geistigen, zum vÃ¶lligen Eindringen in die SchÃ¶pfung Gottes, ist ein Reifegrad Bedingung, den du tÃ¤glich erstreben muÃŸt, um desto eher dieser groÃŸen Gnade teilhaftig zu werden, eingeweiht zu werden vom Herrn in die Wunder des himmlischen Reiches. So wird dir heut eine ErklÃ¤rung gegeben werden, wie du dir diesen Reifegrad erwerben kannst.... und was alles notwendig ist, um den AnsprÃ¼chen des Herrn und Heilands gerecht zu werden, Der Seine Gnade austeilet unermeÃŸlich denen, die nach Ihm verlangen.... An Seiner Kraft soll es dir nicht mangeln, darum folge unserer Weisung und wende dich vertrauensvoll tÃ¤glich an Ihn um Seinen Beistand.... daÃŸ Er stÃ¤rken mÃ¶ge deinen Glauben, deine Liebeskraft, deine Demut, und nicht zuletzt flehe Ihn um Seine Gnade an, denn ohne diese ist dein Ringen zu schwer. Dem Forschergeist ist das Erreichen dieses Reifegrades nur beschrÃ¤nkt mÃ¶glich.... er ringet nicht im Herzen, sondern verstandesmÃ¤ÃŸig setzt seine Arbeit ein und kann nur dann auch einen Erfolg haben, wenn er nebenbei ein frommes Herz hat, das den Vater (im Herzen) im Weltall sucht. Doch alles verstandesmÃ¤ÃŸige Erkennen-Wollen beiseite lassen und nur tief im Herzen ringen um den Besitz der wahren Vaterliebe.... und daraus entspringenden tief demÃ¼tigen Glauben und sich bemÃ¼hen, alles aus inniger Liebe heraus zu tun, was dem himmlischen Vater wohlgefÃ¤llig ist.... das bringt euch in jenen Zustand, in dem euch dann das Licht entzÃ¼ndet und euch so hell leuchten wird, daÃŸ ihr den Geist Gottes in euren Herzen fÃ¼hlt und erkennt. So ist es dem Herrn weit lieber, ihr begebet euch in Seinen Schutz, so daÃŸ Er nun in euch wirken kann nach Seinem Willen, als daÃŸ ihr versuchet, durch Forschen in euch fernliegenden Gebieten euch ein starres Wissen anzueignen, mit dem ihr aber weder den gÃ¶ttlichen Vater erfreut noch euch selbst dadurch in einen geistig gereiften Zustand bringt.... Ihr werdet viel mehr erreichen und viel mÃ¼heloser, seid ihr euch eurer Hilflosigkeit bewuÃŸt.... Denn der Vater im Himmel bedenket alle, die sich arm fÃ¼hlen im Geiste.... Diesen bringt Er Seine Gaben ungemessen entgegen.... und die FÃ¼lle dieser Gaben sichert diesen eine geistige Erkenntnis in hohem MaÃŸe. FÃ¼r dein Streben auf Erden wird dir der Herr gleichfalls eine Gnade gewÃ¤hren, doch soll es in deinem Willen liegen, diese anzunehmen.... Er will deinen Blick schweifen lassen im Traum in jenes Land, und dir wird dort eine Aufgabe zugewiesen werden, der du nachkommen kannst oder auch nicht.... Ein inniges Gebet um Erleuchtung sende dem Herrn entgegen, daÃŸ du Kraft finden mÃ¶gest, das Rechte zu erwÃ¤hlen und zu begehren.... In deiner Sorge um das Wohl deiner Mitmenschen kann dein Herz wohl zÃ¶gern, doch denke nicht an irdische Sorgen.... lasse die Sorge um die Ewigkeit immer an erster Stelle stehen.... In solcher Hut, im Schutz des Vaters, lÃ¤ssest du die Deinen zurÃ¼ck.... Doch findest du in der Arbeit deiner Seele eine so segensvolle, dich tiefstbeglÃ¼ckende TÃ¤tigkeit, daÃŸ alle irdischen sonstigen Sorgen winzig klein sind gegen den geistigen Reichtum, den du erntest, gehest du den rechten Weg. Lasse dir genÃ¼gen: Der Vater sorgt fÃ¼r alle die, die Seine wahren Kinder Ihm ans Herz legen.... Wie sollte Er dann dich in BedrÃ¤ngnis lassen, wenn du bestrebt bist, Ihm.... und nur Ihm zu dienen. Mit all Seiner Liebesglut wird Er dich umfassen und deinem Herz Balsam sein in irdischem Weh, doch muÃŸt du Ihn an erster Stelle lieben und alles andere fÃ¼r Ihn willig aufgeben, denn du empfÃ¤ngst es zehnfach und hundertfach wieder aus Seiner Hand, was du Ihm zuliebe geopfert hast.... So bitte und ringe ohne UnterlaÃŸ, auf daÃŸ dir hÃ¶chster Segen werde und du Einblick nehmen darfst in unendlich SchÃ¶nes und vom himmlischen Vater fÃ¼r euch bereitete Seligkeit.... Er allein vermag das Herrlichste euch zu geben, so ihr nur Ihn allein liebt und euch willig zu trennen vermÃ¶gt vom Liebsten auf Erden, und dann erfÃ¼llet euch der Geist Gottes und lenkt euch, und dann erreicht ihr den hÃ¶chsten Grad der Reife, der euch befÃ¤higt, zu schauen in Gottes Herrlichkeit.... 
Amen



Abgeschiedenheit von der Welt.... Kloster?....

B.D. 0391 vom 29. April 1938, aus Buch Nr. 9

Alle eure Sorgen werfet auf den Herrn.... Sehet, so ihr nur Mir folget, werde Ich all euer Leid von euch zu nehmen wissen, und es werden in Tagen innerer Erbauung euch immer wieder die KrÃ¤fte zuflieÃŸen, die Ich jederzeit fÃ¼r euch bereit habe, und daran werdet ihr erkennen, wie nahe euch der Vater ist, wenn ihr Ihn nur bittet.... weil Ich euch alles zuwenden will, was ihr begehret. Nun siehe, Meine Tochter.... Das Leid der Welt ist die Folge der SÃ¼nde der Welt.... BemÃ¼het ihr euch um den Gotteslohn, so seid ihr allem Leid auf Erden weit weniger ausgesetzt.... ihr habt dann nur zu tragen, was ihr den NÃ¤chsten zuliebe freiwillig auf euch nehmet, um diesen ihr Leid zu lindern, und so segne Ich dieses Leid doppelt. Und wenn ihr nun im Glauben lebet, einzugehen in Gottes Herrlichkeit, ohne die letzte Reife der Seele euch erworben zu haben.... wenn ihr also eine Vollendung der Seele wohl anstrebt, ihr euch aber allem Leid auf Erden entziehen mÃ¶chtet, so werdet ihr schwerlich in jenen Zustand eingehen kÃ¶nnen, der euch zu Gott-Ã¤hnlichen Wesen erhebt. Wer teilnimmt am ErlÃ¶sungswerk Christi, wer das Kreuz trÃ¤gt, das ihm auferlegt.... wer ohne Murren und Klagen dem gÃ¶ttlichen Heiland all sein Leid opfert, bewegt sich dadurch unausgesetzt in gÃ¶ttlicher Gnade, und sein Scheiden von dieser Welt wird ein herrliches sein. Darum gab Ich euch nicht den Auftrag, euch zurÃ¼ckzuziehen aus der wohl Ã¼berall gefahrdrohenden Welt, sondern ihr sollt dieses Kreuz der Welt willig auf euch nehmen, an seinen Gefahren erstarken, diese Ã¼berwinden und dem NÃ¤chsten als Besieger der Welt euer Beispiel geben.... ihr sollt versuchen, die GÃ¼te des Herrn und Seine Barmherzigkeit euch zu erringen, die euch mit der nÃ¶tigen Kraft und Gnade ausstattet, auf daÃŸ ihr allen Anforderungen der Welt gerecht werden und dabei doch aus euren Fesseln euch zu lÃ¶sen vermÃ¶gt. Denn wie Ich Meine Gnade einem jeden gewÃ¤hre, wo ein jedes Kind aus dem Gnadenquell Meiner Liebe schÃ¶pfen darf ohne MaÃŸen, dort ist euch auch die Macht gegeben, der Welt zu widerstehen....
Siehe, Mein Kind, es walten so verschiedene KrÃ¤fte in der Natur.... all dieser bedienet sich der Herr, um den Menschen die MÃ¶glichkeit eines Ausreifens zu geben. Der Zweck dieser NaturkrÃ¤fte ist, im Menschen den Begriff Gut und BÃ¶se zu erwecken und zu bilden.... Und so sind auch die Gefahren der Welt zugelassen zur endgÃ¼ltigen Richtungnahme.... entweder fÃ¼r das Gute oder fÃ¼r das BÃ¶se. Dieses LoslÃ¶sen der Seele aus den Fesseln der Finsternis muÃŸ ganz aus freiem Willen angestrebt und vollfÃ¼hrt werden. Zu diesem Zweck aber muÃŸ das BÃ¶se auch einwirken kÃ¶nnen, denn kennt eine Seele das BÃ¶se nicht, dann wÃ¤re ohne ein Ringen dieser der Vollkommenheitszustand weit weniger zu bewerten als ein durch stetes Ringen erreichter.... Es ist zwar in jeder Lebenslage hinreichend MÃ¶glichkeit gegeben, wider das BÃ¶se anzukÃ¤mpfen, doch wird die Macht der Finsternis wohl im Weltgetriebe vorherrschen.... sie wird von allen Seiten an das Menschenkind heranzutreten versuchen, und der Verdienst einer solchen Seele wird ein weitaus grÃ¶ÃŸerer sein.... Die Liebe der Erdenkinder zu Mir, ihrem SchÃ¶pfer und Heiland, ist wohl ein gutes Zeugnis fÃ¼r alle, die Mir dienen wollen, doch ohne diese Liebe wÃ¤re dann ein Verweilen in Abgeschlossenheit ja nur eine Flucht aus einer fÃ¼r die Menschheit zum Zwecke der Vervollkommnung eigens geschaffenen Umgebung, die dann ohne Segen bliebe fÃ¼r den Menschen.... weil die PrÃ¼fsteine und Stationen der Versuchung nicht Ã¼berwunden, sondern umgangen wÃ¼rden.... Und die Liebe zum gÃ¶ttlichen Heiland mitten im Weltgetriebe zu pflegen ist gar kÃ¶stlich.... Aus dieser Liebe heraus den irdischen Freuden und GelÃ¼sten zu entsagen zeitigt auf Erden schon ein Gott-gefÃ¤lliges Kind, das der Vater auch sorgsam betreut und es liebevoll und vÃ¤terlich um alle Klippen des Lebens fÃ¼hrt. Bedenket doch, ihr Menschen auf Erden, daÃŸ ihr euch diesen Zustand der VerkÃ¶rperung auf Erden gewÃ¤hlt habt.... daÃŸ ihr gewillt waret, alles Schwere auf Erden auf euch zu nehmen, um den Grad der Gotteskindschaft zu erreichen, der euch zu gottÃ¤hnlichen Wesen formen soll....
Wenn ihr euch nun dem Los, das euch beschieden, entziehet, so ist das wohl euer freier Wille, auch gewiÃŸ in der guten Absicht, Mir zu dienen, nicht zu verdammen.... aber ihr beraubt euch selbst dadurch der MÃ¶glichkeit, eine Stufe der Vollendung zu erklimmen, da ihr ja bewuÃŸt solcher MÃ¶glichkeit euch entÃ¤uÃŸert habt. Es reift und bildet sich der Mensch, je williger er das Leid der Welt auf sich nimmt.... er wird dadurch zum KreuztrÃ¤ger und geht freiwillig den schmalen Weg, der nicht begrenzt ist und leicht wieder mit dem breiten Weg.... den irdischen Freuden und GenÃ¼ssen.... vertauscht werden kann.... zum Unterschied des schmalen Weges, der ein Ãœbertreten auf die breite StraÃŸe zur UnmÃ¶glichkeit macht, und so ist das erstere wohl entschieden verdienstvoller fÃ¼r eure Seele, die nach Befreiung und Licht verlangt.
Amen



Widerlegen von Zweifeln Ã¼ber Schreiben.... Glauben.... Zeichen....

B.D. 0392 vom 1. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Siehe, Mein Kind, das regelmÃ¤ÃŸige Aufnehmen allein schon gibt dir die Kraft, deren du bedarfst, und so folgen jeder Aufnahme die StÃ¤rkungen, die du erbittest. Denn einem willigen Kinde gewÃ¤hre Ich allzeit die Gnade und stehe ihm bei, so nur das Herz verlangend bei Mir ist.... Es hat eine auÃŸergewÃ¶hnliche Kraft, wer immer sich an Mich wendet, und diese Kraft wirst du spÃ¼ren in jener geistigen Verbundenheit, wo sich dein Herz loslÃ¶st von der Welt, um sich Mir darzubieten.... Eine geregelte TÃ¤tigkeit wie deine irdische lÃ¤ÃŸt immerhin die Vermutung zu, daÃŸ sich dein Geist leicht bilden kann und dadurch aufnahmefÃ¤hig wird.... d.h. im Sinne der Menschen verstanden, daÃŸ sich eine Art Verstandeswissen, oder wie es die Menschen glauben, eine Art Einbildung in dein geistiges Leben gedrÃ¤ngt habe.... Doch wollten diese Zweifler oder Leugner nur einmal bedenken, wie schwer eine solcherart gestaltete Kundgebung auf natÃ¼rliche Weise entsteht und wie viel Denken und GrÃ¼beln dazu nÃ¶tig wÃ¤re.... und wie dann der Inhalt zerpflÃ¼ckt einer ernsten PrÃ¼fung nicht standhalten kÃ¶nnte.... Sie mÃ¶chten bedenken, wie diese deine Schreiben wohl abgestritten oder nicht anerkannt werden kÃ¶nnen aus Mangel von Erkenntnis oder auch aus dem GefÃ¼hl des "alles besser Wissens" heraus.... wie aber nimmermehr jemand ein erschÃ¶pfendes Urteil darÃ¼ber fÃ¤llen kann, weil er einfach dem Inhalt nicht gewachsen ist. Er kann wohl verneinen, aber dann immer nur, weil er nicht annehmen will.... nicht aber kann er vollernstlich widerlegen, was du niedergeschrieben hast, und er kann niemals sein Ablehnen restlos begrÃ¼nden. Ein kleiner Hinweis wÃ¼rde genÃ¼gen, alle diese Zweifler zum Schweigen zu bringen, wie aber sollte dann der Entwicklungsgang der seelischen FÃ¶rderung bei diesen vor sich gehen.... Wie oft schon ist den Menschen ein Beweis gegeben worden von regelmÃ¤ÃŸigem VerstÃ¤ndigen der Wesen des Jenseits mit den Erdenbewohnern. Wer glaubt, dem leuchtet die Erkenntnis, denn nur auf dieser Basis war es mÃ¶glich, eine solche Verbindung aufrechtzuerhalten.... Glaube.... tiefer Glaube, ist nun einmal Vorbedingung, und nur dadurch lÃ¤ÃŸt sich ein Fortschritt im Geistigen erzielen.... FÃ¼r diese Welt muÃŸ es euch genÃ¼gen, nur in gewissen ZeitabstÃ¤nden der Segnungen einer solchen Verbindung teilhaftig zu werden.... In immer kÃ¼rzeren ZeitrÃ¤umen zwar wird es euch von nun an geboten werden, und ihr werdet bald gewahr werden, daÃŸ diese auÃŸergewÃ¶hnlichen Mitteilungen nur fÃ¼r euch von Vorteil sind. Ihr laÃŸt euch eine Weltanschauung einimpfen, die doch fÃ¼r die Ewigkeit wenig und gar keinen Wert hat.... ihr sehet nicht den Zug der Zeit.... Nicht lange wÃ¤hret es, und ihr bleibt an einer ungelÃ¶sten Frage hÃ¤ngen.... Ihr werdet euch fragen: Wozu ein solches Ringen nur in dieser kurzen Erdenzeit.... Und ihr kÃ¶nnt euch darauf die Antwort selbst geben.... Ihr betrachtet euch nicht im entferntesten als das, was Ich in euch sehen mÃ¶chte.... als Meine Kinder.... wie wollt ihr denn nun teilhaftig werden dessen, was euch der Vater bereitet hat?.... Und demnach ist ein Nicht-Annehmen der gÃ¶ttlichen Vaterworte oder ein bewuÃŸtes Ablehnen doch nur ein Mangel an GeistesfÃ¤higkeit.... Wie viele erkennen aus dem sie Umgebenden den gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer, wie vielen ist es klargeworden, in welchem VerhÃ¤ltnis sie stehen zum himmlischen Vater.... und wie viele haben dennoch nicht das rechte Vertrauen zu Mir.... diese betrÃ¼ben Mich.... Sie glauben, ohne Mich wandeln zu kÃ¶nnen, und verbringen so viele Jahre nutzlos auf Erden.... O welch eine Torheit.... die Hand des SchÃ¶pfers nicht zu beachten und doch ergrÃ¼nden zu wollen, was hinter aller SchÃ¶pfung wohl verborgen sei!.... Und wenn ihr diesen Weg des Glaubens nicht beschreitet, wie wollet ihr dann die letzten ErklÃ¤rungen wohl fassen kÃ¶nnen.... Diese sind nur in eure Herzen aufzunehmen auf der Grundlage des Glaubens, sonst sind alle BemÃ¼hungen vergebens. Wie leerer Schall verklingen die Worte an den Ohren derer, die nicht glauben kÃ¶nnen. Wie weit entfernt sind sie noch vom rechten Wissen und wie weit entfernt von der wahren Liebe.... Denn erfaÃŸt diese Liebe zum Heiland erst einmal ihr Herz, so verstehen sie plÃ¶tzlich, und was dann der Glaube fÃ¼r FrÃ¼chte zeitigt, werdet ihr einst erkennen an denen, die Ich liebe.... Bleibet Mir treu.... seid Mir wahre Apostel Meiner Lehre, gebt, so immer ihr gebeten werdet, und so wird euch unausgesetzt Gnade zuflieÃŸen, so wie Ich einen jeden segne, der nicht nur Mich liebt, sondern auch in diese Liebe alle seine Mitgeschwister auf Erden einschlieÃŸt.... daÃŸ er gibt, wo er geben muÃŸ, weil ihn das Herz drÃ¤ngt.... nicht aber aus Eigennutz.... denn dieser zieht keinen Segen nach sich. Und so wird ein jeder selbst spÃ¼ren in seinem Herzen, was seines Amtes ist.... und er wird auch fÃ¼hlen, wie er wandeln soll auf Erden, um Gott wohlgefÃ¤llig dies Leben zu vollenden....
Amen



Forschen - Irrtum.... Liebe - Wahrheit.... Baumeister....

B.D. 0393 vom 2. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Denen, die Mich lieben, tu' Ich unverwandt Gutes.... Und darum achtet darauf, daÃŸ ihr nicht einen Tag darben braucht, und bleibet in Meiner Liebe. Die Menschheit sucht sich einen Weg, von dem sie glaubt, daÃŸ er zum Erkennen der Gottheit fÃ¼hre, und geht daher leicht irre, denn dieser Weg will im Herzen gefunden werden, nicht aber durch Forschen und ErgrÃ¼ndenwollen des Verstandes.... Und so hat selten ein Mensch das rechte Ergebnis.... es unterlaufen wohl allemal Wahrheiten, doch restlos erhellt wird niemals sein der Geist dessen, der nur forscht. Die in Meiner Liebe verbleiben, denen gebe Ich Selbst den Lehrmeister ab, und dann ist ihnen ein volles Wissen um die gÃ¶ttlichen Wahrheiten gewiÃŸ. So lege Ich dir allezeit den Grundstein und harre nur deines vollen Willens, daÃŸ du darauf aufbauest.... Reget sich der Geist Gottes in dir, daÃŸ du dich sehnest zu empfangen, daÃŸ du das Empfangene ins Herz aufnimmst.... daÃŸ ein jeder Tag dir neu hinzuflieÃŸen lÃ¤ÃŸt, was deinen Geist erhebet.... dann wird der Bau wohl gefÃ¶rdert sein, und dieser ist nicht mehr einzureiÃŸen von irdischer Macht. Hat doch ein jedes Bauwerk seinen Baumeister, und wo dieser Baumeister dein Heiland Selbst ist, muÃŸ auch das Werk gelingen und bestehenbleiben in Ewigkeit. Nichts kann zerstÃ¶rt werden, wozu Ich Selbst Meinen Segen gegeben habe und was in Meinem Willen entstanden ist.... Lasse dich hinweisen auf die Worte des Herrn: Wer bauet und wirket fÃ¼r die Ewigkeit, wird nicht fÃ¼rchten brauchen, sein Werk zuschanden gehen zu sehen.... Das herrlichste Ergebnis, was auf Erden erzielt werden kann.... ein unvergleichlich wertvolles.... ist, ein Mitarbeiter des Herrn zu sein und zahllosen Seelen behilflich zu sein, das Reich Gottes zu erlangen. Segen auf Erden und himmlische GlÃ¼ckseligkeit dereinst wird der Lohn sein fÃ¼r solches Wirken.... An Stelle fÃ¼r die Ewigkeit nutzloser TÃ¤tigkeit ist dein jetziges Schaffen getreten, und fÃ¼r endlose Zeiten werden vernehmen die Kinder der Welt die Worte, die der Herr Selbst zu ihnen spricht durch ein Ihm ergebenes Kind. Es ist dies eine unsagbare Gnade fÃ¼r die Erde, daÃŸ Sich der Herr sorget um Seine SchÃ¤flein und ihnen Kunde geben will von Seiner NÃ¤he und Seiner Bereitschaft, diese SchÃ¤flein aufzunehmen in Seine Herde. HÃ¶ret Seinen Ruf.... und folget ihm.... Achtet Seiner Diener, und lasset nicht ungehÃ¶rt verhallen alle die Ermahnungen, die euch der Herr Ã¼bermittelt durch diese, dann lernet auch ihr erkennen das Wesen der Gottheit und gehet den rechten Weg....
Amen



Weltleben.... Glaube.... Liebe Gottes....

B.D. 0394 vom 2. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Es kommt, wie es der Herr bestimmt.... Solange der Mensch in UntÃ¤tigkeit verharrt, wird seine Seele sich nicht bilden kÃ¶nnen. Sie kann sich nicht ihrer Fesseln entledigen und bleibet, was sie zu Beginn ihrer VerkÃ¶rperung auf Erden war.... ein Wesen, was nicht die Wohltat des Lichtes an sich selbst gespÃ¼rt hat.... An sich hat das Weltleben wenig Wert und wird doch als Hauptsache des Lebens angesehen, und ein KÃ¤mpfen um dieses Weltleben hÃ¤lt die Seele immer mehr davon zurÃ¼ck, die geistige Schule zu durchleben. Und so kann sie auch nimmer von einem Fortschritt sprechen, wenn sich nicht dieser so Ã¤uÃŸert, daÃŸ es immer lichter wird in der Seele.... Dann verblaÃŸt der Glanz der Welt vor diesem Licht, und der Mensch hat Ã¼berwunden, sobald er sich aus den Fesseln der Welt gerettet.... und sich durchgerungen hat zu einem unerschÃ¼tterlichen Glauben und nun ein Umformen des ganzen Wesens bewerkstelligen kann. Immer wieder werden die bÃ¶sen Gewalten versuchen, einen Abfall herbeizufÃ¼hren.... doch der Mensch muÃŸ stark sein im Glauben und den Herrn um Hilfe bitten, dann wird die Seele erlÃ¶st werden durch des Heilands groÃŸe Liebe, die sich Ã¼berall dort Ã¤uÃŸert, wo sich das Erdenkind nicht abwendet vom Wort Gottes und wo es in aller Schlichtheit des Herzens sich selbst zum Vater bekennet als Kind.... Die Liebe des Herrn ist unermeÃŸlich.... sie reicht in unendliche Weiten.... sie erfaÃŸt unzÃ¤hlige Wesen.... und beglÃ¼ckt, die dem Heiland innig zugetan sind.... So wirbt die Liebe des gÃ¶ttlichen Vaters unaufhÃ¶rlich um Seine Erdenkinder.... es fasset dies kein Mensch, solange er noch auf Erden weilt, wie die Gnade Gottes gerade durch die Liebe erworben wird und diese dann wieder die Menschen auf die rechte Bahn bringt.... wie sich aus dieser Liebe heraus auch ein Unterwerfen unter Gottes Willen entwickelt und wie heilsam die Worte des Herrn sind, die dann das willige Kind entgegennehmen darf.... Das alles muÃŸ dem Menschen eine Kraft vermitteln, die ihn immer weiter und sicher gehen lÃ¤ÃŸt den Weg der ewigen Heimat entgegen....
Amen



Mahnung, den geistig Irrenden zu helfen....

B.D. 0395 vom 3. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Erbarmet euch eines jeden Wesens, das ihr in Finsternis wandelnd antrefft, denn es gereicht euch zum Segen, so ihr diesen behilflich seid, den Weg zum Licht zu finden.... Ihr Irren ist qualvoll schon hier und weit mehr noch im Jenseits. Ihr werdet keine leichte Arbeit an ihnen haben, doch freut sich der Vater im Himmel Ã¼ber jede Seele, die ihr Ihm zufÃ¼hrt. In dieser Umgebung weilen gleichfalls des Lichtes bedÃ¼rftige Erdenkinder.... ihnen ist das Wandeln auf Erden leicht gewesen, sie faÃŸten daher nicht so festen Glauben, um aus diesem Glauben heraus den wahren Weg zu finden und zu betreten. Es gab ihnen die Welt zu jeder Zeit zur GenÃ¼ge, und dieses war ihrem Geist wenig zutrÃ¤glich. Der Herr beauftragt alle, die Ihm dienen wollen, rÃ¼hrig zu sein solchen Menschen gegenÃ¼ber. Deine Schaffenskraft ist stark und wird sowohl geistig als auch leiblich unter Gottes Segen stehen.... Lasse dir nimmer genÃ¼gen, nur zu vollbringen, was nÃ¶tig ist, sondern bemÃ¼he dich unausgesetzt, die HÃ¶he zu erreichen, denn nur stetes Streben bringt dich aufwÃ¤rts, und ein Erlahmen oder ein ErmÃ¼den ist immer ein RÃ¼ckschritt. Was von dir gefordert wird, wirst du immer meistern kÃ¶nnen.... Im Geistigen aber muÃŸt du selbst ringen, um ein immer helleres Licht zu empfangen und dieses auch ausstrahlen lassen zu kÃ¶nnen auf deine Mitmenschen. Gebet immer dem anderen, wo ihr nur kÃ¶nnt.... Dies segnet sich von selbst, und bald werdet ihr herrschen kÃ¶nnen dort, wo ihr gedient habt. Solches ist wohl zu verstehen, wenn ihr die eiserne Willenskraft bedenket, die euch selbst eigen ist und die ihr anwenden kÃ¶nnt, um zu erreichen, was ihr euch vorgenommen habt. Eine kurze Zeit der Knechtschaft muÃŸte euch Ã¼berkommen, doch die Zeitdauer dieser liegt in eurer Hand.... Je mehr ihr selbst ringet, desto leichter fallen die lÃ¤stigen Fesseln, und ihr seid frei. Darum aber erbarmet euch auch jener, die nicht erkennen, in welchen Freiheitsketten ihre Seele noch schmachtet. Sehet, diese Seelen danken es euch einst innig, aber das Ringen um diese Seelen ist nicht leicht.... es gehÃ¶rt Geduld und Liebe dazu, um sie hinzuweisen auf ihren Zustand.... doch Gott versorgt ein jedes willige Kind mit Kraft, die auszunÃ¼tzen euch allen ans Herz gelegt wird. Darum schaffet und seid rÃ¼hrig. DaÃŸ ihr den rechten Weg gehet, ist Sorge des himmlischen Vaters, wenn ihr euch Ihm innig anvertraut....
Amen



Empfinden fÃ¼r NaturschÃ¶nheit und Zweck dieses fÃ¼r Menschen....

B.D. 0396 vom 3. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Es beherrschen euch zuzeiten Wesen, die ihr heranziehet durch Gedanken, welche sich mit der Entstehung des Weltalls befassen. Es sind dies die Wesen, denen die Gewalt eingerÃ¤umt ist Ã¼ber alles, was in der Natur auf Erden euch umgibt. Diese legen zum Teil auch das Empfinden in euer Herz, auf daÃŸ dieses anschwillt und sich erregt, sobald die Natur um euch von besonderem Reiz ist.... Ihr alle kennt wohl das GlÃ¼cksempfinden, das von euch Besitz ergreift, und dies zu jeder Jahreszeit, ganz besonders aber, wenn alles aufs neue entsteht und grÃ¼nt und blÃ¼ht. Die Wesen, denen dies alles untersteht, verbindet ein guter Geist mit den Erdenkindern.... Sie sind immer nur bestrebt, den Menschen Kunde zu geben von der ewigen Gottheit, und so ist jedes BlÃ¤ttchen, jede Blume, jeder Grashalm.... alles, was des Menschen Herz in der Natur erfreut, nur ein sichtbares Zeichen, das auf den gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer hinweiset, Dem alle schaffenden Geistwesen untertan sind. Wo diese Wunder schon eine so beglÃ¼ckende Kraft ausstrÃ¶men auf euer GefÃ¼hlsleben, dort muÃŸ jeder denkende Mensch der Ewigkeit nÃ¤herkommen, wenn er nicht, wie der Zustand bei den Menschen leider Ã¼berhand genommen hat.... alle diese Wunder als etwas AlltÃ¤gliches betrachtet und wenig Notiz davon nimmt. Diese wiederum werden schwer erreichen, die ewige Wahrheit durch die SchÃ¶pfungswunder erlÃ¤utert zu bekommen.... Die offensichtlichen Zeichen, mit denen der SchÃ¶pfer all dieses wirkt, werden keinen Eindruck machen, und die so verhÃ¤rteten Menschenherzen sind Ã¼bel daran.... weil ihnen die ersten Grundbegriffe fehlen, die erst ein tiefes Verstehen mÃ¶glich machen. So leget der himmlische Vater euch allen den Sinn fÃ¼r SchÃ¶nheit ins Herz.... je mehr ihr diesen pfleget, indem ihr geistig alles um euch betrachten lernt, desto leichter werdet ihr fassen kÃ¶nnen, daÃŸ das Empfinden fÃ¼r SchÃ¶nheit in euch auch das GlÃ¼cksempfinden auslÃ¶st.... Doch umgekehrt wird euch schwerlich etwas geboten werden kÃ¶nnen, wenn ihr solchem augenscheinlichen Wirken der Geistwesen nichts AuÃŸergewÃ¶hnliches abgewinnen kÃ¶nnt.... Wenn ihr blind durch dieses schÃ¶ne Erdenleben geht und die tausend Wunder, die euch tÃ¤glich umgeben, nicht zu erkennen vermÃ¶gt. Die Geistwesen, die alles um euch erstehen lassen, sind euch wohlgesinnt.... ihr Ziel ist.... wie das aller hÃ¶herentwickelten Wesen, gleichfalls das Ringen um die Seelen der Finsternis, und alle ihnen zu Gebote stehenden Mittel wenden sie an, auf daÃŸ der Mensch zum Denken angeregt werde und sich durch das Spiel in der Natur ihm eine Frage aufdrÃ¤ngt:.... In welchem Zusammenhang steht der Mensch mit allem ihn Umgebenden?.... Ist einmal diese Frage aufgeworfen, dann beginnt ein langsames Erkennen, das lebhaft unterstÃ¼tzt wird von diesen Geistwesen, denn auch ihnen liegt die Sorge um diese Menschen am Herzen, und sie sind deshalb stÃ¤ndig bemÃ¼ht, aufklÃ¤rend und beglÃ¼ckend auf den Menschen einzuwirken, um das GefÃ¼hl einer Verbundenheit mit Gott in diesen zu erwecken, aus welchem sich dann das Licht der Erkenntnis entzÃ¼ndet und nun das Erdendasein in so erleuchtetem Zustand ausgenÃ¼tzet wird fÃ¼r die Ewigkeit.... Es ist des Herrn Wille, daÃŸ euch das Erstehen der Natur in jedem Jahr zum Denken anregt, daÃŸ ihr grÃ¼belt, wozu und welchem Zweck entsprechend der Erde Pracht wohl dem Menschen vor Augen gefÃ¼hrt wird und was schlieÃŸlich des Menschen Aufgabe inmitten dieser Umgebung sei....
Amen



BÃ¶se Gedanken.... BewuÃŸtes Gotterkennen.... Reifegrad....

B.D. 0397 vom 4. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Weichet von mir, ihr bÃ¶sen Gedanken!.... Diesen StoÃŸseufzer wende an, wenn du geplagt bist von solchen, wenn deine innere Ruhe zu wanken beginnt, und du wirst sogleich befreit sein und dich voll Vertrauen dem Herrn zuwenden kÃ¶nnen. So entzieht sich deiner Kenntnis, daÃŸ ein jeweiliges Verharren in solchen Gedanken dich der feindlichen Macht ausliefert und du darum vollernstlich bemÃ¼ht sein muÃŸt, dieser zu entrinnen. Die Mittel, die der Feind anwendet, um euch zu gewinnen, sind so vielseitig, daÃŸ ihr wahrlich nicht genug beten und ringen kÃ¶nnt, um den Angriffen zu widerstehen. Ein kleines Wort oder eine noch so geringe Tat der Liebe befreit euch von solcher Gewalt, denn die Liebe ist die stÃ¤rkste Waffe gegen alles BÃ¶se.
So wende uns nun deine volle Aufmerksamkeit zu und hÃ¶re: Das Wesen, das Gott geschaffen, bleibt ewig unvergÃ¤nglich. Will nun der Geist Gottes dieses Wesen voll und ganz beherrschen.... soll dieses Wesen nichts anderes sein als eine pure Lichtgestalt, so muÃŸ das Wesen in einem solchen Grad von Vollkommenheit stehen, daÃŸ nun die GÃ¶ttlichkeit davon Besitz ergreifen kann. Jedes Wesen unterliegt aber dem gleichen Freiheitsgesetz, d.h., es hat vollkommene Freiheit Ã¼ber sich, und vermag es nun diese Freiheit recht zu nÃ¼tzen und sich aus vÃ¶llig freiem Willen zur HÃ¶he zu wenden, so wird es von oben die hÃ¶chstmÃ¶glichste UnterstÃ¼tzung finden und sich so zu einem gottÃ¤hnlichen Wesen gestalten kÃ¶nnen.... Die Gottheit aber, Die alles im weiten Weltenraum beherrscht, lÃ¤ÃŸt wieder unendlich vielgestaltig jene Regungen auf den Menschen einwirken, die im Menschen das BewuÃŸtsein und den Drang nach dem GÃ¶ttlichen erwecken.... Denn ein unbewuÃŸtes Arbeiten setzt schon ein, bevor das Wesen sich auf Erden verkÃ¶rpert. Die Seele gestaltet sich gewissermaÃŸen vorher erst so weit, daÃŸ sie dann eine kÃ¶rperliche UmhÃ¼llung annehmen kann, und in dieser erst beginnt nun der bewuÃŸte Kampf mit den feindlichen MÃ¤chten.... Je mehr aber nun das BewuÃŸtsein einer gÃ¶ttlichen Kraft den Menschen erfÃ¼llt, desto leichter wird ihm der Kampf gegen seine Verderber fallen. Und um nun einen auÃŸergewÃ¶hnlichen Reifegrad auf Erden zu erreichen, soll der Mensch sich der gÃ¶ttlichen Gnade bedienen, die ihm geboten wird und ihm unausgesetzt zuflieÃŸt, so der Mensch sich darum bemÃ¼ht. Alles muÃŸ vorerst von der menschlichen Seele gewollt sein, dann erst kann es wirken in ihr.... Dem Menschen steht es vÃ¶llig frei, anzunehmen, was ihm die hÃ¶chste Wesenheit Selbst bietet zur UnterstÃ¼tzung des Ringens auf Erden.... oder dieses abzulehnen und keinen Gebrauch davon zu machen. Wie wenig segensreich letzteres sich nun an euch Menschenkindern auswirkt, werdet ihr verstehen, denn nicht eines ist aus eigener Kraft imstande, einen solchen Reifegrad.... ein Stadium der Vollkommenheit, zu erreichen, daÃŸ Sich die ewige Gottheit in diesem Wesen bergen kÃ¶nnte.... So ist euch immer wieder geboten, zu ringen und zu erflehen die gÃ¶ttliche Gnade, die euch ungemessen zuteil wird und euch unsagbar fÃ¶rderlich ist, wollt ihr euch so bilden, um zu erreichen die ewige Seligkeit.... um vereinigt zu sein mit dem gÃ¶ttlichen Vatergeist....
Amen



Felsenfester Glaube Notwendigkeit zur NÃ¤he des Heilands....

B.D. 0398 vom 4. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Mein liebes Kind, warum bangest und zagest du.... siehe, es werden dir so viele Gnaden zuteil, daÃŸ sich dein Herz nur immer freuen soll, und doch glaubst du noch nicht stark genug.... es ist in deinem GemÃ¼t dunkel, weil du zweifelnden Gedanken Raum gibst. Lege doch alle deine Sorgen voll Vertrauen deinem Herrn und Heiland ans Herz, und du wirst fortan getrÃ¶stet und beruhigt durch das Leben gehen. Ein einziges Wort nur, und dein Herz schlÃ¤gt voller Freude.... denn du erkennst noch nicht die Macht der gÃ¶ttlichen Liebe.... Du weiÃŸt nicht, welches Feuer der Liebe dich verzehren kann, wenn du nur einmal die NÃ¤he des Herrn spÃ¼rest.... Erwirb dir dieses maÃŸlose GlÃ¼ck, indem du dich dessen wÃ¼rdig machst.... Und dazu gehÃ¶rt an erster Stelle ein felsenfester Glaube, denn ohne diesen kannst du dich nicht tief innerlich verbinden mit deinem Heiland.... erst was du aus tiefstem Glauben heraus erlebest, macht dich des hÃ¶chsten GlÃ¼ckes wert. Die Liebe des gÃ¶ttlichen Heilands will ein jedes Menschenkind zu sich ziehen, sie will es auch Einblick nehmen lassen, wenn dessen Herz so heiÃŸ fÃ¼r den Heiland schlÃ¤gt, daÃŸ in dieser Liebe der Herr dem Erdenkind ErfÃ¼llung aller Sehnsucht geben mÃ¶chte. Doch wo ist ein so tief glÃ¤ubiges, den Herrn und Heiland Ã¼ber alles liebendes Menschenkind.... An den geringsten Steinen nehmen sie AnstoÃŸ, und immer wieder mÃ¼ssen sie von neuem ringen um die Gnade, in des Herrn Gegenwart weilen zu dÃ¼rfen.... Und so fÃ¶rdert ihr euch selbst zu wenig, wo ihr solchen inneren Zweifeln nachgebt und euch dadurch der Vaterliebe unwert macht. Der euch ein Reich bereitet hat in Ewigkeit, weilt stÃ¤ndig auch in eurer NÃ¤he, doch erst, wenn ihr euer Herz Ihm freiwillig hingebt.... wenn ihr in tiefer Liebe ersehnt, daÃŸ Er einziehe in euer Herz, erst dann kann Er darin Wohnung nehmen und dieses euer Herz segnen....
Amen



LiebestÃ¤tigkeit.... Kummer.... Der Heiland gegenwÃ¤rtig in Liebe....

B.D. 0399 vom 5. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

"Die Meinen werden schauen Gottes Herrlichkeit, und ihnen wird zuteil werden aller Segen des Himmels.... Darum achtet einander und liebet euch, denn durch die Liebe werdet ihr das, was euch zu Meinen Kindern macht...." Ihr habt in jeder Lebenslage der Gelegenheiten viele, in denen ihr diese Liebe ausÃ¼ben kÃ¶nnt.... keinem aber wird es erspart bleiben, sich in der LiebestÃ¤tigkeit Verdienste zu sammeln, daher lÃ¤ÃŸt der Herr auf eurem Lebenswege so oft Bittende an euch herantreten und prÃ¼ft euch, wie ihr euch verhaltet diesen gegenÃ¼ber.... Und immer wird euch in der Stimme des Gewissens ein Wink von oben gegeben. Horchet ihr nun auf diese Stimme und nÃ¼tzet so die Gelegenheit, so reift bald eure Seele in dieser Liebe, und so erkennet ihr immer wieder die Liebe als den einzigen wahren Weg zum Herzen des Vaters. Eingedenk Seines Wandeln auf Erden, wo der Herr durch die Liebe alle Menschen zu gewinnen suchte, mÃ¼sset auch ihr euch bemÃ¼hen, immer nur dem Zug eures Herzens zu folgen, das euch stets mahnen wird, euch in der Liebe zu betÃ¤tigen. Die Richtschnur fÃ¼r dieses Leben ist allemal das Wandeln Christi auf Erden.... KÃ¶nnet ihr diesem und Seinen Worten nachfolgen, so werdet ihr leicht erreichen, was das Ziel unendlicher Wesen im Weltall sein soll. Ihr begebt euch durch die Liebe in die Gnade des Herrn, denn Ã¼berall, wo Liebe vorherrscht, dort ist der Herr Selbst unter euch, und in solcher NÃ¤he des gÃ¶ttlichen Heilands flieÃŸt Seine Gnade in euch, und dann wird dieses Ringen auf Erden immer leichter werden, so euch die gÃ¶ttliche Gnade unterstÃ¼tzt. Dies sollten alle die wohl bedenken, die der Erde Last und Kummer drÃ¼ckt.... Wenden sie sich immer mehr und mehr dem Liebeswirken zu, so lÃ¤ÃŸt ihnen der Herr so viel Kraft zukommen, daÃŸ sie bald diese an sich selbst erkennen und ihnen alle Sorgen des Alltags nicht mehr drÃ¼ckend erscheinen.... ihnen weit eher diese von den Schultern genommen werden und das Leben von nun an leicht tragbar ist. Der ewige SchÃ¶pfer will Sich Selbst offenbaren in allen diesen KÃ¼mmernissen der Erde.... Wer ohne Gedanken an die Gottheit durch das Leben wandelt, soll aufmerksam gemacht werden auf eine Kraft, Die ihn beherrscht.... Der er sich nicht aus eigener Kraft entziehen kann. Liegt dem Handeln des Menschen nun wahre Liebe zugrunde, so wird er in dieser Liebe auch bald fÃ¤hig sein, Gott den Herrn zu erkennen in allem, selbst was ihn drÃ¼ckt und belastet.... und hat er einmal erkannt, dann drÃ¤ngt sich ihm der Herr Selbst ins Herz.... da Er doch immer dort weilt, wo wahre Liebe Triebkraft alles Handelns ist. So ihr nun nicht erkennen kÃ¶nnt den gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer und handelt doch unausgesetzt in der Liebe, so hat eure Seele doch schon lÃ¤ngst erkannt, und es wÃ¤hret nur kurze Zeit, bis euch die geistigen Augen vÃ¶llig geÃ¶ffnet sind. Daher pfleget die Liebe als erstes Gebot, sorget einer sich um den anderen.... lasset keinen eurer Mitmenschen darben, wo ihr geben kÃ¶nnt, und nicht zuletzt seid besorgt um das geistige Wohl dieser; wenn ihr selbst erkannt habt, dann helft auch ihnen, zu dieser Erkenntnis zu kommen, und alles dieses kÃ¶nnt ihr nur durch die Liebe, die ein AusfluÃŸ Gottes ist, des himmlischen Vaters von Ewigkeit zu Ewigkeit....
Amen



Austritt aus der Mutterkirche....

B.D. 0400 vom 5. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die grÃ¶ÃŸte Torheit im Leben wird begangen, wenn sich die Menschen zurÃ¼ckziehen von ihrer Kirche, der sie angehÃ¶ren. Es ist kein leichter Stand, in dem sich heut die Geistlichen befinden.... sie tun ihr MÃ¶glichstes, um der Kirche ihre SchÃ¤flein zu erhalten, und doch sondert sich eines nach dem anderen ab und findet oft nicht mehr den Weg zurÃ¼ck.... Es ist dann unvergleichlich schwer, auf die Seelen solcher AbtrÃ¼nnigen einzuwirken, was doch das Amt eines jeden Geistlichen ist und sein soll. Nun legt der Herr die Gabe des Lehrens in die Hand von Ihm auserwÃ¤hlter Diener.... nicht um die Geistlichen aus ihren Ã„mtern zu verdrÃ¤ngen, sondern um diesen behilflich zu sein, daÃŸ das, was auÃŸerhalb der Kirche sich befindet, auch in den Segen des Wortes Gottes gelangen soll. Doch wer hÃ¶ret und nimmt das Wort an.... Es ist unsagbar schwer, sich den Geboten Gottes zu unterwerfen fÃ¼r den, der sich freiwillig getrennt hat von der Kirche.... Nicht daÃŸ jener keine MÃ¶glichkeit hÃ¤tte, den rechten Weg zu gehen.... Wenn sein Herz ihm solches vorschreibt, was dem Herrn wohlgefÃ¤llig ist, und er dieser Stimme folgt, erreicht er sehr bald eine Stufe, die ihn weit hÃ¶her fÃ¼hren kann.... doch meist wollen diese Menschen, die sich trennen von ihrer Mutterkirche, von rein geistigen Dingen Ã¼berhaupt nichts vernehmen. Sie leugnen alles und sind daher in einer Ã¤uÃŸerst gefahrdrohenden Lage, indem sie sich selbst den bÃ¶sen MÃ¤chten ausliefern, da sie jeglichen Halt, der ihnen noch die Kirche war, dahingeben und sie viel eher geneigt sind, vÃ¶llig glaubenslos zu werden, und ihre ganze Gedanken-Richtung nur der Gegenwart gilt.... sie aber ein Fortleben nach dem Tode leugnen und dies meist der Grund ist, weshalb sie sich trennen von dem bisherigen Glauben. Lasset diese Menschen einmal in groÃŸe Not geraten, so wissen sie nicht ein noch aus.... sie suchen dann ihren Gott und wissen nicht, wo sie Diesen suchen sollen.... Die Geistlichkeit wird nimmermehr vermÃ¶gen, die alte Zucht aufrechtzuerhalten, ihr ist die Kraft verlorengegangen, die den VerkÃ¼ndern des Gottes-Wortes ihr Amt erleichtert, denn auch ihnen selbst fehlt oft der wahre tiefe Glaube.... Sie kÃ¶nnen nicht mehr mit heiligem Eifer vertreten, was sie lehren, und so erklÃ¤rt eines das andere. Das Wort Gottes muÃŸ lebendig werden im VerkÃ¼nder.... wer zum Volk spricht, muÃŸ von wahrer Liebe zum Heiland durchdrungen sein, dann wird ein jedes Wort, das seinem Mund entstrÃ¶mt, gesprochen sein vom Herrn Selbst.... dann wird auch jedes Wort eindringen in die Menschenherzen, und immer inniger wird sich zusammenschlieÃŸen das VÃ¶lkchen auf Erden, das dem Heiland nachfolgt und Ihm zu dienen bereit ist. Doch wer die Mutterkirche verlÃ¤ÃŸt, begibt sich der gÃ¶ttlichen Gnade, so er sich nicht aus freiem Willen durchringet im Herzen zur gÃ¶ttlichen Lehre.... FÃ¼r die Jetztzeit ist ein solches Ringen im Herzen von Ã¼bergroÃŸem Wert, wollet ihr nicht untergehen. Wo sich eine Gemeinde zusammenfindet, um das Wort Gottes zu hÃ¶ren, dort wird der Boden vorbereitet, und ist dann im Menschen auch die Liebe tÃ¤tig, so wird das Erdenkind auch bald den Segen von Gottes Wort spÃ¼ren, indem es fÃ¤hig ist, immer tiefer einzudringen in die gÃ¶ttliche Lehre, und ihm das rechte VerstÃ¤ndnis fÃ¼r das Wort Gottes gegeben wird, und so ist der Grund zum Glauben gelegt in einer solchen Gemeinde, und untersteht diese Gemeinde einem treuen, Gott dienenden Hirten, so fassen die Worte des Herrn bald Wurzel in den Herzen der GlÃ¤ubigen, und diese werden recht gefÃ¼hrt auf dem Wege nach oben. Darum bleibet eurer Mutterkirche treu, und verlasset sie nicht, denn eine jede kann euch geben die Grundlage, auf der ihr selbst euch zur HÃ¶he entwickeln kÃ¶nnt, wenn ihr nicht nur mit den Ohren, sondern mit dem Herzen hÃ¶ret, was euch der himmlische Vater zugehen lÃ¤ÃŸt durch Seine Diener. Wo ihr somit Gottes Wort hÃ¶ret, so wisset, daÃŸ der Herr Selbst durch diese zu euch spricht.... wisset, daÃŸ ein jeder, der dem Herrn dienet, ausersehen ist, das Wort zu verkÃ¼nden, auf daÃŸ dereinst eine groÃŸe Ernte sein soll.... und achtet alle Arbeiter im Weinberge des Herrn.... Wer Sein Wort verkÃ¼ndet, hat von Ihm den Auftrag und die Kraft.... diesen hÃ¶ret, und der Segen des Wortes Gottes wird euch Ã¼berkommen alle Zeit....
Amen



Entscheidung.... Liebe auf Erden oder Opfer....

B.D. 0401 vom 6. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die Meinen sollen getrÃ¶stet werden jederzeit.... So gab Ich dir kund und fÃ¼hre dich ungefÃ¤hrdet durch alle PrÃ¼fungen des Lebens. Die Mein Wort achten, begeben sich in Meinen Schutz, und nimmer lÃ¤sset der Vater zu, daÃŸ ihnen ein Leid geschehe an ihrer Seele. Und darum verharre nur immer in der Liebe zu Mir, darauf folget alles von selbst, weil ja immer nur eine Kraft das Weltall endgÃ¼ltig beherrschet.... Mein Wille.... und wo Ich liebe, will Ich, daÃŸ geschÃ¼tzt ist ein jeder, der nach Mir verlangt. Was hÃ¤tte das Leben wohl sonst noch an Wert, auÃŸer daÃŸ Ich Wohlgefallen habe an Meinen Kindern?.... Alles besteht und entsteht doch nur fÃ¼r diese, und wenn der eigentliche Zweck des Lebens erst einmal insofern erkannt wurde, daÃŸ sich die Seele liebend Mir zuwendet, dann werde Ich doch nicht zulassen, daÃŸ diese Seele sich jemals wieder verirre.... Der Wille des Kindes zum Vater ist ausschlaggebend.... dann durchstrÃ¶mt euch alle Kraft, um diesem Willen treu zu bleiben.... Auch gebe Ich dann nicht mehr zu, daÃŸ diese Mir zugewandte Seele von finsteren KrÃ¤ften beschlagnahmt wird.... Was an trÃ¼ben Tagen ihr noch zugemessen ist, dient nur zur stÃ¤rkeren Liebe-Entwicklung und um heiÃŸes Verlangen zu erwecken nach dem gÃ¶ttlichen Vater, und was dir fÃ¼rderhin beschieden ist, das nimm in dieser Erkenntnis stets geduldig an. Die Liebe ist dir noch unbewuÃŸt, sonst wÃ¼rdest du das Verlangen des Herzens stillen kÃ¶nnen.... Eine jede Arbeit der Seele braucht seine Zeit.... Dir ist es anheimgestellt, in heiÃŸester Liebesglut aufzugehen noch auf Erden oder dem Herrn dein Erdenleben zu opfern und im Jenseits unsagbares GlÃ¼ck zu genieÃŸen.... In jedem Falle wird deiner Liebe kein Einhalt geboten werden, fÃ¼r das irdische Leben jedoch wÃ¼rdest du unfÃ¤hig werden mit der alles verzehrenden Liebe im Herzen.... Das ist die Aufgabe, die zu lÃ¶sen dir selbst Ã¼berlassen bleibt.... Ich sehe mit unendlicher Liebe auf dich, Mein Kind, und muÃŸ dir doch diese deine Entscheidung selbst Ã¼berlassen.... Was an irdischem GlÃ¼ck dem Menschenkind gewÃ¤hrt werden kann, ist immer ein Hindernis auf dem Wege zu Mir.... Ich Selbst bin die Liebe und das Leben, wer in Mir bleibt und Ich in ihm, der hat das ewige Leben.... Willst du nun eingehen in Mein Reich, so muÃŸ die Liebe zu Mir dich beherrschen, und willig muÃŸt du alles andere hingeben.... Die Welt ist hart in ihren Entbehrungen und MÃ¼hsalen.... Ohne Widerstand das ewige Leben zu erreichen wÃ¤re nicht verdienstvoll, und an diesen WiderstÃ¤nden straucheln gar viele. Dich, Mein Kind, sollen Meine Engel behÃ¼ten und lenken deinen Geist stets Mir entgegen.... Doch deinen Willen dÃ¼rfen sie nicht beeinflussen, und deshalb obliegt es dir ganz allein, dir die himmlische Krone zu erringen.... Wer in Meiner Liebe lebet, wird auch Meinen Willen erfÃ¼llen, so suche du zuvor dich zu festigen in dieser Liebe.... Ein reines Herz in vollster GlÃ¤ubigkeit und ein geduldiges, immer sanftmÃ¼tiges Wesen sichern dir Meine Liebe, und diese wieder ziehet dich unweigerlich hinan. So ist dein Wandeln auf Erden gesegnet, wenn alles in der Liebe zu Mir begrÃ¼ndet ist.... Die Herrlichkeit Gottes zu schauen ist das HÃ¶chste und fÃ¼r euch unfaÃŸbarste GlÃ¼ck, das euch im Jenseits erwartet. Um dieses GlÃ¼ckes teilhaftig zu werden, muÃŸt du jede Minute des Lebens nÃ¼tzen und immer Mein Gebot der Liebe befolgen, denn wahre Liebe allein ebnet euch den Weg zur ewigen Seligkeit....
Amen



Gefahren der Welt.... Scheinglanz....

B.D. 0402 vom 6. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

An der Kraft, die euch aus dem Wort Gottes zustrÃ¶mt, mÃ¼sset ihr erstarken, und so teilet dir der Herr mit, daÃŸ niemand sich befleiÃŸigt, ein Gott-gefÃ¤lliges Leben zu fÃ¼hren, der seine Gedanken fortgesetzt dem Weltlichen zuwendet, denn nimmermehr kann die Seele ihren SchÃ¶pfer finden, wo weitaus mehr Interesse dem zeitlichen Leben gilt. In solcher geistigen Armut verbirgt sich wahrlich nicht der Funke der Gotterkenntnis. Es suchet der Mensch, der Erde abzugewinnen, was nur erdenklich mÃ¶glich ist, doch kein noch so leiser sehnender Gedanke wendet sich dem ewigen SchÃ¶pfer zu.... Wer nun der Erde Gefahren kennt, wird sicherlich kein gutes Ende voraussehen.... Und so verrinnet ein Tag um den anderen und bringt der menschlichen Seele keinen Aufstieg.... ein langes Leben ging dahin, urteilslos dem GÃ¶ttlichen gegenÃ¼ber und arm an gÃ¶ttlicher Gnade und Erbauung, denn wo sich das Herz nicht verlangend diese erbittet, dort muÃŸ es darben und geht so unendlicher Hilfe und Beistandes verlustig. Aber die Welt mit ihrem Scheinglanz blendet solch armes Herz und je mehr ein solcher Mensch danach verlangt, desto reichlicher wird ihm ErfÃ¼llung werden, denn die Welt zahlt ihren Tribut dem, der nur danach Verlangen trÃ¤gt. So erkennen die meisten ihren Lebenszweck nicht, denn der Schleier der Unwissenheit ist dauernd vor ihren geistigen Augen, und was sich nun eine solche Seele schaffet oder nicht schaffet fÃ¼r die Ewigkeit, ist unsagbar traurig. Wohl drÃ¤ngt sich ihnen der Gedanke an Gott zuzeiten auf, doch dann ist es immer nur ein mechanisches Aufgehen in der ihnen gelehrten Religion.... Ihr Inneres weiÃŸ aber wenig davon, und eine tiefe innerliche Verbindung mit dem himmlischen Vater suchen sie schon gar nicht anzuknÃ¼pfen, denn jeglicher Geisteszwang ist ihnen unangenehm, und volles Erkennen liegt ihnen noch so fern.... So meidet eine solche Seele Ã¤ngstlich die Gelegenheit, die ihr AufklÃ¤rung geben kÃ¶nnte, und hÃ¤lt lieber krampfhaft an der toten Lehre fest, als warmen Herzens dieser Lehre Leben zu geben und sich in einen Zustand zu bringen, in dem der Geist den KÃ¶rper beherrscht und die ganze FÃ¼lle gÃ¶ttlicher Gnade ihnen den Weg nach oben so leicht machen wÃ¼rde. Dieser armen Seelen gedenket innig im Gebet, auf daÃŸ ihnen noch auf Erden das Licht der Erkenntnis entzÃ¼ndet werde und sie nicht unsagbar ringen mÃ¼ssen in der jenseitigen Welt....
Amen



GÃ¶ttliche Kraft.... Tatkraft.... Rechtes Wollen....

B.D. 0403 vom 7. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Folge unseren AusfÃ¼hrungen: Die Erde mit der sie umgebenden AtmosphÃ¤re belebt unzÃ¤hlige Wesen nur zu dem Zweck, daÃŸ diese ihrer Fortgestaltung Sorge tragen kÃ¶nnen und sich immer mehr darauf konzentrieren, in sich eine Kraft aufzunehmen, die man dann als Kulminationspunkt betrachten und von diesem fortgesetzt eine WandlungsfÃ¤higkeit anstreben und erzielen kann. Leget euch dies einfach so zurecht:.... Dem Menschen ist es gegeben, sich eine auÃŸergewÃ¶hnliche Tatkraft anzueignen, er braucht nur zu wollen und kann dann mittels dieser den Willen in die Tat umsetzen. Wird er sich nun einig.... kann er sich innerlich bewuÃŸt entscheiden, welchem Ziel dieses Wollen nun gelten soll, dann erhÃ¤lt er gleichzeitig die FÃ¤higkeit, sich vorzubereiten fÃ¼r die Ewigkeit, weil er dann seinen Willen in Einklang bringt mit der ihm zugewiesenen Aufgabe und er dann nicht mehr anders kann, als dieser seiner Aufgabe nachzukommen. FÃ¼r dieses Erdenleben nun ist allen Menschen die gleiche Aufgabe gestellt, in der Veredlung ihrer Seele dieser die Freiheit zu geben aus ihrer bisherigen Gewalt und sie dann vorzubereiten fÃ¼r die Aufnahme des gÃ¶ttlichen Geistes. Je eher sich nun diese Wandlung vollzieht, desto wirksamer wird die Kraft der alles erzeugenden GÃ¶ttlichkeit diesen Menschen beeinflussen.... So ist es jedem selbst in die Hand gegeben, durch einen gerichteten Willen dieser Kraft teilhaftig zu werden. Der Erde bÃ¶ser EinfluÃŸ wird im gleichen MaÃŸ abgeschwÃ¤cht werden.... Die Seele entfernt sich gleichsam aus der SphÃ¤re der sie in Ketten haltenden Welt.... sie vereinigt sich in hÃ¶heren SphÃ¤ren mit ihr zutrÃ¤glichen und sie fÃ¶rdernden Geistwesen und entwindet sich so der Macht der Finsternis.... So hat das rechte Wollen eine Umgestaltung herbeigefÃ¼hrt, die vÃ¶llig in die Ordnung Gottes sich einfÃ¼gt.... Jede in diesem Stadium vollzogene TÃ¤tigkeit gilt nun der FÃ¶rderung der Seele, und (es = d. Hg.) bleibt somit die MÃ¶glichkeit bestehen, daÃŸ sich der Seele weiterer Entwicklungsgang so vollzieht, daÃŸ sie ihrer Bestimmung vollauf nachkommt und sie die Aufgabe auf Erden erfÃ¼llt.... sich, von Schlacken gereinigt.... eine UmhÃ¼llung angenommen hat, die das HÃ¶chste und Heiligste bergen darf.... den Geist Gottes....
Amen



"O kommet alle zu Mir...." Sorge des Herrn, nicht benÃ¶tigt zu werden....

B.D. 0404 vom 7. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Alle Sorgen werfet auf den Herrn.... und betreffen die Sorgen das geistige Wohl, so sollet ihr nicht lange in NÃ¶ten bleiben. Eines tut euch vor allem not, daÃŸ ihr keine Sorgen zu klein oder zu groÃŸ erachtet, um sie dem Herrn anzuvertrauen.... Seid ihr immer bedacht, euch dem himmlischen Vater zu vertrauen, so ist Seine Liebe auch immer auf euch bedacht.... dieweilen ihr ohne Seine Hilfe verzagen mÃ¼ÃŸtet, nimmt sie der Herr auf euer Gebet hin alsbald von euch.... mehret ihr doch durch dieses Gebet auch eure Kraft, zu ertragen, was euch aufgebÃ¼rdet ist, und darum wird es fÃ¼r euch nur von Nutzen sein, euch in jeder Drangsal an die gÃ¶ttliche Liebe und Erbarmung zu wenden.
"O kommet alle zu Mir, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid.... Ich will euch erquicken...." Aller Trost und alle Liebe liegen in diesen Worten des Heilands, und nicht eine Sekunde solltet ihr darum verweilen, wo euch so liebreich des Herrn Hilfe angeboten wird. Die grÃ¶ÃŸte Sorge des Herrn ist die, daÃŸ ihr Ihn nicht benÃ¶tigt auf eurem Lebenswege, daÃŸ ihr.... auf eure Kraft bauend, Seine Hilfe entbehren zu kÃ¶nnen glaubt.... dann wird euer geistiger Fortschritt nur sehr langsam vonstatten gehen, denn der Mensch aus sich heraus vermag nur sehr wenig, mit der Hilfe des gÃ¶ttlichen Vaters aber unendlich viel. So wendet euch in jeder Not der Seele und des Leibes an Ihn, Er wird euer Gebet nicht ungehÃ¶rt verhallen lassen, und ihr werdet nur gewinnen fÃ¼r jetzt und alle Zeit.
Amen



Nachteil der kulturellen Entwicklung.... Weltweise.... Naturgewalten.... WohltÃ¤tigkeitseinrichtungen....

B.D. 0405 vom 8. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Aus solcher Verbundenheit erwÃ¤chst dir der grÃ¶ÃŸte Segen, und darum beginne dein Tagewerk stets mit innigem Gebet. Der Heiland aller Welten geht nun wieder durch das Erdental. Seine Mission ist, der Welt den wahren Glauben zu lehren. Doch hat sich ein weniges verÃ¤ndert in dieser Zeit. Es ist ein Ã¼beraus schweres Beginnen, Menschen den Glauben an ein Jenseits ins Herz zu legen, die in einer wahrhaft frevelhaften Weise alles ÃœbernatÃ¼rliche ableugnen.... Die heutige kulturelle Entwicklung hat den groÃŸen Nachteil, daÃŸ sie die Weltweisen in Ãœberzahl erzeugt und somit von dieser Seite besonders angekÃ¤mpft wird gegen alles, was auf ein Leben auÃŸerhalb der Erde hinweisen kÃ¶nnte. Und so ist immer der Fortschritt auf irdischem Bereich ein Nachteil fÃ¼r alles Geistige. Das rege Streben und Hasten, das die Menschen erfÃ¼llt tagaus und tagein, lÃ¤ÃŸt ihnen fÃ¼r die Entwicklung des Geistes.... fÃ¼r die Arbeit an ihrer Seele, wenig oder gar keine Zeit. Sie beachten nicht, wie schnell ihre Zeit dahineilt, sie gehen nur unverwandt ihrer irdischen TÃ¤tigkeit nach, kaum daÃŸ hin und wieder ein Gedanke sich der Unendlichkeit zuwendet.... Und das ist die ungesÃ¼ndeste Grundlage, auf welcher ein geistiges Aufbauen gedeihen kann. Nicht allein die Ã¼bermÃ¤ÃŸig Zeit raubende irdische TÃ¤tigkeit hindert den Menschen daran, sondern vielmehr die geistige Erkenntnis, die ein solcher Mensch zu haben glaubt und gegen die anzukÃ¤mpfen weit schwerer ist. Ein Wissensgebiet vor einem nicht so weise sich DÃ¼nkenden zu erschlieÃŸen, ist erheblich leichter.... doch einem in allem Wissen bewandert sein Wollenden ein geistiges Wissen Ã¼bermitteln zu wollen, ist weit aussichtsloser.... Das ganze Sein dieses Menschen hÃ¤ngt seiner Auffassung nach nur von seiner irdischen TÃ¤tigkeit ab.... Ein Gedanke an etwas hÃ¶her Liegendes, an ein in irgendwelcher anderer Form gestaltetes Dasein nach seinem leiblichen Tode ist fÃ¼r ihn etwas, das ihm nur ein leises LÃ¤cheln des Ã¼berlegenen Wissens abnÃ¶tigt, und doch weiÃŸ ein solcher weisheitsvoller Erdenmensch nichts.... Seine geistige, der Seele fÃ¶rderliche TÃ¤tigkeit weist LÃ¼cken Ã¼ber LÃ¼cken auf.... Deshalb hat nun der Herr Sorge getragen und Seine Diener ausersehen, diesen eben mit auÃŸergewÃ¶hnlichen Beweisen Seiner Kraft und Seines Willens entgegentreten zu kÃ¶nnen. Es wird zwar ein verzweifeltes Ringen sein um diese Seelen, die sich oft nicht die MÃ¼he machen wollen, einen augenscheinlichen Beweis des gÃ¶ttlichen Wirkens ernst zu prÃ¼fen.... Doch werden ihnen Naturgewalten gleichzeitig auch Erleuchtung bringen, so daÃŸ sie ihre GedankentÃ¤tigkeit vom Irdischen abzuwenden und einzudringen versuchen in die Unendlichkeit.... Aber welch ein Ringen der Geistwesen und der Diener auf Erden muÃŸ einsetzen um diese sich selbst Ã¼berhebenden Erdenkinder.... Das Weltall mit aller Pracht, alle Erscheinungen um und Ã¼ber sich, genÃ¼gen nicht, in diesen einen kleinen Schimmer Lichtes zu erwecken.... und die in der Welt angestrebten WohltÃ¤tigkeitseinrichtungen berauben sie auch noch der letzten MÃ¶glichkeit, sich selbst ein Liebesfeld zu bebauen, wo ihnen durch ein BetÃ¤tigen in Liebe der gÃ¶ttliche Gnadenquell erschlossen wÃ¼rde und sie aus der Liebe heraus dann dem Geist in sich Nahrung geben kÃ¶nnten.... Deshalb legt sich eine immer breitere Kluft zwischen die Erdenkinder und die um sie tÃ¤tigen Geistwesen, weil die Liebe so wenig geÃ¼bt wird und ohne die Liebe der Geist in Dunkelheit verharrt und sich eine Entwicklung der Seele nur schwer bewerkstelligen lÃ¤ÃŸt. Denn die Annahme, daÃŸ ein Erdenkind durch ein scheinbar gesittetes Leben auf Erden einen vollkommenen Geisteszustand erlangt, ist irrig.... Die Seele muÃŸ von innen heraus erlÃ¶st werden, und das kann allein nur die Liebe bewirken, und nur wo diese tÃ¤tig ist, ist die noch vorhandene Dunkelheit des Geistes zu bannen, und diesen Menschen wird auch das Licht der Erkenntnis noch leuchten, so sie sich nur bemÃ¼hen, die Liebe zu pflegen.... Dann wird ihnen auch die Gnade des Herrn liebreich entgegenkommen und sie sicher den Weg finden lassen, der nach oben fÃ¼hrt in das himmlische Reich....
Amen



Vaterworte....

B.D. 0406 vom 8. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Vernimm die Stimme, die zu dir spricht.... Es werden allzeit Menschen geboren, die den inneren Drang haben, sich in allem, was sie tun, der GÃ¶ttlichkeit zu unterwerfen.... diesen ist auch das Leben fortdauernd nur eine Stufe auf der Leiter, die zur Vollendung fÃ¼hrt. Daher banget und zaget nicht, ihr, die ihr erreichen wollt des ewigen Lebens hÃ¶chste GlÃ¼ckseligkeit.... Euer Herz wird euch lenken, ihr werdet vernehmen die gÃ¶ttliche Stimme, die euch zuruft: "Folget Mir....", und das Leid der Erde ist Ã¼berwunden fÃ¼r die, die nur des Herrn gedenken. Ein Augenblick voller Freude ist euch beschieden, der der Erde Leid tausendfach Ã¼bersteigt. War die Welt fÃ¼r euch Entsagung, so lernet ihr nun das GlÃ¼ck in aller FÃ¼lle kennen, denn die Liebe Gottes kennt keine Grenzen, und dieses himmlische GlÃ¼ck kÃ¶nnt ihr euch selbst noch zu unermeÃŸlicher HÃ¶he steigern, so ihr in der Liebe zum Herrn und Heiland eins geworden seid mit Ihm.... Demnach ist das Ringen zur Erdenzeit nÃ¶tig bis zur letzten Stunde.... Vernehmet daher den Mahnruf, den der Herr den Seinen zugehen lÃ¤ÃŸt: Ihr werdet bedacht werden von Meiner Liebe, doch machet euch auch dieser Liebe wert. Die Meine Gebote halten und Mir nachfolgen, bleiben ewig in Meiner Liebe.... Sie werden der Erde Schwere nicht drÃ¼ckend empfinden, so sie ganz in Meinem Willen aufgehen.... Die Letzten werden die Ersten sein, und so wird auch jeder, der Mir willig dienet, herrschen Ã¼ber unzÃ¤hlige Wesen im Weltall.... Denn Meine Kraft geht Ã¼ber in die Mir in Liebe ergebenen Kinder. Sehet in der Erde ein einziges Schulhaus, das Ich Selbst leite.... und wo Ich versuche, allen SchÃ¼lern Meine Weisheiten zu lehren und ihnen Kenntnis zu geben von dem Wirken der Gottheit.... Und sehet diese Kinder, wie sie verschieden aufnehmen, was ihnen geboten wird.... wie sie teils aufmerksam an Meinem Munde hÃ¤ngen, teils aber auch voller Unwillen zuhÃ¶ren und Meinen Lehren entgehen mÃ¶chten. Und so wird nur ein kleiner Teil verwerten, was ihnen Meine Liebe bietet.... Aber dieser kleine Bruchteil Meiner Erdenkinder ist so willig, daÃŸ ihm Meine vollste Liebe gilt und der Strom Meines liebeglÃ¼henden Herzens Ã¼berflieÃŸt in die Herzen derer.... und so werden fÃ¼r diese wohl noch Zeiten der PrÃ¼fungen kommen, doch sie werden in Meiner Gnade sich immer wieder zu erheben wissen und Mir nachwandeln treu und ergeben.... Und so verlasse Ich niemals ein so um die innere Reife bangendes Herz.... Ich segne dieses und mache es Mir voll und ganz zuwendig.... bis Ich es dereinst hole in Meines Vaters Reich....
Amen



Sicherheit der Wahrheit.... Wichtigkeit des Wissens.... Kontrollgeister....

B.D. 0407 vom 9. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Dies sei zu deiner Beruhigung gesagt, daÃŸ weder Geistwesen noch Menschen die Gabe haben, dir irrige Ansichten zu Ã¼bermitteln, wenn du in deinem Herzen nur allein die Wahrheit suchst. Du selbst weigerst dich, eine Unwahrheit anzunehmen in deinem GemÃ¼t.... so wird auch keine Kraft imstande sein, dir solche zu Ã¼bertragen. Deshalb ist dein Ringen um die Wahrheit so segensreich, weil du mit diesem Willen schon eine dich irrefÃ¼hrende Kraft ausschaltest.... Dann nur wird dir Gefahr drohen, wenn dein Ringen nachlÃ¤ÃŸt und du dich in GleichgÃ¼ltigkeit den Einwirkungen aller Elemente Ã¼berlÃ¤ssest.... Und deshalb ist dein Gebet vonnÃ¶ten, das dir jederzeit Schutz gewÃ¤hrt und dich aufnahmefÃ¤hig macht fÃ¼r alles Gute und Edle.... Die GÃ¼te des Herrn lÃ¤ÃŸt dich unverwandt belehren, dein Augenmerk soll hauptsÃ¤chlich darauf gerichtet sein, dir die geistige Reife zu erringen, denn fÃ¼r dein ferneres Leben ist ein Wissen erforderlich, das dich jeder Widerrede fÃ¤hig macht, wenn die Lehre des Herrn angefochten wird. Sei es nun in dieser oder in jener Welt.... immer wird ein emsiges Arbeiten einsetzen mÃ¼ssen, sollen die Worte Gottes Eingang finden und lebendig bewertet werden. Es kommt nicht so auf das Erfassen der Einzelheiten an, sondern vielmehr auf das Wissen um ein ferneres Fortleben.... um ein unausgesetztes Arbeiten an der Seele.... um eine ewig fortdauernde TÃ¤tigkeit jeden Wesens.... Dieses Wissen darum wird euch anspornen zur hÃ¶chstmÃ¶glichsten Vollendung in eurem Erdendasein, weil dieses die grÃ¶ÃŸte MÃ¶glichkeit dazu bietet und euer Fortleben dann fÃ¼r euch nur in euch selbst beglÃ¼ckender LiebestÃ¤tigkeit besteht, wÃ¤hrend euch sonst noch ein qualvolles Ringen zur endlichen HÃ¶he im Jenseits beschieden ist, das zu vermeiden euch hier im Leben genÃ¼gsam Gelegenheit und Gnade gegeben ist.... So berichtet dir nun dein Schutz- und Kontrollgeist von einer immerwÃ¤hrenden Sorge der dich umgebenden Wesen um dich.... Ihre TÃ¤tigkeit besteht zumeist darin, dir die wahre Erkenntnis zu Ã¼bermitteln, daÃŸ du empfÃ¤nglich bist fÃ¼r unsere Lehren. Sie betreuen dich gleichsam unausgesetzt und wachen Ã¼ber deine Gedanken. Es ist von unvergleichlichem Wert, solchen treuen WÃ¤chtern anvertraut zu sein.... Die rechte Erkenntnis, die diesen eigen ist, geht auch bald auf dich Ã¼ber und lÃ¶st dich immer mehr von dem Widerstand der Erde. So betreut, wird dein Lebensweg zwar immer noch ein Kampf, aber auch ein erfolgreicher sein.... Es ist nur wenigen eine solche Aufgabe zugeteilt, denn die Kraft und der Wille des einzelnen sind so verschieden, deshalb sucht der Herr Selbst die Seinen aus. Wer Ihm Eingang gewÃ¤hret in Sein Herz, wird sich selbst auch in Seinen Schutz begeben und erfÃ¤hrt nun der Beweise Seiner Liebe und GÃ¼te in reichlichstem MaÃŸe. Doch darÃ¼ber hinaus wird dem Menschen eine Triebkraft ins Herz gegeben, derzufolge er immer hÃ¶her streben muÃŸ, und diese Triebkraft erwacht, wo immer sich der Mensch fÃ¼r seine Mitmenschen in Liebe einsetzt. So ist das geistige Wissen unerlÃ¤ÃŸlich, um diesen Mitmenschen den rechten Weg zu weisen zur Erlangung des ewigen Lebens....
Amen



TÃ¤tigkeit der Freundin.... Wirkung auf Jenseits-Seelen.... Eifriger ZuhÃ¶rer....

B.D. 0408 vom 9. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die segensvolle TÃ¤tigkeit vereinigt sich ganz mit unserem Wollen, und wir harren immer der Stunde, die uns die Verbindung mit dir ermÃ¶glicht. Dem Geist das zu vermitteln was unsere Aufgabe ist, wÃ¤re so leicht, doch deine KÃ¶rperhÃ¼lle ist noch ein starkes Hindernis, und es ist nur dein stÃ¤ndiges Streben, was uns die VerstÃ¤ndigung mit dir erleichtert, denn wo der Wille stark ist, ist unsere Kraft ebenfalls verstÃ¤rkt.... Die reinen Gottesworte aber kÃ¶nnen dir nur vermittelt werden durch einen gÃ¶ttlichen Geist.... Wir sind wohl bei jeder Aufnahme dabei und nehmen teil an allen Belehrungen, doch wÃ¤re es uns unmÃ¶glich, uns dir kundzugeben, da diese deine Verbindung mit dem Jenseits einer ernsten LehrtÃ¤tigkeit gilt und wir deine Kraft und Zeit nicht fÃ¼r uns in Anspruch nehmen dÃ¼rfen. Doch bleiben wir dir stetig verbunden.... alle Anteilnahme bringen wir dir entgegen und halten dir nur getreulich alles fern, was dir und deinem Streben hinderlich sein kÃ¶nnte. Wohl bewegen sich um dich zahllose Gestalten aus anderen Regionen und trachten danach, dich abwendig zu machen von deiner Aufgabe.... Doch ist der Schutzwall um dich so stark, daÃŸ du nichts fÃ¼rchten brauchst. Doch jetzt ist eine seltene VergÃ¼nstigung fÃ¼r uns, daÃŸ wir uns dir mitteilen dÃ¼rfen. Deine Freundin legt dir ans Herz, dich auf keinen Fall von dieser Ã¼beraus gesegneten TÃ¤tigkeit abbringen zu lassen.... sie will, gleich dir, sich der Arbeit im Jenseits hingeben mit einem Eifer, auf daÃŸ sie dich dereinst in gleicher Beschaffenheit empfangen darf.... So ist ihr die Aufgabe geworden, zur Veredlung der Wesen beizutragen durch ein Hinweisen auf diese deine TÃ¤tigkeit. Es legen dir schon zahllose Wesen ihr Seelenheil ans Herz, sie vereinen sich tÃ¤glich und stÃ¼ndlich um dich und sind glÃ¼cklich, in dieser SphÃ¤re weilen zu dÃ¼rfen und ununterbrochen dadurch Ermahnungen und Belehrungen zu empfangen, teils durch dein seelisches Streben.... teils aber auch durch die TÃ¤tigkeit, die ihnen die Erkenntnis bedeutend leichter finden lieÃŸ.... So manche irren noch unwissend in deiner NÃ¤he, und diesen besonders gilt die sorgende Liebe deiner Freundin. Solche Seelen hinzuweisen, daÃŸ ihnen auch Hilfe werden kann, wenn sie diese Hilfe nicht ablehnen, ist fÃ¼r die Unwissenden unendlich beglÃ¼ckend.... Was auf Erden versÃ¤umt wurde im LiebesbemÃ¼hen, wird dort gern und freudig ausgefÃ¼hrt, und ist diese MÃ¼he oft nicht so leicht.... denn es sind ebenso wie auf Erden sehr viele hartnÃ¤ckige und verstockte Seelen im Weltall, die jeglicher Belehrung abhold sind und sie unfreundlich zurÃ¼ckweisen. Dort muÃŸ sich auch so manche wissende Seele in Geduld Ã¼ben und immer und immer wieder mit Liebe auf solche Irrenden einzuwirken versuchen. In deinem Umkreis befindet sich ein Ã¼beraus treuer ZuhÃ¶rer.... alle deine Schriften sind ihm zugÃ¤nglich, und er verfÃ¼gt nun schon Ã¼ber ein Wissen, daÃŸ er sich glÃ¼cklich fÃ¼hlt, so begnadet worden zu sein. Es ist des Herrn Wille, daÃŸ alle die Deinen und alle, die sich in deine NÃ¤he drÃ¤ngen, teilnehmen dÃ¼rfen an den Belehrungen, die dir vermittelt werden. Denn solches ist geboten vom Herrn, daÃŸ jedem zuteil werde, was er begehre.... Und wer sich hingezogen fÃ¼hlt in diesen Kreis, der wird wahrlich nicht leer ausgehen und ihnen wird geboten werden so viel geistige Speise und Trank, daÃŸ sie daran erstarken und reifen kÃ¶nnen. Durch deine Arbeit ist ihnen eine so rege geistige TÃ¤tigkeit geboten worden, daÃŸ sie dir ewig danken.... denn dein Wille, zu Gott zu gelangen, zeigt auch so unendlich vielen den rechten Weg. In dieser Stunde erleben wir alle die Gnade des Herrn an uns und verfolgen so deine Arbeit mit wahrer Freude.... Des Herrn GÃ¼te wÃ¤hret ewiglich, und Seine Liebe ist grenzenlos.... Er bedenket alle Seine Kinder und sucht zu gewinnen auch die, welche Ihn noch abweisen. Ihm sei Dank bis in alle Ewigkeit.
Amen



Hinweis auf Erdbeben und Katastrophen....

B.D. 0409 vom 10. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Ein kleines Weilchen noch, und der Herr versieht die Seinen mit groÃŸer Kraft und gibt ihnen Vollmacht, zu wirken in Seinem Namen. Desgleichen wird die, deren Herzen in Liebe Ihm entgegenschlagen, ein ungeahntes MaÃŸ an Weisheit Ã¼berkommen.... Es werden Tausende zu bekehren sein, und um diesen einen Schimmer zu geben von der Leuchte Gottes, muÃŸ Gott auÃŸerordentliche Zeichen geschehen lassen, denn die Verblendung unter der Menschheit ist zu groÃŸ. Und in einer Nacht des Schreckens werden viele dem Glauben verfallen, daÃŸ die Naturgewalten ihrem Dasein ein Ende gesetzt haben. So ist immer noch MÃ¶glichkeit, in solchen Seelen ein Erkennen herbeizufÃ¼hren, denn nur das, was auÃŸerhalb der Erde geschieht.... woran Menschen unbeteiligt sind, kann eine zum Guten fÃ¼hrende Ã„nderung herbeifÃ¼hren. Das Walten der Elemente wird sie erkennen lassen, daÃŸ jedes Wesen in hÃ¶herer Gewalt steht.... Dieser geistigen Erkenntnis mÃ¼ssen Stunden der Ã¤uÃŸersten Not und der BedrÃ¤ngnis vorangehen, und so ist auch dies nur ein Erbarmungswerk des gÃ¶ttlichen Heilands. Wie die Naturgewalten auch in der Luft reinigend wirken durch ihre TÃ¤tigkeit, so wird auch eine groÃŸe ErschÃ¼tterung der Erde auf die Menschheit nur in gÃ¼nstigem Sinne wirken, denn aller irdischer Zerfall ist wieder gutzumachen, nicht aber der Zerfall der Seele.... Was an irdischen Werten zerstÃ¶rt wird, werden Tausende und Abertausende von HÃ¤nden wieder aufzubauen trachten.... ein Aufbau der Seele jedoch wird nicht so schnell in Angriff genommen werden.... Es wird sich nur ein kleiner Teil der Menschheit eines Besseren besinnen, und diesem wird die NaturtÃ¤tigkeit und ihre Verheerungen zu groÃŸem Segen gereichen.... So wird die eherne Stimme des Herrn tÃ¶nen Ã¼berall, und weise ist, wer sie hÃ¶ret und sich befleiÃŸigt, den Willen des Herrn zu erfÃ¼llen.... Ein Tal des Schreckens kann das fÃ¼r euch so liebliche Erdental werden, wenn ihr die Gnade, in diesem verweilen zu dÃ¼rfen, nicht achtet und nur eure sinnlichen Begierden zu erfÃ¼llen trachtet. Wo soll ein Dahinleben ohne eure eigentliche euch bestimmte TÃ¤tigkeit.... die doch in der eifrigen Fortbildung eurer Seele besteht.... hinfÃ¼hren? Gottes Langmut und Geduld wÃ¤hrt zwar ewig.... doch ihr wÃ¼rdet in Ewigkeiten auch nicht euer Ziel erreichen, wenn ihr selbst niemals den Willen dazu habt. Und so gibt euch Gott eindringlich Seinen Willen kund.... Wer Ohren hat, zu hÃ¶ren, der hÃ¶re.... denn der Herr warnet einen jeden, auf daÃŸ ihn nicht ewige Finsternis umfange, sondern er sich des gÃ¶ttlichen Lichtes erfreue. FÃ¼r diese Zeit haltet euch bereit, die ihr Mir dienen wollt, denn dann werdet ihr eures Amtes walten mÃ¼ssen und verkÃ¼nden Ã¼berall das Wort Gottes, das unzÃ¤hligen Menschen Trost und Erbauung sein wird in schwerer Zeit, dann aber auch geachtet und befolgt werden wird....
Amen



Neubildung von Wesen.... Heer schaffender Geister.... Probleme....

B.D. 0410 vom 11. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Das ist das grÃ¶ÃŸte Problem, welches zu lÃ¶sen ihr euch angelegen sein lassen sollt.... wie ihr euch mit der alles umfassenden und Liebe gebenden Gottheit vereinigen kÃ¶nnt, um so als Teil dieser ewigen Gottheit auch dereinst unumschrÃ¤nkte Machtvollkommenheit zu besitzen und euch in das Heer schaffender Geister einzureihen. So ist der weisheitsvolle Plan Gottes stets auf die Neubildung von Wesen gerichtet, die stets und stÃ¤ndig aus freiem Willen den Willen des Herren ausfÃ¼hren um in der Unendlichkeit wieder zahllosen weniger entwickelten Wesen als diese beherrschenden Gewalten gerecht und weise zum Fortkommen behilflich zu sein, ihnen wieder die zutrÃ¤gliche Umgebung erstehen zu lassen und so vereint zu wirken mit der Gottheit und doch durch den gÃ¶ttlichen Willen unverÃ¤ndert das gleiche.... Ein EinfÃ¼gen in die gÃ¶ttliche Ordnung bedeutet schon eine Vereinigung mit der ewigen Gottheit, denn alles geschieht dann dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ und wiederum zum Zwecke der HÃ¶her-Entwicklung aller aus Gott entstandenen Wesenheiten.... Darum ist jedes Atom im Weltall.... aus Gottes Hand entstanden.... nie und nimmer wertlos, sondern bleibt bestehen bis in alle Ewigkeit.... Die MaÃŸnahmen, die angewendet werden, um ein vÃ¶lliges AuflÃ¶sen von Atomen herbeizufÃ¼hren, sind mehr oder weniger ebenfalls durch Gottes Willen herbeigerufene AusfÃ¼hrungen seiner dienstbaren Geistwesen, um auch bis ins kleinste Urteilchen der SchÃ¶pfung einzudringen und diese der ihnen zugedachten Bestimmung zuzufÃ¼hren. Alles, was die Menschen ausfÃ¼hren, um die Materie gewissermaÃŸen aufzulÃ¶sen oder anders zu gestalten, ist ein Eingreifen des gÃ¶ttlichen Willens, der die in dieser Materie gebundenen Wesen befreit, und ihnen wieder in anderer Form die MÃ¶glichkeit bietet, den ihnen bestimmten Entwicklungsgang durchzumachen. Es ist von einer auÃŸergewÃ¶hnlichen Wichtigkeit, der Natur, die sich fortwÃ¤hrend verÃ¤ndert, die Lebensregeln abzugewinnen, die einem jeden Wesen dienlich und fÃ¶rderlich sind. Dies beachtend wird der Mensch in jeder FormverÃ¤nderung immer einen weisen gÃ¶ttlichen Plan erkennen mÃ¼ssen.... sei es auf dem Erdboden oder sei es in der Luft.... Ãœberall geht eine langsame, aber stÃ¤ndige UmÃ¤nderung vor sich, die jedoch immer nur den einen Zweck hat, den Wesenheiten eine sie weiterentwickelnde Neugestaltung zu geben. An und auf der Erde kann nichts haftenbleiben auf die Dauer.... Der Zustand einer Form ist von verschiedener Zeitdauer, je nach der FÃ¼lle der Lebensgeister, die diese Form birgt.... Ein Einsetzen des gÃ¶ttlichen Willens verÃ¤ndert erst dann die alte Form, wenn diese Lebensgeister fÃ¤hig sind, in anderer Gestaltung ihrer Bestimmung entsprechend ihre Aufgabe zu erfÃ¼llen.... und immer dieses so lange, bis sie den Reifegrad fÃ¼r das nÃ¤chste Stadium erreicht haben. Solches Wechseln.... ein Entstehen und Vergehen, ist in der Natur stÃ¤ndig zu beobachten, und genau so ist auch der Zustand des Menschen ein nach gleichem Gesetz von Gott Ã¼ber die Seele verhÃ¤ngter, den die Seele gleichfalls erst dann verlassen kann, wenn sie in dieser UmhÃ¼llung einen ihr bestimmten Reifegrad erreicht hat.... Das Erdenleben hat jedoch nur dann einen Wert, wenn bewuÃŸt die Erreichung dieses Reifegrades angestrebt wird.... zum Unterschied aller Stadien, die die Seele vor ihrer VerkÃ¶rperung als Mensch unfreiwillig zu bestehen hatte.... Und so muÃŸ es daher von grÃ¶ÃŸtem Wert sein, bewuÃŸt in FÃ¼hlung zu treten mit dem gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer, auf daÃŸ das Jahrtausende wÃ¤hrende Ringen zuvor nicht vergeblich gewesen sei und der Mensch nun seiner letzten Aufgabe in voller Erkenntnis und aus freiem Willen gerecht werde.... DaÃŸ er diesen seinen Willen der Gottheit entgegenwende und ihn vÃ¶llig dem gÃ¶ttlichen Willen unterstelle.... dies allein ist von Segen fÃ¼r den Geist, auf daÃŸ seinem Streben, sich mit dem gÃ¶ttlichen Vatergeist zu vereinen, ErfÃ¼llung werde. Denn Gottes Weisheit und Liebe hat fÃ¼r jeden eine Aufgabe bereit, die ihn in der Ewigkeit erwartet....
Amen



TÃ¤tigkeit im Jenseits.... Anteilnahme an den Belehrungen.... Wert dieser....

B.D. 0411 vom 11. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Es wird dir nicht verborgen bleiben, daÃŸ auch im Jenseits eine noch so geringe Willenskraft vermag, sich im Geistigen fÃ¶rderlich zu entwickeln. Es ist eine geregelte TÃ¤tigkeit zum Dienst der noch unwissenderen Wesen eine stÃ¤ndige Schule des Geistes.... Es vereinigen sich auch dort, wie auf Erden, gleichgesinnte Seelen und Ã¼ben ihre TÃ¤tigkeit zumeist in Gemeinschaft aus, weil ein gegenseitiges Anspornen fÃ¼r diese Seelen BedÃ¼rfnis ist und wiederum auch die Seelen anregt zu Ã¤uÃŸerster BetÃ¤tigung. Der freie Wille ist zwar auch hier allein ausschlaggebend, so kann niemand sich in einer Zwangslage befinden.... alles, was im Jenseits getan wird, ist vÃ¶llig freier Wille des einzelnen.... eine jede Seele bekleidet ein Amt, eine Stelle, wo sie ihren Pflichten nachkommt und stets bestrebt ist, ein "Mehr" zu leisten, als von ihr gefordert wird. Vorausgesetzt, daÃŸ dieser Seele schon die Gnade der Erleuchtung geworden ist.... daÃŸ sie erkannt hat, welche Arbeit ihrer im Jenseits harrt.... und daÃŸ sie nur durch solche TÃ¤tigkeit in Liebe fÃ¼r den anderen einen hÃ¶heren Zustand erreichen kann. Nichts ist dann einer solchen Seele zu schwer oder zu mÃ¼hselig.... Sie bleibt ohne Rast rege und tÃ¤tig fÃ¼r das groÃŸe Werk in der Ewigkeit, die verlorenen oder unwissenden Seelen zu erretten aus Not und BedrÃ¤ngnis. Ist nun eine solche Verbindung hergestellt wie diese deine gegenwÃ¤rtige.... so bringt das solchen, um niedere GeschÃ¶pfe bemÃ¼hten Geistwesen eine auÃŸergewÃ¶hnliche FÃ¤higkeit ein, sich diesem ErlÃ¶sungswerk zu unterziehen.... Es kÃ¶nnen solche Wesen, die mit dir zusammen diesen Unterricht genieÃŸen, wohl stÃ¤ndig eine Unzahl hilfsbedÃ¼rftiger Seelen betreuen und ihnen die genossenen Lehren und Weisheiten liebevoll vermitteln, und nimmermehr wird die Kraft nachlassen, weil sie stÃ¤ndig schÃ¶pfen dÃ¼rfen aus diesem Gnadenquell, der euch auf Erden sowohl als auch den Wesen im Jenseits ein Gebiet erschlieÃŸt, das unerschÃ¶pflich ist, denn die Weisheiten Gottes kÃ¶nnen kein Ende finden, wie alles, was aus Gott ist, ewig nicht vollendet sein kann.... Die hÃ¶chste Gabe eines Menschen auf Erden ist die persÃ¶nliche Belehrung durch die hÃ¶chsten Boten Gottes und die Liebe des Herrn Selbst.... Wem dies beschieden ist, der kann sich nicht genugsam glÃ¼cklich preisen, denn seine Erdenkraft reicht nicht bei weitem aus, solche Lehren und Weisheiten aufzunehmen, wenn nicht die Kraft Gottes sich so sichtbar Ã¤uÃŸerte und das willige Kind mit der Gabe bedenken mÃ¶chte, die Gedanken der Geistwesen aufzunehmen und niederzuschreiben. Es ist ein Werk aus den Himmeln.... es ist ein offensichtliches Zeichen der Ã¼bergroÃŸen Liebe des Herrn zu Seinen Erdenkindern.... es ist noch viel mehr ein Sich-fÃ¼hlbar-Machen dem Ihm zugewandten liebenden Herzen, auf daÃŸ es vernehme die Stimme des Herrn und nun gnadenreich gesegnet sei. Die Lebensschule ist auf gÃ¶ttlicher Weisheit aufgebaut.... der, dem diese Schule nun den gewÃ¼nschten Erfolg bringt oder gebracht hat, wird fortan vom Himmel direkt gespeist werden mit weiteren Lehren, und sein Lehrmeister wird der Heiland Selbst sein, Der die Erde durch solche Liebe wieder segnet und vom Untergang erretten will, so sie nur annehmen, was ihnen von oben liebreich geboten wird.
Amen



Kreislauf der Dinge.... Rhythmus.... Dreimal Sonnen-Wirkung....

B.D. 0412 vom 12. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Zu den Sonderheiten des Tages gehÃ¶rt auch das wechselvolle und umfangreiche.... dabei Ã¤uÃŸerst geregelte Wirken der NaturkrÃ¤fte sowohl auf die Menschen als auch auf die Tierwelt.... Es ist ein vom gÃ¶ttlichen Willen vorbestimmter Kreislauf aller Dinge als Grundlage vorgezeichnet.... demzufolge nun ein jedes Wesen immer gleichen Geschehnissen unterworfen ist und sich alles von selbst regelt.... was den Menschen von groÃŸem Trost wÃ¤re, hÃ¤tten sie darauf nur ein wenig ihr Augenmerk gerichtet.... So, wie sich alles im Weltall einem gewissen Rhythmus unterzieht, so sind auch alle Geschehnisse im Leben vom gleichen Rhythmus beseelt, so daÃŸ ein unverkennbares Walten der ewigen Gottheit schon daraus zu ersehen ist. Wenngleich ihr allem eurem Handeln aus freiem Willen heraus nachkommt, so ist doch eine gewisse GesetzmÃ¤ÃŸigkeit immer zu erkennen.... und wiederholt sich immer das gleiche in gewissen ZeitabstÃ¤nden, ganz offensichtlich und mitunter auch verborgen, doch dem darÃ¼ber nachdenkenden Menschen klar ersichtlich. Ob im Kleinen oder im GroÃŸen.... allem liegt die gÃ¶ttliche Ordnung zugrunde, daher es selbstverstÃ¤ndlich ist, daÃŸ um das kleinste Weltgeschehen die ewige Gottheit weiÃŸ und jedes Geschehen wieder zur Entwicklung des Ganzen notwendig ist.... WÃ¼rde der Mensch das ganze Naturleben in diesem Sinne betrachten, dann kÃ¶nnte er gar nicht umhin, von der alles lenkenden und weise regierenden Gottheit Notiz zu nehmen.... denn kein noch so weiser irdischer Herrscher kann ein Naturgeschehen beeinflussen.... Dies obliegt allein dem Herrscher Ã¼ber das Weltall, Der von ewigen Zeiten her der Natur und allem in ihr Entstehenden Seine Gesetze gegeben hat.... Dreimal des Tages ist die Wirkung der Sonne verschieden.... des Morgens, des Mittags und des Abends.... Immer von verschiedener Kraft wirkt sie auf die Lebewesen jedesmal in anderer Art.... Sie erweckt des Morgens gleichsam alles Schlafende zum Leben.... sie richtet BlÃ¤tter und BlÃ¼ten, GrÃ¤ser und Halme auf und versieht sie mit Kraft, das tÃ¤gliche Entwicklungsstadium durchzumachen.... zu wachsen und zu gedeihen.... Zur Mittagszeit ist die Kraft der Sonne so vermehrt, daÃŸ sie belebend wirkt auf alle Kreatur, sofern diese noch im Wachstum begriffen ist. Sie treibt dann alles an zur hÃ¶chsten TÃ¤tigkeit und fÃ¶rdert so wiederum das Entwickeln aller Lebewesen auf Erden.... Doch gegen Abend ist ihr Schein schon Ã¼beraus milde.... wohltÃ¤tig alles berÃ¼hrend und von gemildeter Leucht- und WÃ¤rmekraft. Und doch ist auch dieser langsame RÃ¼ckgang ihrer TÃ¤tigkeit weise eingerichtet, um den Ãœbergang aus der Hitze des Tages in die KÃ¼hle der Nacht nicht so unvermittelt empfinden zu lassen alles, was da lebt auf Erden. Ebenso muÃŸ der Mensch in seinem so geordneten, nach Gottes Weisheit und Willen gerichteten Kreislauf aller Dinge sich bewegen, und diese regelmÃ¤ÃŸigen Wiederholungen aller Geschehnisse sind die Fingerzeige auf das Walten der ewigen Gottheit und ein Hinweis darauf, daÃŸ der Mensch also ein eingefÃ¼gtes Glied ist in der durch alle Ewigkeiten hindurchgeleiteten Kette, vom gÃ¶ttlichen Meister Selbst geschmiedet.
Amen



Trostreiche Vaterworte.... Mahnung zu festem Glauben....

B.D. 0413 vom 12. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Es weht der Odem Gottes um dich, Mein Kind, wenn du dich in innigem Gebet Mir zuwendest. Versuche, dich stets der himmlischen Gnade zu Ã¼berlassen, und bald wird das Bangen in deinem Herzen gebannt sein, denn du muÃŸt wissen, daÃŸ, wer immer Mir vertraut, ein unerschÃ¶pflich MaÃŸ voll Liebe sich erwirbt.... In keiner Not des Leibes und der Seele lasse Ich dich allein.... denn ein Herz, das Mir vertraut, ist stark in seinem Glauben. Das ewig HÃ¶chste aber ist der Glaube.... Kannst du einen tiefen, unerschÃ¼tterlichen Glauben dein eigen nennen, so bist du selbst weit hÃ¶her stehend als der hÃ¶chstgeborene Erdenmensch. Denn die an Mich glauben, sind Meine Kinder, und die Gotteskinder sind, sind nicht mehr von dieser Welt.... Empfange und verstehe.... Ich will, daÃŸ du dir diesen tiefen Glauben aneignest, Ich will auch, daÃŸ du Mir voll Vertrauen alle deine Sorgen darstellst.... und Ich will diese deine Sorgen von dir nehmen, wie ein Vater Seinen Kindern alles Ãœble fernhÃ¤lt. Je mehr du vertraust, desto ferner wird dir alles Unheil stehen.... Deine Seele ist noch zaghaft und steht doch in einem ÃœbermaÃŸ voll von Gnade....
Deshalb soll dein BemÃ¼hen sein, dich jeder Zaghaftigkeit zu enthalten, immer nur deinem Heiland vertrauen und dich in einen Zustand versetzen, wo du, tief glÃ¤ubig und frohen Herzens, dich dem himmlischen Vater Ã¼berlÃ¤ssest, denn Seine Sorge ist euer Wohl.... und ist die Seele wohlversorgt, so sind des Leibes NÃ¶te, die euch noch drÃ¼cken, nicht zu spÃ¼ren und auch von so wenig Belang.... was ihr erst erkennen werdet, wenn ihr selbst der LeibeshÃ¼lle entstiegen seid. Der Herr warnet alle vor zu seichtem Glauben.... ihr werdet die Kraft eines tiefen Glaubens spÃ¼ren gar bald an euch selbst.... ihr werdet jedem Druck und jeder Erdenschwere enthoben sein, so ihr nur glaubet, denn die Zuversicht, daÃŸ euch der Vater im Himmel nicht ohne Hilfe lÃ¤ÃŸt, wird euch auch alles Schwere viel leichter ertragen lassen, und so kommet ihr immer mehr der ewigen Heimat nÃ¤her. Denn ein rechter Glaube ist die Grundlage fÃ¼r rechtes Handeln, und durch dieses findet ihr sicher den Weg zum himmlischen Vater....
Amen



Liebe.... Gottes Wort.... Feld.... Saat.... Gottes Schutz....

B.D. 0414 vom 13. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Liebet euch untereinander.... Das ist das hÃ¶chste Gebot, denn es umschlieÃŸt alles, was Gott der Herr von euch verlangt.... ErfÃ¼llet ihr dieses Gebot, so werdet ihr auch nimmermehr ohne die Liebe zu Gott sein.... und ihr begehret immer mehr die Kraft und Gnade, die euch durch die Liebe zu Gott und zu dem NÃ¤chsten zuflieÃŸt. Wo ihr daher auserwÃ¤hlet seid, eine Mission zu erfÃ¼llen an euren NÃ¤chsten, so ist das schon allein eine unaussprechliche Gnade vom Herrn, denn es ist euch ein Feld der Liebe geschenkt worden, das zu bebauen ihr nimmer mÃ¼de werden sollt. Die Saat zu empfangen durch das Wort Gottes, das dir tÃ¤glich Ã¼bermittelt wird, ist wiederum ein Gnadenbeweis gÃ¶ttlicher Liebe, und so du nun rÃ¼hrig und tÃ¤tig bist, dieses Wort zu verbreiten, und Gott innig um Seinen Segen bittest, wird die Saat aufgehen in den Menschenherzen und wird nun auch diese hinfÃ¼hren auf den Weg des Heils.... Alles Heil kommt aus dem Wort Gottes.... so die TÃ¼ren zum Herzen nur weit geÃ¶ffnet sind und allen Segen einlassen, den der Herr Selbst in Sein Wort gelegt hat. Volles VerstÃ¤ndnis wird euch erst werden, wenn ihr euch bemÃ¼het, das Wort Gottes in die Tat umzusetzen, es kann nichts von gleicher Kraft sein als die tÃ¤tige AusÃ¼bung des Wortes Gottes.... "Ich bin das Wort, die Wahrheit und das Leben", spricht der Herr.... so hat ein jeder mit dem Annehmen des Wortes Gottes den Herrn Selbst aufgenommen.... er wandelt in der Wahrheit und wird leben in Ewigkeit.... Und so sich mit dem Wort nur immer die wahre Liebe verbindet, so gehet aus dem heraus schon von selbst hervor, daÃŸ ihr dann im Vollbesitz aller geistigen Lebenskraft euch befindet.... daÃŸ ihr dann vor nichts bangen braucht und kein noch so bedrohliches Geschehen euch treffen kann, denn es waltet der Herr mit Seiner Liebe in euch und um euch, und Er wacht und beschÃ¼tzt die Seinen.... die Sein Wort im Herzen tragen und in der Liebe leben.... denn dieses sind Seine wahren Kinder, die der Vater bewahren wird vor allem Ãœbel des Leibes und der Seele.... Die rege GeisttÃ¤tigkeit.... das Suchen von gÃ¶ttlichen Wahrheiten.... das Wandeln des Geistes in Regionen auÃŸerhalb der Erde.... das alles ist schon ein Beweis von immerwÃ¤hrender Begleitung des Herrn.... Seine Liebe ist unverwandt bei diesen in Seinem Wort und in der Liebe verharrenden Kindern und lÃ¤ÃŸt sie sicher den rechten Weg wandeln, der zum himmlischen Vater fÃ¼hrt und durch Ihn zum ewigen Leben....
Amen



Wirken der DÃ¤monen.... Liebe als Waffe.... Gedicht....

B.D. 0415 vom 13. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die DÃ¤monen vergiften das Land.... unablÃ¤ssig sind sie bemÃ¼ht, sich die Macht zu verschaffen Ã¼ber die auf der Erde wandelnden verkÃ¶rperten Seelen. Es ist ihnen BedÃ¼rfnis, alle bÃ¶sen Triebe und Laster, denen sie selbst frÃ¶nen, auch auf die Erdenmenschen zu Ã¼bertragen, und mit allen Mitteln und Versuchen dringen sie in diese ein.... Es gehÃ¶rt eine groÃŸe Kraft.... SelbstÃ¼berwindung und Erkennen ihrer Geistesaufgabe dazu, diesen DÃ¤monen zu widerstehen. Doch hat jedes Geschehen auch sein Gutes.... die Wesen, die sich ihrer Aufgabe bewuÃŸt sind, schlieÃŸen sich desto inniger an ihren Herrn und Heiland an.... Aus in TrÃ¤gheit des Geistes dahinlebenden Erdenkindern werden oft wache, rege und emsig an sich arbeitende Gotteskinder, und unter Einsetzen ihrer ganzen Kraft werden sie auch solche Versuchungen Ã¼berwinden kÃ¶nnen, wenn sie stets ihr Herz in Liebe dem himmlischen Vater zuwenden. Es ergehet an alle der Ruf des Herrn: Seid wachsam und betet, damit ihr nicht in (der) Versuchung fallet, vergesset nie, euch selbst zu stÃ¤rken fÃ¼r den Kampf, den das Erdendasein fÃ¼r euch bedeutet.... lebet im Glauben und in der Liebe.... dann seid ihr schon Ãœberwinder und Sieger in diesem Kampfe, denn ihr Ã¼berwindet euch selbst und besiegt den euch verderben-wollenden Widersacher. Ein kleines Wort der Liebe, gegeben eurem NÃ¤chsten, ist allzeit eine Waffe, mit der ihr euch selbst schÃ¼tzet gegen alle Angriffe des Feindes.... Und ihr werdet darum niemals schutzlos sein, wenn sich in euch die Liebe regt.... an dieser Waffe zerbricht die Kraft des BÃ¶sen.... alle bÃ¶sen EinflÃ¼sse werden entkrÃ¤ftet.... und euch selbst erwÃ¤chst eine immer stÃ¤rkere Kraft, mittels derer ihr die EinflÃ¼sterungen solcher DÃ¤monen zum Schweigen bringt.
(In jeder Gefahr, in jeder Not, besteht fÃ¼r euch nur ein Gebot.... laÃŸt im Herzen Liebe wohnen.... es weichen von euch die DÃ¤monen, durch Liebe ringt ihr euch empor.... es wird euch leicht das Erdenleben; wo immer nur wird Lieb' gegeben.... dort wird das Herz so reich bedacht.... Erbittet diese Himmelsmacht. GeschÃ¼tzet seid ihr allezeit.... seid ihr zu lieben stets bereit.... )
Amen



Zustand der Aufnahmebereitschaft.... Willensunterordnung....

B.D. 0416 vom 14. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Der alles im Weltall regieret, wird auch zu lenken wissen die kleinsten Kreaturen. Doch die Gotteskinder, die sich vÃ¶llig Seinem Willen Ã¼berlassen, fÃ¼hret Er gleichsam an Seiner Hand.... Ein eigenes Fehlgehen ist dann nimmer zu fÃ¼rchten, denn die Kraft des himmlischen Vaters ist stÃ¤rker als der schwache Wille des Kindes, und, von dieser Kraft beseelt, lÃ¤ÃŸt sich das Kind auch willig fÃ¼hren und kommt so stets dem Ziele nÃ¤her. Sowie der Glaube nachlÃ¤ÃŸt, ist die Gefahr grÃ¶ÃŸer abzuirren, doch wo die Unterordnung unter Gottes Willen stattgefunden hat, ist auch die Grundlage fÃ¼r einen festen Glauben vorhanden, und nur ein vÃ¶lliges Absondern aus freiem Willen hÃ¤tte eine Verminderung der GlaubensstÃ¤rke zur Folge. Es wÃ¤re dies aber nur mÃ¶glich bei einem bewuÃŸten Entgegenarbeiten wider Gottes Gebote.... Und solches ist ein Ã¤uÃŸerst seltener Fall, so einmal ein Erdenkind in dem Besitz gÃ¶ttlicher Gnade auch von der Liebe zu Gott durchdrungen ist.... Darum brauchst du, Mein Kind, keine Sorge zu haben, der Herr behÃ¼tet dich und lÃ¤ÃŸt dir stets Warnungen und auch Beweise Seiner Vaterhuld zugehen, die dich immer hÃ¶her hinanziehen sollen. In Anbetracht der Willigkeit, mit der du stets deiner geistigen Aufgabe nachkommst, legt dir der Herr ganz besonders ans Herz, dich in einen Zustand zu versetzen, der deinen BefÃ¼rchtungen und Zweifeln ein Ende setzt.... In den Zustand vÃ¶lliger Aufnahmebereitschaft fÃ¼r alles, was dir zugedacht ist.... Du muÃŸt immer denken, daÃŸ dich der Herr in Seine liebevolle Obhut genommen hat und du nun nichts anderes tun kannst als nur Seinen Willen ausfÃ¼hren.... Du muÃŸt aber auch jede Erscheinung im Leben, jedes Leid und Unbehagen, alle Freude, alles GlÃ¼ck immer entgegennehmen ebenfalls als eine Gabe des Heilands, Der damit nur andauernd dich formt, um dich in das zu verwandeln, was dich Seiner Liebe wert macht.... was an dir noch alles beseitigen soll, das dich mit der Erde verbindet, um dich nur in ein Kind des Himmels umzuformen.... Kannst du jenen Zustand erreichen, dann wird dir bald alles Leid nicht mehr fÃ¼hlbar sein.... Du bist dann in Liebe verbunden mit deinem SchÃ¶pfer und spÃ¼rst der Erde Druck und Schwere nicht mehr. Dieses vÃ¶llige Anlehnen an den gÃ¶ttlichen Willen schlieÃŸt dann auch gÃ¤nzlich einen Abfall aus, denn immer wird der Wille, zum Vater zu gelangen, ein Schutzwall sein gegen etwaige von auÃŸen eindringende Versuchungen. Sich selbst vollkommen frei machen von Furcht.... also das mangelnde Gottvertrauen im hÃ¶chsten Grade zu erreichen versuchen.... darauf muÃŸ dein ernstes Bestreben gerichtet sein.... Es wird dir dies den Lebensweg auÃŸerordentlich erleichtern und dich immer fÃ¤higer fÃ¼r diese deine Erdenaufgabe machen. Denn Gottes Segen ist Ã¼ber dir alle Zeit.
Amen



Korn - Ernte - Schnitter.... Weltliche Freuden....

B.D. 0417 vom 14. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Nimm die Gaben hin, so wie sie dir geboten werden, und bemÃ¼he dich, recht innigen Anteil daran zu nehmen, so wirst du allzeit im Segen stehen. Denn nicht immer ist das Korn reif zur Ernte.... es muÃŸ erst die rechte Zeit herankommen. Ist die Zeit aber noch nicht gekommen, dann soll es dem Herrn Ã¼berlassen bleiben, wie Er die Frucht zur Reife bringt. Ebenso soll dein Geist aufnehmen, was ihm vom himmlischen Vater geboten wird.... bis die Zeit der Reife gekommen ist, muÃŸt du dich ganz dem Herrn Ã¼berlassen, auf daÃŸ Er die geistige Frucht in dir zur Reife kommen lÃ¤ÃŸt. Dann erst, wenn die Zeit der Ernte herangekommen ist, wenn der Schnitter viele gebraucht werden, dann wird es sich herausstellen, wie vielfÃ¤ltig die Saat aufgegangen ist, die der Herr Selbst gesÃ¤et hat. Achtet auf die kommende Zeit, alles, was sich der Erde mit ihren Freuden zuwendet, kann sich nicht zur geistigen Reife ausbilden.... Die FrÃ¼chte, die nun gezeitigt werden, sind vergÃ¤ngliche, wertlose Ergebnisse ihres Erdenwandels.... sie werden bei der groÃŸen Ernte als Unkraut zur Seite geworfen werden, und der rechten FrÃ¼chte werden sehr wenige sein. Und in dieser Zeit wird es offensichtlich werden.... Der Mensch mit seinen Angewohnheiten kann nicht so leicht aufgeben, was ihn Jahre hindurch gefangengehalten hat und ihm bisher von Reiz gewesen ist. Er tritt den guten Samen, der gesÃ¤t wurde, mit FÃ¼ÃŸen, denn er erkennt dessen Wert nicht.... und so hat er darum schon alles hingegeben, um jemals auf eine gute Ernte rechnen zu kÃ¶nnen, denn er gab das Fundament hin....   (Unterbrechung)



Liebliches Erdental.... Uhrwerk....

B.D. 0418 vom 15. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Erwirb dir das Anrecht auf Gottes Gnade, und unermeÃŸlich wird diese dir gewÃ¤hrt sein. Vernimm des Herrn Worte: Das Tal des Lebens ist fÃ¼r euch Menschen ein sattsames, in wunderlieblicher SchÃ¶nheit prangendes Teilchen der ewigen SchÃ¶pfung Gottes.... Wo die Erdenkinder sich bemÃ¼hen, den SchlÃ¼ssel zu allem SchÃ¶nen zu finden, wird ihnen die Erde sich aufschlieÃŸen.... sie wird sich offenbaren bis ins kleinste und wird dadurch verkÃ¼nden die Ehre des AllerhÃ¶chsten, Seine Macht und Seine Herrlichkeit. GegebenermaÃŸen wird die Erde gleich sein einer von Gott Ã¼beraus fein konstruierten Uhr, deren Gang wie durch ein feines RÃ¤derwerk unaufhaltsam angetrieben wird. Gleicherweise wird auch die Erde durch ewig ineinandergreifende RÃ¤dchen, die da sind die ewig unverÃ¤nderliche gÃ¶ttliche Ordnung.... in Gang gehalten, und es hat eine jede Kreatur ihren Anteil daran, mitzuwirken in ihrer Art am SchÃ¶pfungswerk des Herrn. Zahllose SamenstÃ¤ubchen bergen die LichtfÃ¼lle.... jedes SandkÃ¶rnchen birgt ein Atom des Weltalls.... doch die Weisen der Welt sehen nichts von allem.... sie fassen nur rein irdisch, was sie als Wunderwerk gÃ¶ttlicher SchÃ¶pfung erkennen sollten. Sie haben wohlweislich berechnet und ergrÃ¼ndet alles Erstehen in der Natur.... Alles, was von der Wunderkraft gÃ¶ttlichen Geistes zeugt, ist nach ihren Begriffen eine sich gesetzmÃ¤ÃŸig vollziehende Naturgewalt, ein Entstehen aus sich selbst heraus, begrÃ¼ndet durch die Lebensbedingungen der einzelnen Lebewesen. Dort, wo eben das Wirken der GÃ¶ttlichkeit einsetzt, dort machen sie Halt.... sie folgern wohl auf das Vorhandensein einer GÃ¶ttlichkeit, doch eben nur in diesen NaturkrÃ¤ften sich Ã¤uÃŸernd.... nicht aber als eine Wesenheit, die in alles Leben und Erleben bis ins kleinste eingreift und den die Erde bewohnenden Wesen eine bestimmte Aufgabe gestellt hat.... Alles, was die Erde euren Augen bietet, kann in seiner tiefsten Weisheit und Wunderherrlichkeit nur erfaÃŸt werden mit dem tiefsten Glauben an einen ewigen Gott.... ohne diesen fehlt euch der SchlÃ¼ssel, der euch in dieses Wunderland Eingang verschafft.... und was eure Augen ersehen, ist nur die HÃ¼lle, die noch das geheime Wirken des Herrn verbirgt.... versuchet mit geistigen Augen zu schauen, und ihr werdet die HÃ¼lle durchbrechen.... ihr werdet schauen in ein Land, das euch weit mehr Wunderwerke enthÃ¼llet.... ihr werdet bald die Erde als das erkennen kÃ¶nnen, was der gÃ¶ttliche SchÃ¶pfer im ÃœbermaÃŸ Seiner Liebe erschaffen.... als ein Uhrwerk allerfeinster Konstruktion.... das in seiner RegelmÃ¤ÃŸigkeit fÃ¼r Millionen von Menschen eine so sinnvolle Einrichtung ist, welche die unmittelbare FÃ¼hlungnahme des gÃ¶ttlichen Meisters zu Seinen GeschÃ¶pfen verrÃ¤t.... und deshalb diesem Herrn und Meister Dank - Lob - und Ehre gebÃ¼hrt bis in alle Ewigkeit....
Amen



Hinweis auf LehrtÃ¤tigkeit.... Weise - Unwissende....

B.D. 0419 vom 15. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Wer dem Herrn getreu ist, erfÃ¼llet seine Pflicht.... So dir die Aufgabe ward, ein rechter Streiter Christi zu sein, so ist jedes Wort, das du zu Seiner Ehre redest, das Rechte.... und du wirst in dieser Aufgabe die ErfÃ¼llung des Erdenlebens finden. So ist allemal ein Wort fÃ¼r Christus besser als eine Tat ohne den Segen des Herrn, denn diese wird bewertet werden nach dem Geist, der sie beherrscht.... doch wird dir niemals vorgeschrieben, was du zur Ehre Gottes tun sollst, sondern das Herz muÃŸ dich leiten und wird auch stets die rechte Form finden, fÃ¼r den Herrn einzutreten. So beachte deshalb nur, daÃŸ dich die Liebe zum Herrn leite, dann wird auch stets dein Wille vollbringen, was dein Herz ersehnt. Es ist eine Tradition, daÃŸ sich die Weisheit nicht noch klÃ¼ger gestalten lÃ¤ÃŸt.... daher wird Aufnahme finden das Wort Gottes immer nur dort, wo der Mensch sucht.... nicht aber, wo er schon die Erkenntnis zu haben glaubt.... dort wird nur ein Achselzucken deinen Reden folgen, wo aber das Erdenkind die gleichen Fragen beschÃ¤ftigt haben, wird der ProzeÃŸ einsetzen, der nur gewÃ¼nscht ist vom Herrn und auch von den Geistwesen.... daÃŸ eine rege DenktÃ¤tigkeit einsetzt Ã¼ber Probleme, die sonst leicht abgelehnt werden. Und so finden die Weisen nicht so leicht den SchlÃ¼ssel zur Wahrheit, die Unwissenden aber nehmen gern einen Hinweis auf den gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer an.... und gewonnen ist schon viel, wenn sich ein Erdenkind diesen Gedanken hingibt.... Wodurch sich diese GedankentÃ¤tigkeit oft erzielen lÃ¤ÃŸt, bleibt dir nicht verborgen.... oft ist es der leiseste Hinweis auf das Fortleben nach dem Tode, der den Menschen nachdenklich stimmt.... Und geht einem wahrhaften Gottsucher der Sinn fÃ¼r die Ewigkeit auf, so ist fÃ¼r ihn die Erkenntnis nicht schwer zu erringen.... Die Gnade, im Herrn zu verweilen, wird jedem geboten in reichstem MaÃŸe, doch UnzÃ¤hlige achten dieser Gnade nicht.... dort eine kleine Warnung anbringen ist dem Menschen nur heilsam und von Nutzen.... Die Welt macht sich ihre Lehren zurecht, wie sie diese braucht und wie sie dem irdischen Verlangen zutrÃ¤glich sind.... Doch werden sich diese wohl schwerlich mit der gÃ¶ttlichen Lehre vereinbaren lassen.... sie urteilen dort, wo ihnen jede Kenntnis und auch jedes VerstÃ¤ndnis fehlt.... sie machen sich auch oft die Anschauungen anderer zu eigen, ohne selbst die rechte Urteilskraft zu besitzen. Und in solchem Falle wollen sie wiederum belehrend wirken auf andere.... Dieses zu verhindern ist lÃ¶blich und dem Herrn wohlgefÃ¤llig, und wo die Liebe zum gÃ¶ttlichen Herrn und Heiland diesem Bestreben zugrunde liegt, werden die Worte nicht auf unfruchtbaren Boden fallen, sondern ganz leise zu keimen beginnen und durch persÃ¶nliche Ereignisse unterstÃ¼tzt, immer und immer wieder durchdacht und schlieÃŸlich beherzigt werden.... auf daÃŸ deine MÃ¼he gelohnet werde....
Amen



Gegenwart und Vergangenheit.... ErlÃ¶sung....

B.D. 0420 vom 16. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die Vergangenheit lÃ¶set sich von selbst auf.... immer ist die Gegenwart das Allein-Ausschlaggebende. Diese Worte den Menschen begreiflich zu machen stÃ¶ÃŸt oft auf harten Widerstand.... und doch ist dieses Problem eines der wichtigsten SchÃ¶pfungsgesetze, demzufolge der Herr niemals richtet und mit ewiger Verdammnis bestraft, wer einmal sich aus dem vergangenen sÃ¼ndhaften Leben gelÃ¶st hat und nun in der Gegenwart die wahre Erkenntnis angenommen hat. Dies ist um so schwerer annehmbar, weil allzeit der Mensch fÃ¼r seine Taten verantwortlich ist.... so also sich fÃ¼r alles Vergangene ebenso dereinst rechtfertigen mÃ¼ÃŸte.... es aber in Gottes Weisheit und Liebe einem jeden GeschÃ¶pf vorbehalten ist, die verdiente Strafe erlassen zu bekommen, wenn sich sein innerstes Wesen doch noch auf den rechten Weg leiten und sich umformen lÃ¤ÃŸt.... Dann wird nimmermehr vergolten, was er vordem gefehlt, sondern liebevoll wird ihm vom Herrn und Heiland vergeben werden. Deshalb nahm der Herr das Leid und die SÃ¼nde der Menschheit auf Sich; um sie von dieser SÃ¼ndenschuld zu erlÃ¶sen, litt Er den Tod am Kreuze. Denn ins UnermeÃŸliche wÃ¼rde es fÃ¼r den Menschen steigen, wollte dieser alle SÃ¼ndenschuld selbst dereinst tilgen.... So ist dem Herrn an einer inneren Umkehr so unsagbar gelegen, weil Er dadurch den Erdenkindern die unsagbare Pein im Jenseits verringern mÃ¶chte.... Und das Ringen um solche Seelen, die lange in Dunkelheit des Geistes auf Erden wandeln, ist ungeheuer.... gilt es doch, diesen die groÃŸe Erbarmung des Herrn zukommen zu lassen.... DaÃŸ sie sich befreien dÃ¼rfen von ihrer Schuld, wenn ein endliches Erkennen des ewig GÃ¶ttlichen sie zur inneren LÃ¤uterung veranlaÃŸt.... wenn sie nun in dieser Erkenntnis ihr vergangenes Leben bereuen und sich dadurch aller Gnade wÃ¼rdig machen, die ihnen nun in reichem MaÃŸe geboten wird. Gottes GÃ¼te und Barmherzigkeit ist groÃŸ, Er tilget alle Erdenschuld, wo sich das Herz liebend dem Vater zuwendet, dann ist die Liebe zum Herrn erst im Menschen lebendig geworden, dann wird ihm selbst sein bisheriges Leben verabscheuungswÃ¼rdig erscheinen, er wird in tiefster Reue seines bisherigen verfehlten Lebens gedenken, und diese Reue und der Wille, fortan dem Herrn ergeben zu sein, reinigt ihn von aller Schuld. So wird sich immer die Vergangenheit in nichts auflÃ¶sen, so sie durch die Gegenwart dergestaltig ersetzt wird, daÃŸ diese Gegenwart dem wahren Zweck und Ziel entspricht, wozu der Mensch sich verkÃ¶rpern durfte auf Erden. Dergestaltige Umformungen des vergangenen Lebens sind ein unnennbarer Vorteil fÃ¼r den irdischen Menschen.... die Kraft und die Gnade Gottes wird ihm in solchem MaÃŸe zuteil, daÃŸ er das vÃ¶llige LoslÃ¶sen vom bisherigen Leben mit gutem Willen auch ausfÃ¼hren kann.... Nur die Reue wird ihm bleiben, doch diese wird sich nur segensreich auswirken auf die innere Gestaltung seines Wesens. Wer einmal seine SÃ¼nden erkennt und im tiefsten Herzen den Herrn um Gnade anfleht, der wird als reuiger SÃ¼nder sehr liebevoll vom Heiland aufgenommen werden, und in aller Milde und GÃ¼te spricht der Herr: "Deine SÃ¼nden sind dir vergeben...." Er tilget somit die Schuld der Vergangenheit und nimmt das reuige Kind an Sein Vaterherz.... Er segnet es tausendfach, denn der Himmel freut sich mehr Ã¼ber einen SÃ¼nder, der erkannt hat und zum Herrn gefunden, als Ã¼ber neunundneunzig Gerechte....
Amen



Erfolg der Forscher.... und innere Stimme.... Bindeglied.... Voraussagen....

B.D. 0421 vom 16. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Erkenne den gÃ¶ttlichen Geist.... In Verbindung mit der alles umfassenden gÃ¶ttlichen Liebe erwirbst du dir durch das Aufnehmen der geistigen Wahrheiten einen Ã¼ber alles menschliche Wissen hinausragenden Schatz von geistigem Gut.... Nimmer lÃ¤ÃŸt sich erkennen mit irdischem Verstand das tiefe Eingreifen der GÃ¶ttlichkeit in das Erdenleben.... Nur wer im Herzen horchet und erwÃ¤gt, wird dorthin gelangen, wo sich die Wahrheit verbirgt. Mein Kind, versetze dich in die Lage eines ernst Forschenden und AufklÃ¤rung begehrenden Menschen, der in aller Wahrheitsliebe doch fÃ¼r das einfache TÃ¶nen der Herzstimme nicht das rechte VerstÃ¤ndnis findet.... ihm ist geboten worden ein ÃœbermaÃŸ von Lehren, und seine MÃ¼he war der restlosen ErgrÃ¼ndung dieser gewidmet.... Die kindlichste Form, das dringende herzlichste Flehen zum himmlischen Vater.... das ist es, was allen diesen Forschern nach der Wahrheit fehlt. Jahrelange Arbeit kann ihnen nicht den Erfolg einbringen, als die innigste Hingabe an den Heiland in kurzer Zeit dem Erdenkind beschert.... O Ã¼ber solche Weisheitsforscher!.... Auch wenn euer Sinn und Streben gut ist.... wie einfach kÃ¶nntet ihr das alles erlangen, und auf welchen Umwegen suchet ihr das Ziel zu erreichen.... FÃ¼r die geistige TÃ¤tigkeit ist immer nur die Liebe Bedingung. Ziehet euch vom Erdenleben zurÃ¼ck, und begehret, teilzunehmen am geistigen Leben.... und euch werden Pforten erschlossen, und ihr schauet in ein Gebiet, das euch weit mehr befriedigen kann als die leere Wissenschaft, die nur auf Verstandeswissen aufgebaut und verstandesmÃ¤ÃŸig erlÃ¤utert wurde. So beginnt in dir die geistige Reife weit eher sich zu entwickeln, als dies durch weise und geschulte KrÃ¤fte je geschehen kann.... Der Herr teilt dort aus, wo der Glaube tief ist, und nur dieser innerliche Glaube gewÃ¤hrleistet euch auch das Erfassen Seiner Lehren.... FÃ¼r die Zahl derer, denen dieses Gebiet fremd ist, die sich streng an irdische Grenzen halten und von einem auÃŸergewÃ¶hnlichen Walten der Gottheit noch im Herzen nichts spÃ¼ren konnten, wird auch ein Tag kommen, der ihnen die Wahrheit enthÃ¼llt.... ein Tag, da alles Normale sich verÃ¤ndert zeigt.... ein Tag, wo ihre DenktÃ¤tigkeit aussetzt und sie nur schauen werden und nicht begreifen kÃ¶nnen.... und dann wird sich des Menschen Geist befassen mit diesen Problemen, und plÃ¶tzlich beginnt ein wundervolles Miterleben in den Herzen dieser.... Der Suchende wird bedacht werden und finden.... Der Forschende wird erkennen, und alles dies aus der Liebe heraus.... Und denen, die lieben, nahet sich der Herr und lenkt sie aufs weiseste. Sie geraten in Seinen Bann, aus dem sie sich nicht zu lÃ¶sen vermÃ¶gen, weil sie dann lieben mÃ¼ssen, wenn die Liebe des Herrn sie umfÃ¤ngt.... Worte von unvergleichlicher Kraft und Wirkung werden dem Munde dessen entstrÃ¶men, der sich ohne Zaudern von der Liebe des Herrn leiten lÃ¤ÃŸt.... und handeln muÃŸ dann ein solcher Mensch ganz so, wie ihm der Herr vorschreibt.... Weshalb wollet ihr denn zweifeln, die ihr die Kraft der Liebe dann an euch selbst erkennen werdet....
Das ist des Menschen edelste Aufgabe, ein Bindeglied zwischen Himmel und Erde zu sein.... keinen eigenen Willen zu haben auÃŸer dem, der zur Gottheit verlangt. Diese sind die Finger des Herrn.... Sie vermitteln das Wort, das der Herr Selbst den Erdenkindern gibt.... sie sind die geistigen Handlanger fÃ¼r das Bauwerk an der Ewigkeit.... Das Leben auf Erden ohne gÃ¶ttliche Vertreter des hÃ¶chsten Willens wÃ¼rde ungleich schwerer zu leben sein.... Die Mittler zwischen Himmel und Erde hat der Herr wohlweislich erwÃ¤hlet, um durch diese zu den Seinen zu sprechen. Wer sich direkt an den himmlischen Vater wendet in aller Innigkeit, dem fÃ¤llt auch die Aufgabe zu, die auÃŸerordentliche Gnade, die er empfangen, dem lieben NÃ¤chsten zu vermitteln. Doch eben diese Aufgabe ist es, die so selten erkannt wird.... Des Herrn Wille muÃŸ dort sichtbar eingreifen, und dies wird geschehen in kurzer Zeit. Es werden sich KrÃ¤fte Ã¤uÃŸern, die den Menschen unerklÃ¤rlich sind, dem Geistig-Suchenden aber Erleuchtung bringen werden. Die Mir dienen, werden wahrlich nichts anderes vernehmen denn Meine hÃ¶chsteigene Stimme, und keine Macht der Erde wird diese Meine Stimme Ã¼bertÃ¶nen kÃ¶nnen.... Und weil diese Zeit nahe ist, lege Ich euch allen wiederum die Mahnung ans Herz, zu beachten alles, was von oben kommt.... und nicht nachzulassen im Ringen und Beten.... Denn dies wird euch Kraft geben, Mir treu zu bleiben und jedes Geschehen zu erkennen als Meinen Willen. Die dem Herrn ergeben, sind wahrlich klein an der Zahl.... doch wo sie wirken in Meinem Namen, werden sie GroÃŸes erreichen und Licht verbreiten, das leuchten wird im weiten Umkreis. Ihnen soll StÃ¤rkung werden, so sie deren bedÃ¼rfen, denn wer fÃ¼r Mein Reich kÃ¤mpft, wird stark sein wider den Feind.... Die Kraft wird ihm zuflieÃŸen fort und fort.... bis daÃŸ bezwungen ist das BÃ¶se und gesiegt hat das Gute. Und die Ich euch zusende, die sollt ihr hÃ¶ren, und ihr werdet es im Herzen spÃ¼ren, wer die Meinen sind. Denn wo sich Meine Kraft verbindet mit der Erde, dort leistet das Erdenkind AuÃŸergewÃ¶hnliches durch Mich.... und diese vernehmet, wollet ihr eingehen in Mein Reich....
Amen



Verbindung von der Erde zum Jenseits....

B.D. 0422 vom 17. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

So beginne und merke auf: Es hat allezeit in der weisen Absicht des Herrn gelegen, eine Verbindung herzustellen zwischen Himmel und Erde, doch bleibt den Menschen ({das eine}) doch verborgen zu ihrem Nutzen, daÃŸ sich die Welt der jenseitigen Geister offenkundig zu erkennen gibt einem jeden, den etwa danach gelÃ¼stet. Denn solches wÃ¤re nicht in der gÃ¶ttlichen Ordnung. Die Verbindung kann nur dann hergestellt werden, wenn sich ein vÃ¶llig reifer Mensch in lauteren Absichten dem Jenseits zuwendet. Daher werden die Versuche, einen Verkehr anzuknÃ¼pfen, immer wieder abgebrochen und aufgegeben werden.... Es fehlt den Menschen der volle Ernst, die geistige Reife und der Wille zum Dienen. Und wiederum ist ein ganzes Heer von Geistwesen in ErdennÃ¤he, die sich den Erdenkindern auf alle erdenkliche Weise bemerkbar machen mÃ¶chten.... Sooft nun diese Wesen Gelegenheit haben, sich den Menschen kundzutun, und eine Verbindung von ihnen zur Erde hergestellt ist, drÃ¤ngeln sich auch niedere Elemente heran, die gleichfalls diesen Weg suchen, um ihren Trieben nachkommen zu kÃ¶nnen, und gerade diese sind die Ursache dessen, daÃŸ sich gar bald solche Verbindungen auflÃ¶sen.... und in solcher Lage dann die guten Wesen es ernstlich bedauern, sich nicht mitteilen zu kÃ¶nnen. Die Kraft dieser Wesen kann nur wirken im EinverstÃ¤ndnis mit den Erdenkindern. Kommt ihnen von diesen ein wirklich guter Wille entgegen, so ist auch bald eine gute VerstÃ¤ndigung zu erzielen, und je mehr sich nun die ganze Einstellung des Erdenkindes auf das Rein-Geistige konzentriert, desto vollkommener werden die Kundgaben sein, die es nun durch die Geistwesen empfÃ¤ngt.... So hat es das GeschÃ¶pf Gottes auf Erden vollkommen in der Hand, sich eine geistige Verbindung zu schaffen mit dem Jenseits.... das ihm selbst von so auÃŸerordentlichem Segen ist. Versuche der Mensch sich klarzumachen, daÃŸ sich in jeder geistigen AtmosphÃ¤re eine Gotteskraft Ã¤uÃŸert, und gebe er sich in dieser Erkenntnis den Gedanken hin, daÃŸ nur vermÃ¶ge dieser Kraft sich eine Verbindung erzielen lÃ¤ÃŸt, dann wird es ihm verstÃ¤ndlich sein, daÃŸ die Verbindung suchenden Wesen diesseits wie auch jenseits ebenfalls von Gott durchdrungen sein mÃ¼ssen, soll diese Kraft ihnen zustatten kommen. Denn einem Gott-abgewandten Wesen kann sich unmÃ¶glich die hÃ¶chste Wesenheit mit ihrem Wirken zur VerfÃ¼gung stellen. Daher wird alles, was mit Gott und in Gott begonnen und ausgefÃ¼hrt wird, von hÃ¶chstem Erfolg gekrÃ¶nt sein.... Wohingegen andere Motive die Ursache sind und andere Gott-abgewandte KrÃ¤fte eingreifen und tÃ¤tig sind, dort ist dann die Grundlage gegeben fÃ¼r Irrtum, fÃ¼r bewuÃŸtes IrrefÃ¼hren und infolgedessen fÃ¼r ein Ablehnen des Glaubens an eine Verbindung vom Diesseits zum Jenseits....
Ringet euch durch zur wahren Erkenntnis.... ein solcherart gereiftes Wesen verfÃ¼gt dann Ã¼ber eine auÃŸerordentliche KraftfÃ¼lle, weil es diese fortgesetzt schÃ¶pfen darf aus der von Gott liebevoll gewÃ¤hrten Verbindung mit den guten Geistwesen....
Amen



(Vorderheide)....

B.D. 0423 vom 18. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Siehe, Mein Kind, fÃ¼r dich ist der Weg vorgezeichnet, und jede Regung deines Herzens weiset dich diesen Weg. Was du beginnst, habe Ich wohlweislich angeordnet, da du Mir dienen willst. Nun wird dir aber manche Stunde wohl erscheinen, als lÃ¶sest du dich von Mir und stehest allein.... FÃ¼r jedes solche Empfinden habe Ich Meinen Plan, denn nur durch immerwÃ¤hrendes KÃ¤mpfen und Ringen wird dein Wille gestÃ¤hlt, zu Mir zu gelangen.... So brachte Ich auch dich hierher und verzeichne diesen Tag ganz besonders segensreich fÃ¼r dich.... Was du aufnimmst in dein Herz, soll dich Liebe lehren.... Wenige nur wird es geben, die ganz in Mir verharren, doch diese wenigen sollen zusammenhalten und von Meiner Gnadensonne beschienen sein. Das leibliche Wohl ist so nebensÃ¤chlich, wenn ihr nur euren geistigen Durst und Hunger stillen kÃ¶nnt. Und in der NÃ¤he dieses Meines Dieners auf Erden wirst du reifen und dich stets erheben in hÃ¶here Regionen, denn ihr seid bestimmt, fÃ¼r Mein Wort einzutreten, und wieder ist es Meine Liebe, die euch zusammenfÃ¼hrt und leitet. So versuche, Mein Kind, ein jedes empfangene Wort gleichsam als fÃ¼r dich gesprochen anzunehmen.... Siehe, dein Geist ist willig, doch die ganze Tiefe Meiner Liebe fassest du noch nicht. Dir wird jedes Wort zugehen erst nach festem Willen und stÃ¤ndigem Ringen.... Doch birgt dein Herz erst die innige Liebe zu Mir, dann wirst du hÃ¶ren, was Ich dir vermitteln will.... Und dann wirst du vor GlÃ¼ck beben, ein unsagbares WonnegefÃ¼hl wird dich erfÃ¼llen, und du wirst immer nur vernehmen wollen Meine Worte. Jetzt aber legt sich dir noch ein unbezwingbares hemmendes GefÃ¼hl vor die HerzenstÃ¼r.... das seinen Grund noch in zu wenig starkem Glauben hat.... Siehe, wo du diesen krÃ¤ftigen kannst, wirst du auch jede Hemmung verlieren, es werden sich dir die Worte schnell und leicht in das Herz drÃ¤ngen, du nimmst auf mit Helligkeit des Geistes und jubelndem Herzen.... O suche dir diesen Glauben zu erringen, lasse dich lenken und weisen durch alles, was Ich dir zusende.... Es ist nichts ohne Absicht, daher lasse jedes Bangen fallen. Ich will dir auch heut eine Freude machen und dir geistige Nahrung geben, die dich krÃ¤ftigen soll und Mir dein Herzchen nÃ¤herbringt. LÃ¶se dich von jedem Zweifel, lege alles vertrauensvoll in die HÃ¤nde deines Heilands, Der dich schÃ¼tzt und sicher geleitet auf allen Wegen. Fasse nur rechtes Zutrauen.... was Meine Zungen reden, ist immer nur fÃ¼r die rechten Ohren bestimmt, und diese Meine Worte sollen auch dort eindringen, wo es nÃ¶tig ist.... Die besten Streiter fÃ¼r Mich und Meine Lehren muÃŸ Ich auch auÃŸergewÃ¶hnlich bedenken, denn ihr Menschen bangt und zagt, auch wenn ihr guten Willens seid.... Doch Ich kenne doch eure NÃ¶te, und ruft ihr Mich um Hilfe, so bin Ich schon bei euch und gebe, um was ihr bittet. Dich, Mein Kind, will Ich bedenken reich und unaufhÃ¶rlich.... fÃ¼ge dich nur immer ein in alles, was Ich um dich geschehen lasse, und du wirst bald auf einer HÃ¶he sein, die dir heut noch unerreichbar erscheint. Wenn der Tag zur Neige geht und du dich innig deinem himmlischen Vater Ã¼berlÃ¤ssest, wird dir ein Strahl der Erleuchtung beschieden sein.... dann hebe die Augen auf zu Ihm, Der dein und euer aller Seelenheil begehrt aus vollstem, euch innigst liebenden Vaterherzen heraus. Denn Sein Auge wachet Ã¼ber euch allen, die ihr Seine Kinder seid, und wo euer Herz sich Gnade erbittet, wird ihm diese unermeÃŸlich zuteil. Darum sorget alle fÃ¼reinander, und ihr werdet reifen an euch.... ihr werdet immer mehr erkennen die gÃ¶ttliche GrÃ¶ÃŸe und in Wahrheit Meine Kinder genannt werden kÃ¶nnen....
Amen



Vaterworte.... Liebe.... Erscheinung.... Teilnahme derer im Jenseits....

B.D. 0424 vom 18. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Siehe Mein Kind, in kurzer Zeit wirst du Mich im Licht sehen.... dich wird der Schein blenden und dir fÃ¼r Momente das Augenlicht nehmen, doch in deinem Herzen eine Flamme entzÃ¼nden, die nimmermehr erlÃ¶schen wird. So will Ich Mich Meinen Kindern nahen, deren Herzen nach Mir Verlangen tragen. Siehe, dir ist das Erkennen nur deshalb so schwer, weil sich alle deine Sehnsucht noch nicht im Bilde deines Heilands finden kann.... FÃ¼r die Zeit deines Erdendaseins hÃ¤lt dich noch ein unbestimmtes Bangen gefangen. Du kannst das eigentliche Wesen der Liebe noch nicht begreifen.... es ist in dir noch alles ungelÃ¶st, und so die Liebe noch nicht erkannt ist als das, was sie eigentlich ist, wird sich auch das Herz nicht befreien kÃ¶nnen von der Erdenschwere. Niemals lÃ¤ÃŸt Mein Wille ein gewaltsames Entflammen der Liebe zu.... leise muÃŸ diese ins Herz einziehen und sich doch so fest darin verankern.... Es hat eine Ã¼bergroÃŸe Macht, der diese aus der gÃ¶ttlichen Liebe schÃ¶pft.... Verlangen und erfÃ¼llen ist eins, weil Gott unaufhÃ¶rlich gibt, wo Seine NÃ¤he ersehnt wird. Mein Kind, deine Augen sollen sehen, was dich fÃ¼r ewig beglÃ¼cken wird.... An geistigem Licht soll sich laben dein wahrheitshungriges Herz.... Die Nahrung soll ihm geboten werden vollauf, und erquickt soll werden Leib und Seele.... Wonach soll der Mensch wohl noch Verlangen tragen, so er einmal des Heilands Huld genossen hat?.... Was ihr dann im Herzen fÃ¼hlet, wird euch erheben Ã¼ber alles Irdische.... Und dieser Moment wird dich erkennen lassen die Ã¼bergroÃŸe Liebe des Vaters zu Seinen Kindern.... und ist dir dieses verstÃ¤ndlich geworden, dann gibt es kein Bangen mehr.... nicht um den Glauben und nicht um die Liebe.... Dann wird alles, alles dir nur ein Beweis sein von ewig wÃ¤hrender Gnade....
Alle, die dir wohlwollen im Jenseits, sehen diesem Gnadenakt mit Freuden entgegen, sie wissen dich dadurch aufgenommen in den auserwÃ¤hlten Kreis derer, die Gott dienen auf Erden.... sie begehren, dich stÃ¤ndig zu betreuen, und fÃ¼r ihre TÃ¤tigkeit erhoffen sie in dir eine fÃ¶rdernde Kraft, so du, von der Liebe des Herrn gesegnet, dich deinem Amt hingibst.... Sie alle wollen Sorge tragen, daÃŸ deine geistige Arbeit fortschreite und sich erfolgreich auswirke auf alle, die dich hÃ¶ren. Das Herz des Heilands zu besitzen.... von Seiner Liebe beglÃ¼ckt zu werden ist das kostbarste Geschenk, das der Vater Seinen Kindern geben kann, denn im Besitz dieser Liebe wird ihnen wundersam lieblich erscheinen alles Leben im Erdental. Es wird ihr eigener Geist sich entfalten und nur immer die Vereinigung mit dem Vatergeist anstreben, weil sich in der gÃ¶ttlichen Liebe alles vereinigt. Das fernere Wirken wird dir leicht werden, wenn nur die Liebe in deinem Herzen wohnet. So bereite dieses dein Herz vor, daÃŸ es aufnehmen kann Den, Der dir ein unsagbares GlÃ¼ck bieten und dich aufnehmen will zu Sich.... Der dich in Sein gÃ¶ttliches Herz nehmen und dich Liebe lehren will.... Die ewige Sonne wird dann in dir aufgehen und mit ihrem milden Licht, ihrer WÃ¤rme und hellem Schein dich gÃ¤nzlich erfÃ¼llen und dann erst wirst du erkennen, daÃŸ der Wunder grÃ¶ÃŸtes die Liebe ist.... Darum, Mein Kind, merke auf, wenn das gÃ¶ttliche Wesen dir nahet, und empfange Es tief demÃ¼tig und in heiligem Glauben, und biete Ihm dein Herz willig und ohne ZurÃ¼ckhaltung, dann aber wirst du erfÃ¼llt sein von heiÃŸer Liebeskraft, und erstarken wird dein Glaube....
Amen



Gestaltung der Jugend.... Eingreifen Gottes....

B.D. 0425 vom 20. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Dir wird eine Aufgabe gestellt werden, zu deren LÃ¶sung eine groÃŸe Willenskraft nÃ¶tig ist, und daher soll diese immer wieder aufs neue gestÃ¤rkt werden durch unsere Lehren. So hat dir heut der Heiland eine Belehrung zugedacht, die sich auf die innere Entwicklung aller politischen MaÃŸnahmen bezieht, die lediglich den Zweck haben, Macht zu stÃ¤rken, aber das Volk seiner gesamten Freiheit zu berauben. Es sind dies die MaÃŸnahmen, die man anwendet, um der Jugend voll und ganz habhaft zu werden. Gerade in diesen Zeiten, wo sich der junge Mensch besinnen sollte auf sein Innenleben.... wo er beginnen sollte, die Natur in gÃ¶ttlichem Sinne zu betrachten.... wo er viel mehr alles Herrliche in der Welt betrachten lernen sollte mit geistigen Augen.... gerade in dieser Zeit wird er herangezogen zu mechanischen Ãœbungen, die alles Geistige in ihm ersticken oder verkÃ¼mmern lassen.... Es wird ihm eine Weltanschauung aufgezwungen, deren ganzer Zweck der ist, fÃ¼r die Zukunft alles auszuschalten aus seinem Gedankenleben, was auf ein Veredeln seiner Seele gÃ¼nstig einwirken kÃ¶nnte.... Man geht dabei von dem Gedanken aus, eine ganz neue Gedankenrichtung zu bilden.... man erreicht dadurch nur ein Verflachen alles geistigen Denkens.... Es wird sich der Gedankengang dieser Jugend nur in solchen Gebieten bewegen, die wohl in Ãœbereinstimmung mit den angestrebten Forderungen an die Jugend stehen.... die aber nimmermehr die Reife der Seele bewirken kÃ¶nnen. Denn von einer Seele und ihrer Bestimmung weiÃŸ diese Jugend nichts oder sieht eine solche AufklÃ¤rung nur als eine Fabel an, der ein Mensch der Jetztzeit keine Beachtung schenken darf. Somit ist die Aufgabe, die dieser Jugend heut gestellt wird, total verfehlt im geistigen Sinne.... Alles, was angestrebt wird, ist nur eine Entwicklung fÃ¼r das irdische Leben, nicht aber von geringstem fÃ¶rdernden EinfluÃŸ auf die geistige Beschaffenheit des jungen Menschen. Ohne RÃ¼cksicht wird das noch vorhandene Denken umgemodelt.... voll Genugtuung betrachten die verantwortlichen Jugendleiter ihr Werk, das in einer vÃ¶llig irdischen Gestaltung der jugendlichen Seele besteht, doch dem freien Forschen nach der Wahrheit den Weg versperrt und ihm jede Gelegenheit nimmt, eine dem Geist zutrÃ¤gliche Nahrung zu finden oder zu erstreben. Wie sollen diese Erdenkinder gelenkt werden.... wie soll in ihnen die Arbeit vollzogen werden, die ihnen eine andere Gedankenrichtung erschlieÃŸt.... Je nach Zeitdauer fassen diese Menschen Wurzeln in einem Boden, der wenig geeignet ist, den rechten Geist entwickeln zu kÃ¶nnen. Sie werden im Gegenteil alles anwenden, um auszuwetzen eine jegliche Lehre, die von Gott zeuget und von der Niederkunft des Gottsohnes Jesus Christus auf die Erde zum Zwecke der ErlÃ¶sung der Menschheit. Sie werden diese Seine Lehre, die fÃ¼r einen jeden das Heiligste sein sollte, als vÃ¶llig erfunden hinzustellen trachten, und dieses ist die Ã¤rgste Zeit fÃ¼r die Jugend, der entgegengetreten werden sollte mit aller Macht und allem Wollen. Und der Herr wird daher auch dort den Hebel ansetzen.... Er wird ein Gericht auch Ã¼ber jene kommen lassen, die ein solches Verbilden der Jugend im Schilde fÃ¼hren.... Wo sollte Gottes Liebe sich lebendiger offenbaren als bei denen, die der gÃ¶ttlichen Liebe anvertraut sind und die der Feind nun zu entwinden trachtet.... So leicht lÃ¤sset der Herr diese nicht von Sich.... Er wird das junge GemÃ¼t zu schÃ¼tzen wissen.... Er wird in das Herz gleichfalls die Frage legen: Was bezweckt das ganze Erdendasein am Wesen des Menschen?.... Und mit der Hilfe des Herrn wird diese Frage nicht leichtfertig abgetan sein. Sondern im GemÃ¼t wird diese Frage beantwortet werden, und das planmÃ¤ÃŸige Ausrotten alles geistigen Erlebens wird einen starken StoÃŸ erleiden durch den Willen des Herrn. Und dann beachtet.... ihr UnglÃ¤ubigen, wie immer stÃ¤rker sich der Trieb in der Jugend bemerkbar machen wird, ein hÃ¶heres Wesen anzuerkennen.... beachtet, daÃŸ immer stÃ¤rker der Widerstand sich fÃ¼hlbar machen wird und endlich Freiheit verlangt fÃ¼r alles Innenleben.... Denn Gott verlÃ¤sset nicht, die Seiner gedenken, und wird Sich besonders der Jugend annehmen, auf daÃŸ diese nicht Schaden leide an ihrer Seele. Darum harret der Zeit, die nicht mehr ferne ist und euch frei machen wird von der Knebelung des Geistes.... Denn alles das geschieht im Willen des Herrn, Der Seine Kinder sammeln wird um Sich, um ihnen Kenntnis zu geben von ihrer eigentlichen Bestimmung, auf daÃŸ sie dieser nachgehen und dem Banne der Welt dadurch entgehen mÃ¶gen.
Amen



Weisen des Altertums....

B.D. 0426 vom 21. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die grÃ¶ÃŸten Weisen der Welt barg das Altertum, und dennoch waren ihnen die SchÃ¶pfungsgesetze ein Buch mit sieben Siegeln.... verschlossen, wie die Geheimschrift, die die Nachwelt zu fleiÃŸigem Denken anregte und doch nicht entziffert werden konnte. So vielseitig ihr Wissen auch war, das ewige Problem von Gott zum Menschen war ihnen unlÃ¶sbar.... es lag ein rÃ¤tselhafter Schleier Ã¼ber allem, was ins Mystische hinÃ¼berreichte.... Sogar der weise Sokrates folgerte gÃ¤nzlich irrig wohl auf das Vorhandensein nicht leugbarer NaturkrÃ¤fte, die jedoch aus sich heraus wirkten, unbeeinfluÃŸt von irgendwelcher sie bestimmender Macht.... Das gÃ¶ttliche Wirken als solches und ein dieser GÃ¶ttlichkeit bewuÃŸtes Dienen-KÃ¶nnen war nach der Meinung dieser Weisen etwas vÃ¶llig Unbewiesenes und muÃŸte so durchaus abgeleugnet werden, denn in keiner Zeitepoche war der Drang nach der Wahrheit ein stÃ¤rkerer wie gerade in dieser Zeit der Weisen. Da erweckte Gott auch damals schon Menschen, die in gewissen ZeitabstÃ¤nden einen Lichtschimmer brachten unter ihresgleichen und folgendermaÃŸen sich Ã¤uÃŸernd: daÃŸ die Welt mit allem, was lebt und besteht, vom Wirken einer Gottheit zeuge und daÃŸ diese Gottheit Sich Ã¤uÃŸert in allem Leben.... von der kleinsten Kreatur bis hinauf zum Menschen.... Es konnten solchen Weisheiten gegenÃ¼ber die Gegner nicht streiten, so sie doch nur zu deutlich Kenntnis erhielten von auÃŸergewÃ¶hnlicher Kraft, die den die Wahrheit VerkÃ¼ndenden innewohnte. Diese Kraft wurde immer dort angewandt, wo die Menschen in Gefahr waren, einer vÃ¶lligen Oberherrschaft der Materie zu unterliegen.... Zu Zeiten tiefer geistiger Blindheit, als geistige Nacht die Menschen umfing, brach allemal wieder ein Lichtstrahl durch, und der Herr fand vereinzelt Eingang in die Menschenherzen. So hat eine jede Zeitepoche auch die ErdennÃ¤he des Herrn zu spÃ¼ren bekommen, sowohl vor als auch nach dem groÃŸen ErlÃ¶sungswerk Christi.... Es bleiben ja zu allen Zeiten nur wenige dem gÃ¶ttlichen Herrn und Meister ergeben so, daÃŸ sie die Stimme des Herrn zu vernehmen vermÃ¶gen. Doch diese sind immer gesegnet worden zu jeder Zeit. Bringt der Wille des Erdenkindes eine solche Bereitschaft auf, die sich im Entgegennehmen von gÃ¶ttlichen Ãœbermittlungen Ã¤uÃŸert, so muÃŸten zu allen Zeiten auch den Menschen auf Erden die Wahrheiten der ewigen SchÃ¶pfung zugÃ¤nglich gemacht werden, und daher blieb die Erde von alters her nicht unbedacht.... es war immer und ewig das gleiche.... dem im tiefsten Herzen Forschenden ward Helligkeit des Geistes gegeben, und von diesen ward die ewige Gottheit auch immer erkannt, wenngleich diese Wahrheit nicht als Lehre weitergegeben werden konnte, sondern immer wieder von jedem Menschen selbst erkannt werden muÃŸte. So hat doch zu jeder Zeit eine Anzahl Wesen die geistige Reife erlangt, die nun immer wieder fortlaufend die Erdenkinder unterrichten und ihnen jede Anregungen zugehen lassen, auch ihrerseits zu suchen und zu forschen im Herzen nach der ewig-unverÃ¤nderlichen und alles weise regierenden Gottheit....
Amen



Unterminieren der Lehre Christi....

B.D. 0427 vom 22. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Des Herrn Sicht geht weit voraus, und die FÃ¤den des Schicksals laufen allerorts zusammen in die Ewigkeit. Leget die Axt an die Wurzeln eines Baumes, und ihr mÃ¼sset unweigerlich den ganzen Baum fÃ¤llen.... so wird auch gleicherweise ein ganzes GebÃ¤ude einstÃ¼rzen, so ihr die Grundmauern sprenget.... und wo unausgesetzt daran gearbeitet wird, das Bauwerk Gottes, was da ist die Lehre Jesu Christi.... zu unterminieren, dort muÃŸ notgedrungen auch die ganze Menschheit zugrunde gehen, denn nur auf diese Lehre allein ist das ewige Leben gesetzt.... Was einst der Herr und Meister den Menschen klar zum Ausdruck brachte, das war das stete Gebot, zu befolgen alle Seine Lehren. FÃ¼r die Zeit Seines Wandelns auf Erden begleiteten und unterstÃ¼tzten Seine Lehren zahllose Wunder und gaben den UnglÃ¤ubigen sichtbare Kenntnis davon, daÃŸ Gottes Wesenheit und hÃ¶chste Kraft Selbst Sich in der menschlichen HÃ¼lle Jesu verbarg und durch diese zu den Menschen sprach. Ein so gewaltiges Werk, wie die durch Jesus den Menschen geoffenbarten Lehren, konnte niemals eines Menschen Werk sein.... die gÃ¶ttliche Kraft Seiner Worte, verbunden mit der tiefsten Liebe zu den Menschen, zeuget davon, daÃŸ der Herr Selbst zu den Menschen sprach.... und ein solches Werk, das Wort Gottes.... das von Ewigkeit her bestand und in Ewigkeit bestehenbleiben wird.... soll nun vernichtet werden durch Menschenwillen.... Eher wird die Welt selbst aus allen Fugen gehen, ehe solches die Menschheit vollbringt.... Und wo man dennoch Hand anlegen will und versuchen wird, das Vernichtungswerk in Angriff zu nehmen, dort wird man sich selbst des Lebensnervs berauben und sich langsam seelisch und leiblich zugrunde richten. Denn ihr kÃ¤mpfet dann hÃ¶chst eigenhÃ¤ndig gegen den Herrn und solltet da nicht unterliegen? Falschen Freunden gleich werdet ihr beraten werden von denen, die sich berechtigt dÃ¼nken, aufklÃ¤rend zu wirken fÃ¼r dieses Erdenleben. Diese sind selbst so Ã¼ber alle MaÃŸen eigennÃ¼tzig, daÃŸ sie auch in diesem Streben ihren eigenen Nutzen suchen.... daÃŸ sie selbst Gebote zu erlassen sich anmaÃŸen in unverkennbar berechnendem Sinne.... daÃŸ sie fernerhin eigennÃ¼tzig den Menschen begreiflich machen wollen, daÃŸ Sich Gott Selbst den Erdenwesen nimmermehr zu erkennen gibt, auÃŸer durch das sichtbare Wirken in der Natur.... DaÃŸ aber die Verbindung Gottes mit den Menschen durch Jesus Christus diesen nur deshalb glaubhaft gemacht wurde, damit ein solchermaÃŸen geistig beeindrucktes Volk der Kraft des eigenen Willens beraubt werde und sich die Tatkraft dieses Volkes schwÃ¤che auf unabsehbare Zeiten hinaus. Diese heut vertretene Ansicht lÃ¤ÃŸt aber keine unumschrÃ¤nkte Macht zu, vielmehr wird sich das Volk die Gebote Gottes vor Augen halten, so es glaubt.... und streng nach diesen leben. Dies wÃ¤re aber dann von Nachteil fÃ¼r die alles beherrschenwollenden irdischen Machthaber.... denen dadurch eine gewisse Grenze ihrer Macht gesetzt wÃ¼rde. So suchen sie alles gÃ¶ttliche Werk als irdisches Blendwerk hinzustellen, um gegen dieses zu Felde zu ziehen. Dem gÃ¶ttlichen RatschluÃŸ nach muÃŸ die gÃ¶ttliche Lehre diese Zulassung erdulden, um gereinigt und mit erneuter Kraft wieder zu erstehen und sich desto stÃ¤rker zu behaupten in ferneren Zeiten. Und so wird zugrunde gehen an Leib und Seele, der Hand anlegt wider Gottes Wort. Dieses aber wird unverÃ¤ndert bestehenbleiben bis in alle Ewigkeit....
Amen



ErklÃ¤rungskundgabe zu Nr. 410....

B.D. 0428 vom 23. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

So ist das Wandeln auf Erden nichts weiter als ein Ãœbergang in die ewigen Regionen, und immer wieder ist es der Mensch selbst, der sich den Zustand in jenen Regionen selbst bestimmt. Ist ihm das Leben auf Erden in stetem Streben nach geistigem Gut vergangen, so hat er nimmermehr zu fÃ¼rchten, daÃŸ sich das jenseitige Leben fÃ¼r ihn belastend auswirkt.... er wird nie die Stunde des Todes zu fÃ¼rchten haben und das Erdental nur verlassen, um es zu vertauschen mit himmlischen Gefilden, die ihm unvergleichlich lieblich erscheinen werden. Doch die innere RÃ¼ckkehr zu Gott muÃŸ stattgefunden haben.... die Vereinigung mit der hÃ¶chsten Wesenheit muÃŸ vorangegangen sein, soll der Mensch diesen Geisteszustand erreichen, der ihm ein vÃ¶lliges AuflÃ¶sen seiner UmhÃ¼llung gewÃ¤hrleistet. Im anderen Falle jedoch wird sich die menschliche HÃ¼lle nicht so leicht trennen von der Seele.... obgleich zwar die Seele ihren irdischen Leib verlassen hat, ist sie dennoch nicht frei.... Die UmhÃ¼llung des Geistes haftet noch an ihr.... sie ist nicht vÃ¶llig frei, sondern noch von eben denselben Fesseln wie auf Erden gehindert, sich frei hinaufschwingen zu kÃ¶nnen in hÃ¶here Regionen, und dieser Zustand wird dann gleich sein dem Erdenzustand, weil die Seele noch in der gleichen Unwissenheit und Verstocktheit wandelt im Jenseits.... ihr selbst auch oft unbewuÃŸt, daÃŸ sie das Erdental schon verlassen hat.... Daher findet euer Geist stets die SphÃ¤re, deren er gleichwertig ist, und hat die Seele den Zustand der Reife erreicht schon auf Erden, dann geht sie bei dem leiblichen Tode auch sogleich ein in lichterfÃ¼llte SphÃ¤ren.... Sie braucht dann nicht erst den endlos langen Weg des Kampfes im Jenseits zu gehen, der gleich ist dem Erdenzustand, doch nicht so leicht wie auf Erden Ã¼berwunden werden kann. Fallet daher nicht in die Versuchung zu glauben, daÃŸ euch ja drÃ¼ben noch die MÃ¶glichkeit bleibe zum Reifen der Seele.... es ist dies weit schwerer, und unsagbar reuevoll ist das Erkennen der ungenÃ¼tzten Erdenzeit. So ist es immer ratsamer, als unvollendetes Wesen des Jenseits mit Schrecken zu gedenken und dann rastlos zu streben nach mÃ¶glichster Vollkommenheit schon auf Erden, als sich in TrÃ¤gheit der Hoffnung hinzugeben, daÃŸ man dort nachholen kÃ¶nne, was hier versÃ¤umt wurde.... Das Erdenleben mit allem Jammer und Leid ist nichts im VerhÃ¤ltnis zu dem Ringen solcher unvollkommenen Seelen im Jenseits; denn euch sind nicht, wie auf Erden, solche MÃ¶glichkeiten gegeben.... euer Ringen wird weit schwerer sein, bis sich alles menschlich Irdische vÃ¶llig aus eurem Geist abgesondert hat und dann dieser Geist den Grad erreicht hat, daÃŸ er aufgenommen werden kann in ein neues Lichtreich. So ist zu verstehen, daÃŸ der Zustand des Menschen Ã¼ber eine Seele so lange verhÃ¤ngt ist, bis diese den ihr bestimmten Reifegrad erreicht hat....
Amen



Liebe....

B.D. 0429 vom 23. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die Mich lieben, stehen in Meiner Gnade.... Mein Kind, in deinem Herzen ist die Glut noch nicht entfacht, die Mich im Mittelpunkt hat.... Das Feuer der Liebe ist ein gar winziges FlÃ¤mmchen fÃ¼r die Erdenkinder, denen das HÃ¶chste und Heiligste noch verborgen ist.... die Mich in Meinem ganzen Wesen noch nicht erfaÃŸt haben. Sowie dir noch unbewuÃŸt ist, mit welcher Innigkeit Ich die Meinen an Mein Herz ziehe, so ist dir auch die Kraft Meiner Liebe noch unbewuÃŸt, und wenn sich diese Ã¤uÃŸern wird, so wird dir Himmel und Erde erschlossen sein, und es wird sich in dir die Liebe entzÃ¼nden mit solcher Gewalt, daÃŸ du schier zu vergehen glaubst.... Ein solches Verlangen nach deinem Heiland wird dich befallen, daÃŸ dir das Erdenleben unertrÃ¤glich erscheint und du nichts mehr verlangst, als mit Mir vereinigt zu sein. Und dann soll es sich zeigen, ob du Mir ein Opfer zu bringen fÃ¤hig bist.... ob du dich fÃ¼r die Erdenzeit begnÃ¼gest mit dem BewuÃŸtsein Meiner dir zugewandten Liebe und um dieser Liebe willen fÃ¼r Mich tÃ¤tig sein willst auf Erden, wenn deine Zeit gekommen ist.... Ich verlasse dich nie und nimmer und bin allezeit bei dir, doch muÃŸt du dir auf Erden erst jenes MaÃŸ erwerben, das dir den hÃ¶chsten Lohn in der Ewigkeit einbringen soll.... die Kindschaft Gottes mit allen vom Vater Ã¼berkommenen Rechten und unbeschreiblichster Seligkeit. So du dies Erdenleben tragen willst, werde Ich dir die Kraft geben durch Meine Liebe.... doch muÃŸt du erst erkennen, wer Ich bin, dann erst wirst du Mich lieben kÃ¶nnen, so wie Mich lieben sollen alle Meine Kinder.... Du, Mein Kind auf Erden, gehest so Ã¼beraus gnadenreiche Wege, und dir werden Pforten erschlossen, die dir viel Verborgenes kundtun.... Du wandelst im Licht und suchst Mich tÃ¤glich und stÃ¼ndlich.... Ich will Mich finden lassen von dir und will dir die Sehe deiner Augen erschlieÃŸen, daÃŸ sie Mich erkennen mÃ¶gen, auf daÃŸ du fortan Mich lieben sollst mit aller Glut, der dein Herz fÃ¤hig ist.... Ich muÃŸ dich erst ganz erfassen.... Ich muÃŸ dein Verlangen nach Mir immer grÃ¶ÃŸer werden lassen.... erst dann will Ich deinen Durst stillen und Selbst zu dir kommen.... und erwecken in dir das heiligste GefÃ¼hl.... brennende, untilgbare Liebe, die wÃ¤hret bis in alle Ewigkeit. Die Mich suchen, werden Mich finden.... und die Mir dienen wollen, sollen einst herrschen, nichts aber ist mÃ¶glich ohne die Liebe, denn nur sie allein bringt euch der Ewigkeit nÃ¤her. So begehre nur heiÃŸ und innig, Mich zu erkennen, und Ich will deinem Gebet entsprechen und dir des Himmels Seligkeit zu verkosten geben, auf daÃŸ du ewig nichts anderes verlangest, als fÃ¼r deinen Heiland zu leben und zu sterben....
Amen



Unendlichkeit.... Ewigkeit.... GrÃ¶ÃŸe des SchÃ¶pfungswerkes.... Schaffende Geister....

B.D. 0430 vom 24. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die Himmel rÃ¼hmen des Ewigen Ehre.... Die Welt ist, geistig genommen, ein Aufbauwerk ungeahnter GrÃ¶ÃŸe und MÃ¤chtigkeit, denn der Herr hat alles in einem Umfang geschaffen, daÃŸ sich Millionen und Abermillionen Wesen darin verlieren als ein Nichts.... Vielfach wird die Meinung vertreten, daÃŸ angesichts dieser unermeÃŸlichen GrÃ¶ÃŸe das Heer schaffender Geister nur beschrÃ¤nkt wirke.... daÃŸ also diese Unendlichkeit nicht Ã¼berall mit Wesen und ihrer ihnen notwendigen Umgebung geschaffen sei, daÃŸ vielmehr ein weiter vÃ¶llig lebewesenloser Raum in dieser SchÃ¶pfung Gottes sei, der erst in vielen Jahrtausenden seinem Zweck entsprechen und dann ebenfalls zahllose Wesen bergen mÃ¼sse.... Die Erdenmenschen kÃ¶nnen die gewaltige GrÃ¶ÃŸe des SchÃ¶pfungswerkes nicht erfassen.... ebensowenig die Bestimmung eines jeden Teilchens des Weltalls. Wo die Gottheit wirkt, ist die menschliche BegriffsfÃ¤higkeit unzulÃ¤nglich, dieses Wirken in der ganzen GrÃ¶ÃŸe fassen zu kÃ¶nnen. Den winzigsten Teil nur von Wesen und SchÃ¶pfungen Gottes birgt die Erde, doch die Unendlichkeit hat zahllose solche kleine Welten zu verzeichnen, die alle durch Gottes Macht und Willen entstanden sind.... und nicht eine davon wird die weise FÃ¼hrung und stÃ¤ndige Betreuung des gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfers zu entbehren brauchen, Ã¼berall ist die Gottheit gleicherweise tÃ¤tig, immer wieder Wesen heranzubilden, denen die gleiche Kraft, Macht und WillensstÃ¤rke eigen ist und denen dann die gleiche Arbeit obliegt, fortlaufend zu schaffen im Geiste des ewigen SchÃ¶pfers. So wandelt alles seit Ewigkeit in gleichem Gesetz, und bis in alle Ewigkeit wird dies seinen Fortgang nehmen.... Es wird ein endloses Beleben aller Welten den gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer nimmer untÃ¤tig ruhen lassen, und es wird einem jeden Wesen Ã¼berlassen bleiben, sich selbst so zu bilden, daÃŸ es gleicherweise schaffen und erzeugen kann und dadurch wieder ein Teil der ewigen Gottheit wird und ihm so die gleiche Kraft innewohnt, die sich in den Wunderwerken der gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfung Ã¤uÃŸert. So wird der Begriff Unendlichkeit und Ewigkeit euch leichter faÃŸlich werden, denn eine endlos lange Zeit ist nÃ¶tig, diesen Zustand zu erreichen, und wiederum kann nicht durch beschrÃ¤nkten Raum eine Grenze gesetzt werden fÃ¼r die EntwicklungsmÃ¶glichkeit der Wesen.... Die Stimme des Herrn ruft unausgesetzt allen diesen Wesen zu, und wer diese Stimme hÃ¶ret, wird als rechtes Kind des Vaters sein, wo der Vater ist, und auch das gleiche wirken in Ewigkeit....
Amen



Erscheinen des Herrn.... StÃ¤rkung im Leid.... Schwebebahn....

B.D. 0431 vom 24. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Siehe, Mein Kind, Ã¼berall waltet Meine Kraft.... in jeder Sekunde sind unzÃ¤hlige Geistwesen tÃ¤tig, die fÃ¼r das Seelenheil der Erdenmenschen sich in Meinen Dienst stellen, und allen diesen stehe Ich mit Meinem Willen bevor, lenkend und eingreifend in alles Geschehen. Wer da hÃ¶ret Meine Stimme, ist ein von Mir betreutes Kind, das jederzeit Meiner Hilfe gewiÃŸ sein kann. Du stehst in einer Zeit der inneren ZerrÃ¼ttung auf Erden, und diese Zeit erfordert viele StreitkrÃ¤fte, die sich fÃ¼r Mich einsetzen, und nur die grÃ¶ÃŸte Liebe zu Mir macht diese Streiter fÃ¤hig, alle Unbill auf sich zu nehmen, die Meiner AnhÃ¤nger Los ist. Dann werde Ich Selbst erscheinen, denn sie bedÃ¼rfen auÃŸergewÃ¶hnlicher Kraft, die nur Ich Selbst ihnen geben kann und will. FÃ¼rchtet euch nicht, ihr, die ihr Mir dienen wollt, euer Los wird wohl schwer erscheinen fÃ¼r die Welt, doch euch selbst halte Ich Schmerzen und Leid fern.... Ihr habt Mich.... und wer Mich im Herzen hat, der spÃ¼ret kein Leid und fÃ¼rchtet nicht den leiblichen Tod. Er sehnet sich nur nach Mir und kann in dieser Liebe Unglaubliches leisten.... Das soll Mein Trost fÃ¼r dich sein und fÃ¼r dein liebeverlangendes Herz.... Die Zeit ist nahe, und dein Herz wird jubeln, so ihm ErfÃ¼llung wird....
Das ganze Leben gleicht einer Schwebebahn.... Wo auf zerklÃ¼fteten, unebenen AbhÃ¤ngen oft keines Menschen FuÃŸ passieren kann.... dort werden die Menschen mÃ¼helos befÃ¶rdert hoch Ã¼ber dem Erdboden.... was besagen will, daÃŸ der Wille des Vaters auch den Geist derer fÃ¶rdert, die sich Ihm anvertrauen, wo auf natÃ¼rlichem Wege Einhalt geboten ist.... wo der Geist geknebelt ist und schwerlich zur HÃ¶he finden kann. Lasset den himmlischen Vater sorgen in allen Dingen.... Seine Vaterliebe schafft euch Wege Ã¼berall, die zu Ihm fÃ¼hren, wenn ihr nur diese Wege beachtet und keine Gefahr scheut.... Das Wesen der Gottheit aber wird keinem verborgen bleiben, der nur im Herzen nach Mir rufet.... Ihm wird es offenbar werden zu seiner hÃ¶chsten Seligkeit, und fortan kÃ¤mpfet fÃ¼r den Herrn und Heiland, der Mein Bild in sich aufgenommen hat.... Und dieser Kampf wird ein siegreicher sein, weil Meine Streiter von Mir gesegnet sind....
Amen



Erkennen im Jenseits.... Verkleidung der Lichtwesen.... SelbstvorwÃ¼rfe....

B.D. 0432 vom 25. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Zu allen Zeiten sollt ihr derer gedenken, die das Erdental schon lÃ¤ngst verlassen haben und eingehen muÃŸten in das Jenseits in unreifem Zustand. Ihrer ist wahrlich ein schweres Los geworden, sie kÃ¶nnen sich nicht zurechtfinden in der ihnen gewÃ¤hrten Umgebung.... sie hadern mit sich selbst und sind unglÃ¼cklich in solchem MaÃŸe, daÃŸ die Liebe ihnen entgegenkommen muÃŸ, um sie zu erlÃ¶sen.... d.h., um ihnen behilflich zu sein, aus ihrem Dunkel heraus auch dort den rechten Weg zu finden.... Wo nun dort die Seele kÃ¤mpft um Licht, wird sie recht gefÃ¼hrt und kommt unweigerlich vorwÃ¤rts. Doch eben die Zeit bis zum Erkennen ist so unsagbar schwer fÃ¼r diese Seele. Hier auf Erden gab ihnen Gott Gnade Ã¼ber Gnade, auf daÃŸ sie sich finden sollte im Glauben an den Herrn Jesus Christus.... Dort mÃ¼ssen sie noch viel mehr aus eigener Kraft das zu erreichen suchen.... d.h. mit eigenem Willen diesem Erkennen zustreben, denn die Kraft muÃŸ ihnen erst zugefÃ¼hrt werden durch die liebende BetÃ¤tigung der hÃ¶heren Geistwesen oder durch das in Liebe Gedenken im Gebet auf Erden. Es ist ein so groÃŸer Unterschied zwischen einem vollkommenen Geistwesen und der ihm anvertrauten Seele, daÃŸ aus solcher LichtfÃ¼lle heraus es unmÃ¶glich wÃ¤re, die Seele, um die noch finsterste Nacht ist, wohltÃ¤tig zu beeinflussen. Diese wÃ¼rde sich wohl zwangsweise bekennen zum Licht, doch unter dieser plÃ¶tzlichen LichtfÃ¼lle auch vergehen mÃ¼ssen, und eine vÃ¶llige LÃ¤uterung der Seele kÃ¶nnte sich nicht vollziehen. So ist dem Lichtwesen geboten, eine Verkleidung anzunehmen, die ihm den Verkehr mit der armen Seele leichter ermÃ¶glicht.... Und in diesem Gewande, das nur wenig lichter ist als das der irrenden Seele, gewinnt der Lichtgeist die Verbindung mit ihr und sucht sie nun in den Zustand des Erkennens ihrer Lage zu bringen.... Ihr werden dabei viele MÃ¶glichkeiten geboten und geschildert, die zur Verbesserung ihrer Lage dienlich sind. Die in ihrer Dunkelheit schon so hoffnungslos gewordene Seele erfaÃŸt alles mit innigstem Verlangen, sich nur der gegenwÃ¤rtigen Lage zu befreien, und so beginnt das Streben um das Licht.... ErbarmungswÃ¼rdig ist oft der Zustand solcher nackten, sich selbst Ã¼berlassenen Seelen, die in Qualen der SelbstvorwÃ¼rfe ihres verfehlten Lebens gedenken. Und ein Ã¼bergroÃŸes Werk der Liebe wird an diesen Wesen getan, wenn ihnen kleine Hilfe gebracht wird, was die Menschen so Ã¼beraus leicht und reichlich tun kÃ¶nnen, gedenken sie im Gebet dieser lichtlosen, schwer ringenden Seelen, die auf Erden wohl aus eigener Schuld alle ihnen gebotenen Gnaden ablehnten und nun Ã¼beraus dankbar jede kleinste Hilfe annehmen, die ihnen ihre Lage ertrÃ¤glicher macht. Wollet ihr euch ein auÃŸergewÃ¶hnliches MaÃŸ an Dankbarkeit erwerben, so kommet diesen Seelen zu Hilfe. Sie schmachten in der Finsternis und kÃ¶nnen ohne solche sich nicht erlÃ¶sen.... und sie werden auch nimmer zugelassen in Lichtkreise, ehe sie nicht selbst den festen Willen haben, sich der Finsternis mit allen KrÃ¤ften zu entwinden und lichte Regionen anzustreben.... Und um diesen Willen aus sich heraus aufbringen zu kÃ¶nnen, sollt ihr diesen armen Wesen behilflich sein und in immerwÃ¤hrender Sorge dieser im Gebet gedenken, auf daÃŸ das Licht auch dorthin dringe und unzÃ¤hlige Wesen kraft der Liebe erlÃ¶st werden....
Amen



GottnÃ¤he.... Irdische GÃ¼ter.... Verzicht und Opfer....

B.D. 0433 vom 25. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Bringet dem Herrn alles zum Opfer, was euch lieb und wert ist, und ihr werdet weit SchÃ¶neres eintauschen und aus Seiner Hand entgegennehmen dÃ¼rfen. Doch die sich an Irdischem erfreuen und nichts dahingeben wollen, werden auch wie mit Ketten festgehalten an der Materie.... sie leben einen Tag um den anderen dahin, doch nimmer findet ihr Herz den sÃ¼ÃŸen Frieden, der einzig und allein nur den Erdenkindern beschieden ist, die sich willig von allem trennen, was irdisch ist.... Der GottnÃ¤he wÃ¼rdig zu werden ist ein so unschÃ¤tzbares Gut, daÃŸ alle irdischen GÃ¼ter in ein Nichts zusammensinken diesem gegenÃ¼ber. Von den ScheingÃ¼tern der Erde geblendet, vermÃ¶gen sich die Menschen schwer davon zu trennen, sie streben nur immer danach, diese GÃ¼ter zu vermehren, und sehen dabei nicht, daÃŸ der geistige Tod neben diesen einhergeht.... daÃŸ sie durch einen langen, finsteren Tunnel gefÃ¼hrt werden, der oft kein Ende nehmen will wÃ¤hrend ihrer Erdenzeit.... Die Sonne, das hellstrahlende Tageslicht, geben sie leichtfertig fÃ¼r ein Blendwerk, das aber ihrem Geist finstere Nacht eintrÃ¤gt.... und somit den geistigen Tod, wenn der Mensch nicht noch zur geistigen Erkenntnis kommt und alles dieses opfert, um dafÃ¼r das Licht der gÃ¶ttlichen Gnadensonne zu erringen. Des Himmels hÃ¶chste Ehren werden dem zuteil, der auf Erden nie um Ehren geworben.... und des Himmels hÃ¶chste Lust deren Anteil sein, die auf Erden willig Verzicht leisteten um des Herrn Willen.... So zahlt der Herr tausendfach zurÃ¼ck, was Ihm zuliebe geopfert wird, und Er bedenket einen jeden nach seinen Taten auf Erden.... doch wird sich ein jedes besinnen mÃ¼ssen, daÃŸ es nicht der Erde GÃ¼ter denen der Ewigkeit vorzieht.... Denn irdisches Gut trÃ¤gt euch nur das Wohlleben des Leibes ein und verschafft euch rein kÃ¶rperliche GenÃ¼sse.... es gibt euch Ansehen nur vor den Menschen.... fÃ¼r die Ewigkeit dagegen ist es vÃ¶llig wertlos, ja weit eher hinderlich, denn es wird euch den Weg erschweren nach oben.... aber ein Herz, das alles hingibt und an irdischem Besitz keine Freude hat und nur den Herrn erkennt als erstrebenswerten Besitz, wird in aller FÃ¼lle in der Ewigkeit bedacht werden und wird seinen geistigen Besitz mehren und weise sorgen fÃ¼r alle BedÃ¼rfnisse der Seele, und er wird, weil er hingab, empfangen ungemessen, was ihm hÃ¶chste Seligkeit bereiten wird....
Amen



Wille - Glauben - Wissen....

B.D. 0434 vom 26. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

In die tiefste Tiefe gÃ¶ttlicher Weisheit wird nur das allervollkommenste Lichtwesen eindringen kÃ¶nnen, der Menschheit aber wird eine auÃŸerordentliche Gnade zuteil, wenn ihr Kenntnis gegeben wird von Dingen, die der Welt sonst verborgen bleiben, und es ist dies zu dem Zweck zugelassen, daÃŸ sich finden sollen zu immer tieferem Glauben alle diejenigen Menschenkinder, denen die Weisheit Gottes einen Blick in die Unendlichkeit gewÃ¤hrt. Der Glaube in seiner StÃ¤rke vermag alles.... . Die willens sind, zu glauben, denen wird geholfen, auf daÃŸ ihr schwacher Glaube die StÃ¤rke einer Mauer erreiche, und nur das unglÃ¤ubige GemÃ¼t wird die Annahme alles dessen verweigern, was Gott der Herr den Seinen liebreich bietet. Sehet euch die Natur an, wie alles in regelmÃ¤ÃŸigem Gang nach dem Willen des SchÃ¶pfers sich bildet und wieder vergeht.... und wie viele Menschen gehen daran achtlos vorÃ¼ber.... Alle diese Wunderwerke geben ihnen nicht nur ein Ahnen des gÃ¶ttlichen Wirkens. Diesen kÃ¶nnten noch Zeichen viel grÃ¶ÃŸerer Art gegeben werden, sie wÃ¼rden ebenfalls ohne GlaubensbeeintrÃ¤chtigung erleben alles Wunderbare, solange es irgendeine menschliche, d.h. irdische ErklÃ¤rung dafÃ¼r geben mÃ¶chte. Denn was dann ihren Glauben zwingen wÃ¼rde, wÃ¤re nutzlos fÃ¼r ihr geistiges Fortkommen. Darum wÃ¤hlet der Herr zu Seinen Offenbarungen stets die Erdenkinder, die annahmewillig sind.... die glauben wollen und so die Vorbedingung gegeben ist fÃ¼r ein Forschen in der Weisheit Gottes. Wohl mÃ¼ssen diese auch der Zweifel Herr werden, die als stÃ¤rkster Feind immer wieder den Glauben erschÃ¼ttern wollen.... doch ist der Wille zum Glauben stÃ¤rker, dann wird er auch bald Ã¼berwinden alle GegenstrÃ¶mungen.... und dann wird es keine Grenzen geben fÃ¼r den, der in den Tiefen gÃ¶ttlicher Weisheit forscht. Die wenigsten vermÃ¶gen sich klarzumachen, wieweit ihnen ein starker Glaube dazu behilflich ist, sich ein ungeahntes Wissen anzueignen Ã¼ber Dinge, die dem ohne Glauben dahinlebenden Erdenmenschen verborgen sind.... Und deshalb wird die Zahl derer, die in der Unwissenheit leben, immer weit grÃ¶ÃŸer sein, weil zu tiefem Glauben sich ebenfalls nur ein kleiner Teil der Menschheit durchringt. Doch ihr habt das selbst in der Hand.... es ist immer wieder das Gebet, das euch Stufe fÃ¼r Stufe emporfÃ¼hrt.... und wo ihr nicht tief glauben kÃ¶nnt und dennoch guten Willens seid, dort betet aus innigem Herzen heraus. Habt ihr noch den Glauben an die Kraft des Gebetes, so wird euch geholfen werden.... Die Hilfe des Herrn und der eigene Wille gehen Hand in Hand.... Und ihr mÃ¼ÃŸt erreichen, was ihr erbittet. Die Liebe des Herrn ist so groÃŸ, daÃŸ sie viel zu gern die WÃ¼nsche der Erdenkinder erfÃ¼llt, wenn die Triebkraft zu diesen WÃ¼nschen der Wille ist, zum Herrn zu gelangen. Und was euch an Wissen vermittelt wird, muÃŸ euren Glauben immer tiefer gestalten, und so erreicht ihr durch die Gnade des Herrn Kenntnis Ã¼ber Dinge, die euch sonst verborgen blieben, durch tiefen Glauben aber vermittelt werden einem jeden, der sein Wissen um gÃ¶ttliche Weisheit erweitern will. Und was euch geboten wird, ist immer nur ein AusfluÃŸ gÃ¶ttlicher Gnade um euch, die ihr glaubt, den Lebensweg leichter zu machen und euch in aller Ehrfurcht und Liebe zum Herrn zu Lichtwesen zu gestalten....
Amen



Abreden von Bekannten....

B.D. 0435 vom 26. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Lasse dir den Glauben an deinen Gott nicht rauben.... das, was euch nÃ¶tig ist, weiÃŸ der Herr und Heiland besser, und Er wird daher nimmer zÃ¶gern, mittels Seiner Kraft einzugreifen und Sich ein Heer von Streitern heranzubilden, die Sein Wort und Seinen Namen verteidigen sollen auf Erden. Dieserhalb ist der Ruf ergangen an willige Erdenkinder, und weise war, der dem Ruf Folge geleistet hat. Das Erdental beherbergt viele Menschen, die den Schimmer des Lichtes, das ihnen leuchtet, verlÃ¶schen mÃ¶chten, weil sie das Licht scheuen und geschÃ¼tzter in der Dunkelheit zu wandeln glauben. Denn das Licht beleuchtet zu grell ihre Fehler und SchwÃ¤chen.... hÃ¼llen sie darÃ¼ber das MÃ¤ntelchen der Finsternis, so fÃ¼hlen sie sich wohler und kÃ¶nnen dem Argen besser nachgehen. Dieser Menschen Leidwesen ist es, wenn sie aufmerksam gemacht werden auf ihr falsches Leben, und weit lieber mÃ¶chten sie im alten Zustand verharren als an eine ernstliche Umgestaltung ihres inneren Wesens denken. Dann hat die grÃ¶ÃŸte Leuchte keinen veredelnden EinfluÃŸ, sie ziehen sich lieber wieder in ihren DÃ¤mmerzustand und sind nur immer tÃ¤tig, wenn es gilt, irdische Erfolge zu erringen. Der geistige Fortschritt der Seele ist ihnen nicht sonderlich wichtig....
Den Versuchungen solcher Art aber muÃŸt du widerstehen. Es ist nicht einer der geÃ¤uÃŸerten Gedanken auf eifriges Ãœberlegen zurÃ¼ckzufÃ¼hren, sondern es liegt dem Widerspruch nur die Sorge zugrunde, daÃŸ unentwegtes Schreiben dir die FÃ¤higkeit nehmen kÃ¶nnte, in gleicher Weise wie bis jetzt tÃ¤tig zu sein. Das Gebot der NÃ¤chstenliebe soll angewendet und befolgt werden, doch wo wird der Mensch, der nur an sich selbst denkt, solches beachten.... Und schon diese NÃ¤chstenliebe sollte sich dort Ã¤uÃŸern, dann hÃ¤tte eine jede Kundgabe auch die Kraft, dort einzudringen.... die Gottesworte mÃ¼ÃŸten widerklingen in den Herzen und ein Wohlbehagen auslÃ¶sen, so aber versetzen sich die Menschen in eine Art von Widerstand und weisen daher innerlich ab, weil ihnen die Wahrheit nicht ganz so ertrÃ¤glich erscheint und sie deshalb lieber in der vorherigen Unwissenheit verharren, wo sie sich wohler fÃ¼hlen. Daher lasse ihnen den Willen, bis sie sich von selbst dazu bekennen, doch tue weiter deine Pflicht, die dir das Herz und die Liebe zum Herrn gebietet.... denn der Segen wird nicht ausbleiben....
Amen



Entreligionisieren des Staates....

B.D. 0436 vom 27. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

So wollen die Menschen in die Wege leiten ein unverkennbares, jedem Ãœbel Vorschub leistendes Entreligionisieren des Staates. Man sollte sich dabei immer vor Augen halten, daÃŸ der Staat notgedrungen in sich selbst zusammenstÃ¼rzen muÃŸ, wenn dem Volk die einfachste Lehre an Gott und Seine Gerechtigkeit aus dem Herzen gerissen werden. Alle irdische Ordnung ist erst einmal die Folge der innerlichen Ordnung zu Gott. Es wissen dies die VÃ¶lker aller Nationen, daÃŸ keines der Gesetze, die vom Staat gegeben sind, zu erfÃ¼llen wÃ¤re, wenn nicht erst das Denken dieses Volkes durch eine Lehre des Ã¼ber allem Irdischen stehenden Gottwesens so gerichtet wÃ¼rde, daÃŸ es einem ErfÃ¼llen der Gesetze nachkommt. Ein hartes Wesen wird immer Widerstand leisten allem Begehren einer hÃ¶heren Macht.... Bildet nun erst einen Menschen um in schmiegsame, sich willig formende Wesen, dann wird er auch dem Begehren, das an ihn gestellt wird, nachkommen. Und nichts anderes kann einen solchen Menschen weich und schmiegsam gestalten als die Glaubenslehre. Und so wird ein gottesfÃ¼rchtiges Volk auch immer weit eher alle irdischen Gesetze zu erfÃ¼llen trachten als ein Volk, dem man den Glauben an eine Rechtfertigung vor der ewigen Gottheit und eine Vergeltung nach dem Tode genommen hat. Es genÃ¼gt nur der kurze Hinweis, daÃŸ ein solches Volk auch bald eine irdische Strafe nicht mehr fÃ¼rchten wird, denn in ihm wird langsam jedes VerantwortungsgefÃ¼hl erstickt.... Dieses wurzelt nun einmal in der Einstellung zu Gott.... ein hÃ¶heres Wesen wird man wohl noch fÃ¼rchten, nicht aber irdische Gewalt.... wenn aller Glaube an eine Vergeltung dem Volk genommen wird. Dann entfachen sich die Leidenschaften in einer menschlichen Seele ganz ungeheuer, sie werden gleich ungebundenen Elementen von allem Besitz ergreifen wollen oder auch hemmungslos alles zerstÃ¶ren, denn der Vernichtungstrieb ist einem solchen glaubenslosen Wesen weit mehr eigen als der Erhaltungstrieb.... Die weiteren Folgen eines solchen Entreligionisierens wÃ¤ren die, daÃŸ bald kein Unterschied bestehen wÃ¼rde zwischen den jetzt noch verschieden gearteten Menschen. Denn da sie einem Ã¼berweltlichen SchÃ¶pfer abhold wÃ¤ren, d.h. Diesen nicht mehr anerkennen wollten, wÃ¼rde auch bald eine jede Seele sich nur rein materiell entwickeln, von einer Vergeistigung kÃ¶nnte nimmer die Rede sein, und es wÃ¤re sonach auch kein Streben, eine hÃ¶here geistige Stufe zu erreichen.... Also wÃ¼rde alles gleichfort seelisch auf der Erde verbleiben und von ErdkrÃ¤ften und deren ungÃ¼nstigen Ausstrahlungen beeinfluÃŸt sein. Und das Ende dieser Wesen wÃ¤re ein vollendeter geistiger Tod nach ihrem irdischen Ableben. Doch noch ist keiner Obrigkeit die unumschrÃ¤nkte Macht gegeben, derartig zerstÃ¶rend auf die Seele der Erdenkinder einzuwirken, es wird Ã¼berall aus diesem Grunde ein Arbeiten einsetzen, um die Menschen hinzuweisen auf die entsetzlichen Folgen eines solchen Vorhabens.... Was die VÃ¶lker frÃ¼her sich in Unwissenheit und vÃ¶lliger Blindheit sich als Lehre der Gottheit aufgebaut hatten, war noch unendlich wertvoller dem heutigen Plan gegenÃ¼ber, eine schon bestehende gÃ¶ttliche Lehre anzutasten und sie auszurotten zu versuchen. O welch ein Jammer muÃŸ diese Erde noch treffen.... welches Elend mÃ¼ssen die Menschenkinder noch erdulden, damit sie sich wieder vÃ¶llig dieser reinen Lehre zuwenden!.... Und welch ein Ã¼belstes Verbrechen ist das planmÃ¤ÃŸige Vernichtenwollen dieser Lehre.... anzukÃ¤mpfen gegen alles, was bisher die Menschen vom Ãœbel bewahrt hat, so es nur anerkannt und erfÃ¼llt wurde.... Die vielen Versuche der angeblichen Reinigung von volksschÃ¤dlichen Lehren werden fehlschlagen, dafÃ¼r aber wird in klarer Reinheit erstehen, was besteht seit Ewigkeit und nicht untergehen kann.... das reine Wort Jesu Christi, die wahrhaft gÃ¶ttliche Lehre.... die allein nur den Menschen Segen bringen kann und sie ihrer rechten Bestimmung zufÃ¼hrt.... dem ewigen Leben....
Amen



Opfer und Liebeswerke....

B.D. 0437 vom 27. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Tu immer nur Gutes, und du wirst in Mir die Vergeltung finden, denn du ziehst Mich mit jeder guten Tat nÃ¤her zu dir. Und das gleiche wird dir auch ans Herz gelegt werden, willst du dir gÃ¶ttliche Gnade in unbeschrÃ¤nktem MaÃŸ erwerben, nur muÃŸt du immer mit jeder guten Tat auch die Liebe verbinden.... Nur in der Liebe geborene gute Werke stehen in Meinem Ansehen.... Mein liebes Kind, wie mÃ¼hsam sich oft eine VerstÃ¤ndigung erzielt, das muÃŸ dir zu denken geben, daÃŸ deine Bereitschaft nicht immer die gleiche ist. An die Stelle des tÃ¤glichen Gebetes muÃŸt du auch manchmal eine Liebestat setzen, und die Kraft zur Aufnahme wird dir viel leichter zuflieÃŸen aus eben diesem Werk heraus. Was ihr Menschen bewirken kÃ¶nnt, so ihr nur euch tÃ¤tiger in der Liebe Ã¼ben mÃ¶chtet, ist so grenzenlos, daÃŸ ihr schon dadurch gesegnet seid auf Erden, doch nehmet ihr leider viel zu wenig die Gelegenheit wahr, euch solchen Segen zu erringen.... FÃ¼r die himmlische Heimat benÃ¶tigt ihr doch so vieler Liebeswerke, denn diese helfen euch dort, in das Reich Gottes einzugehen.... Durch die Liebe erwÃ¤chst euch aller Vorteil, nicht aber kÃ¶nnt ihr ohne Liebeswerke erwarten, daÃŸ der Herr mit euch spricht wie ein Vater mit Seinen Kindern, darum achtet auf.... Bringet ihr dem Herrn ein Opfer, und das aus Liebe zu Ihm, so wird euch auch die Kraft zugehen, diesem einen Opfer andere folgen zu lassen, und es wird sich stÃ¤rken euer Geist, euer Glaube und eure Zuversicht.... Ihr werdet lieben den gÃ¶ttlichen Heiland und werdet vernehmen die Worte der Liebe durch Ihn. Doch stets muÃŸ euer Herz sprechen, es muÃŸ im Erkennen der gÃ¶ttlichen Wahrheit aus Ã¼beraus edlen BeweggrÃ¼nden bemÃ¼ht sein, der Not und dem Elend der Mitmenschen Einhalt zu tun, es muÃŸ immer nur suchen, Leid zu stillen, Friede zu geben und zu dienen.... den Menschen auf Erden und unausgesetzt dem Vater im Himmel.... Nur wer dienet, wird groÃŸ werden im Geiste, und wer sich selbst Ã¼berhebet, wird erniedrigt werden. Nur wenn ihr so zu dienen euch bestrebt, lernet ihr der Liebe Macht in aller Auswirkung kennen. Ihr werdet ausersehen sein, ein KÃ¶nigreich beherrschen zu dÃ¼rfen.... waltet und schaffet auf Erden in MaÃŸen, so es den irdischen BedÃ¼rfnissen gilt, doch fÃ¼r die Seele sorget ununterbrochen.... Und so mÃ¼ÃŸt ihr auch ununterbrochen in der Liebe tÃ¤tig sein, denn ohne dieses kann niemand vollkommen werden und auch die gÃ¶ttliche Gnade ihm wenig gewÃ¤hrt werden, doch die Gnade ist fÃ¼r euch so wertvoll und so schwer zu entbehren, daÃŸ ihr darum durch die Werke der Liebe euch solche erwerben mÃ¼ÃŸt, wollet ihr, daÃŸ der Vater im Himmel euch gleicherweise Seine Liebe empfinden lasse. Es wird ein weites BetÃ¤tigungsfeld fÃ¼r einen jeden sein, soll die Liebe sorgsam gepflegt werden und die FrÃ¼chte zeitigen, die uns sowohl auf Erden wie im Jenseits einst fÃ¶rderlich sein sollen.... Und nun gib dich in Gottes Hut, und lege alle deine Sorgen vertrauensvoll an Sein gÃ¶ttliches Vaterherz.... Er wird dich zu trÃ¶sten wissen und dir Seine Hilfe nicht versagen.
Amen



Blumen.... Umformung der Wesen.... SchÃ¶pfungswerk....

B.D. 0438 vom 28. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Nehmet den Garten des Herrn hin als eine Seiner lieblichsten SchÃ¶pfungen. Die Blumen in ihrer Ã¼bergroÃŸen Zahl und Art weisen euch hin auf des Herrn unermeÃŸliche Kraft und Gestaltungsliebe. Sooft sich ein Wesen verkÃ¶rpert, ist durch den Willen Gottes eine Form bedingt, in der sich dieses Wesen aufhalten und darin wirken kann. Desgleichen werden auch alle die Wesen, denen die Kraft Gottes ein sichtbares Wirken zur Pflicht gemacht hat, immer wieder in Formen gebracht, je nach ihrer ihnen bestimmten TÃ¤tigkeit. DaÃŸ nun Tausende und aber Tausende solche Wesen eine Ã¼beraus kurze Lebensdauer haben, hat darin seine BegrÃ¼ndung, daÃŸ alles in der Welt bestehen muÃŸ gleichfort.... der Vernichtungstrieb andererseits aber wiederum eine dauernde VerÃ¤nderung dieser hervorruft. Da nun aber keine konkrete Vernichtung eines Wesens stattfinden kann, so muÃŸ dieses sich notgedrungen immer wieder in anderer Form verkÃ¶rpern.... Deshalb der rasche Wechsel in der Natur.... das ewige Entstehen und Vergehen aller Lebewesen.... (In allen heliotropfarbenen GewÃ¤chsen verkÃ¶rpern sich die Wesen, die der Vater des Alls bestimmt hat als TrÃ¤ger des Gottesgeistes im Pflanzenreich....) Es ist ein so wunderbares Gestalten aller Kreaturen auf Erden den schaffenden Geistwesen zum BedÃ¼rfnis geworden, daÃŸ sie in tausendfÃ¤ltiger Art und Verschiedenheit sich kundgeben kÃ¶nnen. Die jedesmalige Aufgabe eines jeden Wesens ist, die Form so lange zu beleben, bis es selbst fÃ¼r die Neugestaltung in anderer Form reif geworden ist, und mit der VerkÃ¶rperung in jeder Form auch den Zweck zu erfÃ¼llen, am SchÃ¶pfungswerk Gottes sich zu beteiligen, wenn auch willenlos und unbewuÃŸt. Fortlaufendes Umformen ergibt dann von selbst immer hÃ¶here Aufgaben, und (es = d. Hg.) lÃ¶st sich ein solches Wesen auch immer mehr von dem ihm immer noch anhaftenden Drang nach unten.... es strebt dem Licht entgegen in jeglicher VerkÃ¶rperung.... Und in mannigfaltigen Formen ist daher solchen Wesen die MÃ¶glichkeit gegeben, des Herrn der SchÃ¶pfung Lob und Ehre zu verkÃ¼nden, denn eine jede Form ist ein wahres Wunderwerk.... doch der menschliche Verstand.... eben weil er nicht imstande ist zu erkennen, schenkt diesen Wunderwerken oft gar nicht die Beachtung.... Wo hat des Herrn groÃŸe Liebe sich herrlicher geÃ¤uÃŸert als in der mannigfaltigen Gestaltung dessen, was die Erde Ã¼ber und Ã¼ber bedecket.... sei es in Feld und Wald, auf den Bergen oder im Tal, sei es auf dem Erdboden oder in der Luft.... es ist ein unermeÃŸliches Werk von Gottes Allmacht, das der Herr den Menschen zur Schau gestellt hat, und in der Vielgestaltung der Blumen allein schon liegt ein so tiefer Sinn verborgen, daÃŸ eine jede davon das Denken des Menschen beschÃ¤ftigen kÃ¶nnte Ã¼ber alle MaÃŸen. Wollet als Menschen ihr stets bedenken, daÃŸ den Wert der Blumen nicht erkannt hat, wer achtlos daran vorÃ¼bergeht, daÃŸ ihr alle aber auch diesen Weg gegangen seid und ihr eure jetzige Gestaltung auch erst nach langem, langem Ringen erhalten habt, daÃŸ ihr aber zuvor die Verbindung mit der Erde nur dadurch finden konntet, daÃŸ ihr euch am SchÃ¶pfungswerk des Herrn beteiligt habt durch die VerkÃ¶rperung in solchen kleinsten Formen und kleinsten Kreaturen. Darum achtet in jeder Blume, in jedem Grashalm den ewigen SchÃ¶pfer des Himmels und der Erde.... und achtet auch der kleinsten Wesenheiten, die durch ihre VerkÃ¶rperung dem Herrn des Himmels und der Erde dienen....
Amen



Gefahr weltlicher Freuden....

B.D. 0439 vom 28. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die beste Waffe gegen das BÃ¶se ist das Gebet, denn schon die Bitte um Kraft bewahrt euch davor, daÃŸ ihr unterliegt. Es ist alles auf Erden eine gewisse Gefahr fÃ¼r den Menschen, weil es die Gedanken leicht ablenkt vom Streben fÃ¼r die Ewigkeit.... Die Welt aber muÃŸ mit allen Reizen auf die Sinne des Menschen einwirken, daÃŸ dieser daran den Widerstand erproben kann. Doch je leichter der Wille zum Geistigen zurÃ¼ckfindet, desto wirkungsloser ist die Macht des Irdischen.... Es kann in aller Abgeschlossenheit von der Welt der Mensch sich oft weit weniger bewÃ¤hren, als wenn die Gefahren von allen Seiten auf ihn einstÃ¼rmen, denn es kann sich nicht die geistige Kraft so entwickeln und verstÃ¤rken, wenn ihr wenig Widerstand entgegengesetzt wird. Ein leichtes Eingehen auf alle Verlockungen des Lebens ist dagegen eine ernste Gefahr fÃ¼r den Geisteszustand des Menschen, denn es wird dies stets eine Verflachung des Seelenlebens zur Folge haben, weil niemals zugleich der Sinn auf das Irdische und das geistige Leben gerichtet sein kann. Doch im wahren Streben um die geistige Reife wird das Erdenkind immer sich dem Herrn anvertrauen, Der es durch alle Gefahren sicher und liebreich hindurchfÃ¼hrt, und eine Ã¼berwundene Versuchung ist stets eine Sprosse weiter zur geistigen HÃ¶he.... Deshalb lassen wir so oft Warnungen und Mahnungen an euch ergehen, um euch zurÃ¼ckzuhalten von allem, was euch hinderlich sein kÃ¶nnte auf dem Weg nach oben, und ihr werdet jederzeit nur Seine liebevolle Sorge um euch daraus erkennen mÃ¼ssen, weil nicht eines von euch ohne die Kraft des Gebetes an diesen Versuchungen vorÃ¼bergehen kann. Die ganze Welt mit ihren Reizen wird euch dagegen nichts mehr anhaben, seid ihr in Liebe zum gÃ¶ttlichen Herrn so entflammt, daÃŸ ihr nichts mehr auf Erden verlangt fÃ¼r euch, sondern nur in dieser Liebe ErfÃ¼llung sucht und findet. Dann ist fÃ¼r euch die Gefahr weltlicher Freuden vorÃ¼ber, denn ihr kennet dann nur das eine Verlangen, in Seiner NÃ¤he zu sein.... Ein jedes Kind verlangt zum Vater, und Seine groÃŸe Liebe zieht euch an Sein Herz.... die Welt aber mit ihren Freuden ist fÃ¼r euch dann nicht mehr erstrebenswert.... darum betet, daÃŸ ihr alle Versuchungen Ã¼berwindet.... betet unaufhÃ¶rlich um Kraft und um die gÃ¶ttliche Gnade....
Amen



Starker Glaube.... Urteilskraft.... Voraussagung....

B.D. 0440 vom 29. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Die in Mir verharren, werden Meine Hilfe nicht entbehren brauchen.... spricht der Herr, und so wird auch dein Herz gereinigt werden von allem Zweifel, auf daÃŸ ein starker Glaube sich deiner bemÃ¤chtigt und du fernerhin ganz im Dienst des Herrn stehen wirst. Ohne Unterschied hat der Herr die Seinen bedacht, doch ihr eigener Wille kann sie unglaublich hochsteigen lassen im Geistigen. Was euch auch immer bedrohen wird, nie kann euch der Feind etwas anhaben, solange ihr innig den himmlischen Vater um Schutz anfleht, denn Sein Wille steht Ã¼ber allem, so auch Ã¼ber den feindlichen MÃ¤chten, die gehindert werden an der AusfÃ¼hrung ihrer schÃ¤ndlichen PlÃ¤ne, sobald in dem Erdenkind der Abscheu dagegen sich zu regen beginnt und die Hilfe Gottes, und wenn auch nur in Gedanken, erfleht wird. Darum zaget nimmer und gebt euch vertrauensvoll in Gottes Hut, und ihr werdet Sieger bleiben in allen Anfechtungen.... In den ferneren Jahrzehnten ereignen sich seltsame Dinge auf und Ã¼ber der Erde.... so wird allmÃ¤hlich die Erde sich aufbÃ¤umen gegen jede Ã¼bermÃ¤ÃŸige Umgestaltung durch Menschenhand.... Es ist dies ein Zeichen vom Einwirken gÃ¶ttlichen Willens, der alles, was die Erde birgt an bewuÃŸt dahinlebenden Wesen, weisen will nach oben. Nur in der Art kann dies geschehen, daÃŸ auch allen diesen ungewÃ¶hnlichen Erscheinungen eine PlanmÃ¤ÃŸigkeit innewohnt.... denn nur daran wird man erkennen, daÃŸ man diesen Dingen nicht entweichen kann, und dann erst aufzumerken beginnen und sich eines anderen Denkens befleiÃŸigen. Aber es werden dies eben auch nur wenige tun, denn die Massen der Menschheit werden auch wieder wissenschaftlich zu erklÃ¤ren versuchen und aus allen diesen Erscheinungen keinen weiteren Nutzen fÃ¼r ihr Seelenheil ziehen. Es ist doch einem jeden Ã¼berlassen, wohin sich sein Geist wenden will.... Ginge der Herr zu offensichtlich vor, so wÃ¼rde bald alles Sein erstarren in gebanntem Willen.... solange der Mensch fÃ¤hig ist zu denken, wird er auch freie Urteilskraft besitzen und diese Ã¤uÃŸern nach seinem GutdÃ¼nken.... Es kann nimmermehr ein Wesen auf Erden zur Reife gelangen, wenn ihm diese Urteilskraft genommen oder sie irgendwie gerichtet wÃ¼rde, denn dann wÃ¼rde der freie Wille ausgeschaltet sein und die geistige Reife nicht mehr angestrebt werden kÃ¶nnen.... Doch wie anders verhÃ¤lt es sich mit jenen Menschen, die nur fÃ¼r die Gegenwart leben.... ihre Urteilskraft ist sehr schwach geworden, sie Ã¼berlassen vÃ¶llig der Mitwelt, zu beurteilen, was ihnen selbst unbequem ist.... Sie nehmen auch gedankenlos das Urteil jener an, handeln aber doch wieder nach ihrem freien Willen.... Und so wird wieder nur ein kleiner Teil im Segen sein.... und alle Erscheinungen werden sich nutzbringend nur fÃ¼r diesen kleinen Teil auswirken, dann aber sollen sich diese mit allem Eifer ihrer eigentlichen Bestimmung zuwenden, denn es wÃ¤hret nur kurze Zeit, und es kann unglaublich viel und Hohes erreicht werden, wenn das Streben ernstlich einsetzt. Lasset die Hungrigen nicht darben.... und erleuchtet alles, was in Dunkelheit von euch Licht begehrt.... Ihr werdet angegangen werden, das Brot auszuteilen den Darbenden, und es wird gut sein, denn dies wird sÃ¤ttigen alle, die danach verlangen, und es wird die Kraft geben, von nun an ihrer Seele beizustehen, sich aus der Materie zu erlÃ¶sen und dem Geistigen vÃ¶llig zuzuwenden. Solcher Art sind die Geschehnisse, daÃŸ viele dieserhalb versuchen werden, ein anderes Leben zu beginnen, denn das Erkennen einer wirkenden Gottheit wird so plÃ¶tzlich Ã¼ber diese Erdenkinder kommen, daÃŸ auch ihr ganzes Sinnen und Trachten plÃ¶tzlich ein anderes geworden zu sein scheint.... Und dann eben gilt es, diese Verfassung der Menschen auszunÃ¼tzen und sie hinzuweisen auf alles, was sie fest verankern kann im Glauben.... Der Himmel wird seinen Segen dazu geben, wenn ihr wirken werdet zur Ehre Gottes und Ihm der SchÃ¤flein viele zufÃ¼hren wollt.... Ein guter Wille wird immer gesegnet sein und gute FrÃ¼chte tragen....
Amen



Geist Gottes.... Keim der Gottesliebe....

B.D. 0441 vom 30. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Begehret den Geist Gottes.... Dann wird sogleich alles in euch tÃ¤tig.... es wird die Seele sich abwenden von der Materie, es wird das Fleisch Verzicht leisten auf ErfÃ¼llung seiner Begierde.... es wird die Liebe einziehen in euer Herz, und so werdet ihr fÃ¼hlbar spÃ¼ren, wie alles in euch licht und hell wird. Und dies alles, wenn ihr euch aus vollkommen freiem Willen heraus sehnet nach der Vereinigung mit Gott.... jedes Wesen trÃ¤gt in sich den Keim zu reinster Gottesliebe.... Ist dieser einmal im Herzen aufgegangen, so wÃ¤chst sie dann auch weiter fort, denn die Nahrung, die dies PflÃ¤nzchen braucht, wird ihm zugefÃ¼hrt im Wort Gottes, das in reinster Form sich in die Menschenherzen eindrÃ¤ngt, dort aufgenommen und bestens verwertet wird. Ein so gespeistes Herz wird wÃ¤hrend des Erdendaseins gewiÃŸ nicht zu darben brauchen, es erhÃ¤lt sich in Lebenskraft und braucht nur zu lieben mit aller Glut, dessen es fÃ¤hig ist, so wird es auch bald erfÃ¼llt sein vom gÃ¶ttlichen Geist, denn der Vater des Alls will solchen Menschen Sich Selbst offenbaren.... wÃ¤hlet Er doch immer die aus zu solchem Amt, die den Keim in sich tragen und fÃ¼r die Entwicklung des zarten GottespflÃ¤nzchens Sorge tragen. Der gÃ¶ttliche Lehrmeister Selbst lehrte Seine JÃ¼nger auf Erden, von der Materie niemals sich gefangennehmen zu lassen, und gab ihnen so oft Beweise durch die verschiedenartigsten Menschen, an denen Er Sein Liebeswerk erfÃ¼llte und sie einfÃ¼hrte in Seine Weisheiten und Lehren. Je grÃ¶ÃŸer das FlÃ¤mmchen der Liebe in den Herzen der JÃ¼nger war, desto helleren Geistes nahmen diese auf, was der Herr predigte, und bald waren die JÃ¼nger vom Geist Gottes so durchdrungen, daÃŸ im Wirken der JÃ¼nger auf Erden nur zum Ausdruck kam, was dem gÃ¶ttlichen Meister Selbst innewohnte.... eine unbekannte Kraft, die sich in Taten und Worten Ã¤uÃŸerte. VÃ¶llig unwissende, einfache Menschen erreichten einen Grad im Glauben und in der Reife der Seele, der die natÃ¼rliche Begabung unleugbar Ã¼bertraf.... doch war mit ihnen der Geist Gottes, und ein sichtbares Einwirken dieses gÃ¶ttlichen Geistes war Ã¼berall da, wo es galt, irrende Seelen auf den rechten Weg zu fÃ¼hren. So ist der Geist Gottes immer vonnÃ¶ten, wo ein Volk geweckt und geleitet werden soll, denn an jeglicher Kraft wÃ¼rde es dem Menschen mangeln, der nur aus sich heraus bestrebt wÃ¤re, Belehrungen und Weisheiten anzubringen, die ohne den Geist Gottes nur pures Menschenwerk und als solches vergÃ¤nglich wÃ¤ren. Somit kann der Mensch alles zuwege bringen, wirkt der gÃ¶ttliche Geist durch ihn, und immer wird es daher des Menschen eifrigst zu erfÃ¼llende Aufgabe sein, sich so vorzubereiten, daÃŸ er zur Aufnahme des gÃ¶ttlichen Geistes ausersehen ist und volle Kraft dadurch ihm innewohnt, durch welche er dann vollbringen kann, was im Willen des Herrn und Ihm wohlgefÃ¤llig ist....
Amen



Sonne.... Geistige Sonne.... GÃ¶ttliche Gnadensonne....

B.D. 0442 vom 31. Mai 1938, aus Buch Nr. 9

Ein sonniger FrÃ¼hlingsmorgen wird den Geist aufleben lassen und ihm die rechte Nahrung geben. Denn es wird geweissaget im Herrn, daÃŸ da vernehmen werde die gÃ¶ttliche Stimme, der in der gÃ¶ttlichen Gnadensonne stehet.... und so, wie ein sonniger Tag des Menschen Herz erfreut, so ist die Seele hoch beglÃ¼ckt, wenn die Gnadensonne gÃ¶ttlicher Liebe sie bescheint.... Es ist ein fÃ¼r euch unerklÃ¤rlicher Vorgang, daÃŸ sich die Sonne mit ihrer Kraft nicht immer in gleicher Weise wirksam Ã¤uÃŸert.... daÃŸ sie zuzeiten mit Licht und mit WÃ¤rme das Erdental bestrahlt und wieder zeitweise nichts von ihrer Kraft und SchÃ¶nheit zu merken ist. Es ist dies darin begrÃ¼ndet, daÃŸ die Erde umlagert ist von atmosphÃ¤rischen HÃ¼llen, die den Zugang der Sonnenstrahlen zur Erde hindern, resp. ihre Licht- und WÃ¤rmekraft verringern, so daÃŸ die wohltÃ¤tige Wirkung der Sonnenstrahlen abgeschwÃ¤cht und von der Erde nur wenig empfunden wird.... Genau so verhÃ¤lt es sich auch mit der geistigen Sonne, die in ihrer Urkraft eindringen mÃ¶chte in des Menschen Herz, die es durchstrahlen mÃ¶chte mit Licht und LiebeswÃ¤rme und die oft der vielen HÃ¼llen wegen, in denen die Seele schmachtet, nicht hindurchwirken kann. Wie nun die Naturgewalten.... Unwetter, Regen, Wind und Sturm.... reinigend wirken in der die Erde umgebenden AtmosphÃ¤re und so der Sonne Kraft durchdringen kann, so muÃŸ auch das menschliche Herz.... die Seele.... alle Schlacken um und in sich entfernen und der gÃ¶ttlichen Gnadensonne den Weg frei machen, um die Wirkung dieser belebend und erquickend im Geist zu spÃ¼ren. Der geistigen Sonne ungehindert Eingang verschaffen zum Herzen ist eine Aufgabe, die im Leben recht erkannt werden sollte.... denn ihr Menschen sehnet euch auf Erden schon nach Sonnenschein und WÃ¤rme rein kÃ¶rperlich.... wie groÃŸ ist erst das Verlangen der Seele nach der geistigen Sonne, die ihr wiederum nur zuteil werden kann, wenn der Wille des Menschen selbst mitwirkt. Wie wunderbar wird sich dann die Seele entfalten kÃ¶nnen, und in welch strahlendem Licht wird sie stehen.... und wie bald wird sie dann aufnahmefÃ¤hig sein fÃ¼r den gÃ¶ttlichen Geist, der nur in einer vÃ¶llig gereinigten und sonnenklaren Seele Aufenthalt nehmen kann. Das Sonnenlicht und seine Kraft ist nicht zu ersetzen in gleicher Wirkung.... und so wird auch nichts zu ersetzen vermÃ¶gen die Kraft der gÃ¶ttlichen Gnadensonne....
Amen
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